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Vo 


Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 


In dieſe draſtiſchen Worte faßt die „N. Z.“ den Eindruck 
zuſammen, welchen die Auseinanderſetzung des Miniſters des 
Innern v. Puttkamer mit den Liberalen in den zwei Donnerſtags⸗ 
itzungen auf fie gemacht hat. | 
f Und in 15 That, im praktiſchen Intereſſe des Liberalismus 
läge es garz entſchieden, wenn Herr v. Puttkamer ſeine Anſichten 
Über Wahlbeeinfluſſung, Wahlfreiheit, Stellung der Beamten und 
Mfiziöfe Preſſe noch recht oft und laut wiederholte. Schon 
hach ſeiner erſten Leiſtung, glauben wir, wird keine unabhängige 
Partei einem Miniſterium, in welchem Herr v. Puttkamer ſitzt, 
oder deſſen Leiter ſich feiner Mitwirkung als Miniſter bedient, 
ldmittel für die offizibſe Preſſe mehr verwilligen, oder dem⸗ 
gelben die bisher übliche freie Verfügung über Remunerations⸗ 
und ähnliche Fonds zugeſtehen wollen. Auch zu der weiteren 
Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung wird dieſem Miniſterium keine unab⸗ 
Vüngige Partei mehr behilflich ſein, nachdem Herr v. Puttkamer 
Infichten über das Beamtenthum geäußert, welche es gewiß 
Velen als bedenklich erſcheinen laſſen werden, dieſer Regierung 

ne Vermehrung des Heeres der abhängigen Staatsbeamten zu 
dewilligen. 3 
Das Zentrum glaubte gewiß, einen ganz beſonders klugen 
Streich zu machen und ſich bei der Regierung gut zu inſinuiren, 
als es behilflich war, die Fortſetzung der Debatte vom Don⸗ 
erſtag Nachmittag in eine Abend⸗Sſtzung zu verlegen. Da, 
dachten die ſchlauen Zentrumsmänner wohl, wird das Haus 
der fein, das Publikum wird durch Abweſenheit glänzen, 
und die Berichterſtattung wird, wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, 
Me nur mangelhafte ſein. Die Herren täuſchten ſich aber in 
Mer Hinsicht. Herrn v. Puttkamer's Aeußerungen hatten dafür 
ſorgt, daß keine jener Vorausſetzungen eingetroffen iſt. Die 
8 nach Mitternacht währende Sitzung gedieh durch die ver⸗ 
digte Kraft der Liberalen zu einer Debatte im großen Style, 
2 allgemeine Intereſſe an der Frage der Wahlfreiheit und den 
gerwandten Gegenſtänden führte das Publikum auch Abends 
maſſenhaſt in das Reichstagsgebäude, und was die allerdings 
wen wegzuleugnende Mangelhaftigkeit des Berichts anbetrifft, ſo 
erden wir, und mit uns wohl noch alle unabhängigen Zeitun⸗ 
gen, die Reden — natürlich auch die des Herrn v. Puttkamer — 
j einander, wie der Wortlaut in unſere Hände kommt, 
l veröffentlichen. Wir beginnen heute mit der Rede 
1 ow's. a 2 
& Die Donnerſtagsdebatte wird wohl in weiten Kreiſen den 
druck hervorrufen, als hätte das Syſtem Puttkamer und mit 
lun die gegenwärtige Regierung überhaupt eine ſchwere Nieder⸗ 
nde erlitten. Herr v. Puttkamer wird ſich jedenfalls nicht über⸗ 
gig wundern können, wenn nunmehr in noch weiteren 
Eulen ſich die Anſicht befeſtigt, daß mit ſeinem Namen ein 
lem reaktionären Parteiregiments verknüpft ſei. Die Stel⸗ 
hard? welche er zu den Ausſchreitungen der offiziöſen Preſſe 
n, läßt ihn gegen ſeine beiden, doch gewiß nicht liberalen 
Hänger im Miniſterium des Innern, welche derartige Aus⸗ 
zeitungen, obgleich fie lange nicht an die der Neuzeit heran⸗ 
„ten, mehrfach mißbilligt haben, in einem nichts weniger als 
Eitheilhaften Lichte erſcheinen, und die Art, wie er ſich über 
Aung und Pflicht der Beamten geäußert, wird gewiß auch 
it halb des Beamtenthums vielfach einen dem gewollten geradezu 
egengeſetzten Effekt haben. a 
Das Erfreulichſte war, daß Herrn v. Puttkamer 8 Auftreten 
Aberalen wieder Gelegenheit gab, ihre Einigkeit in allen 
Aöfigen Fragen glänzend zu dokumentiren. Zu den Reden 
erts und Richters, zu der durchſchlagenden Rede Virchow's 
n te ſich auch das rückhaltslos abgelegte Zeugniß des Herrn 
t Bennigſen, deſſen Partei von der offiziöfen Preſſe eben noch 
u allerlei Lockungen heimgeſucht worden war. Herr von 
die fen ſoll eindrucksvoller als jemals geſprochen haben, und 
ſundurch Herrn v. Puttkamer vertretene Regierung hat ihm die 
Neewöhnliche moralische Niederlage, welche fie weit verbreiteter 
De ung nach erlitten hat, weſentlich zu danken. Auch die fort⸗ 
iche Preſſe zollt diesmal Herrn v. Bennigſen volle An⸗ 
erung. Der liberale Antrag wurde ſchließlich einſtimmig 
nommen, da auch die Konſervativen, um nicht in beſchämen⸗ 
morität zu bleiben, für ihn flimmten. 


Wen d „Liberale Korrespondenz“ ſchreibt über die 


a er ls das gegenwärtige Regie 
ingame ſchwerere Niederlage a gegen wa ie⸗ 
in 2 — 90 der 7 Verathung über den Antrag änel 


Sitten über 0 
8 hat, i arlamentariſchem Gebiete nicht denkbar. Die 
und Welche nach der Regel: „Wes das Herz voll iſt, des geht der 
g tander,“ von ber Kritil des Wahlverfahrens auf das Gebiet der 
e diltit ſich ausdehnte, knüpfte dem Sinne nach an die Debatte 
EU ae Inſerate in der Sitzung des Abge⸗ 


eröffentlichun 

age He zember v. J. an, in welcher der damalige 
wegdes Innern die Verantworklichkeit für die offtziöſe Preſſe 
rider. theilweiſe übernahm, aber diejenige für Preßerzeugniſſe 
5 ul, die nicht unter Autorität der Regierung ergeben, ablehnte. 
1 Eulenburg verſuchte mit dieſer Erklärung das Geſchreibſel der 
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„Nordd. Allg. Ztg.“ und Genoſſen von ſeinen Rockſchößen abzuſchütteln, 
nach wenigen Monaten an ſeiner 
{ Miniſteriums übernahm. 
Von dieſem Augenblick an war anſcheinend die letzte Schranke beſeitigt, 
welche dem Jargon der „N. A. Ztg.“ den Eintritt in die Spalten der 
Welche Inſpirationen maßgebend ge⸗ 
mit denen die 


und zwar mit dem Erfolge, da 


Stelle Herr v. Puttkamer die Leitung des 


„Prov.⸗Korr. verſagt hatte. W b 
weſen ſind für die ungeheuerlichen Leiſtungen, 


Regierungspreſſe ſeit dem Frühjahr die politiſch denkenden 
Leſer aufgebracht hat, braucht man nicht zu unterſuchen. Herr 


v. Puttkamer hat den politiſchen Gegenſatz, in dem er ſich zu ſeinem 
Vorgänger befindet. dadurch markirt, daß er ausdrücklich vor dem 
Reichstage dafür die Verantwortlichkeit übernommen hat. Der preu⸗ 
ßiſche Miniſter des Innern hat ſich aber noch eine zweite Laſt aufge⸗ 
bürdet: er hat öffentlich vor verſammeltem Reichstage erklärt, die 
an dem Wahlkampfe im Sinne der 
„N. A. Ztg.“ betheiligt haben, könnten des Dankes des Kaiſers ſicher 
ſein. Es ſcheint in der That, als ob wenigſtens im Kreiſe der preu⸗ 
ßiſchen Verwaltung das Preſtige des Reichskanzlers W 

ärz 
d. J. ſagte der Reichskanzler Fürſt Bismarck: „So viel an der Reichs⸗ 
regierung und namentlich an mir als Kanzler liegt, bin ich den Ein⸗ 
wirkungen der Beamten (auf die Wahlen nämlich) ſtets entgegen⸗ 
getreten; nicht immer mit Erfolg. Ich theile die Meinung des Vor⸗ 
Des de Beamten nicht ent⸗ 
ſpricht, ſich in die Wahlkämpfe zu miſchen, nament⸗ 
| ' Herr v. Puttkamer aber hat 
im Reichstage in ſchroffem Gegenſatze zu dieſer Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers ausgeführt, die Regierung müſſe erwarten, daß diejenigen 
in deren Händen weſentlich die politiſche Vertretung der 
Staatsgewalt liegt, inſoweit ſie überhaupt ihre Rechte als es 

err 
v. Puttkamer hat freilich nebenbei auch von einer „unerlaubten Wahl: 
beeinfluſſung“ geſprochen, die nach ſeiner Anſicht darin beſteht, daß „das 
Wahlkampf hereingeführt 


Berwaltungsbeamten, welche ſich 


gelitten habe. Schon in der Sitzung des Reichstages vom 3. 


redners, daß es der Würde des 


lich in öffentlichen Reden.“ 


Beamten, 


und Staatsbürger ausüben, die Regierung unterſtützen.“ 


unmittelbare Gewicht des Amtes mit in den 


wird“. In zahlreichen Fällen haben Landräthe in ihrem Amtsbezirk 
Wahlverſammlung en präſidirt; vielfach iſt „das unmittelbare Gewicht 
en Wahlkampf hineingeworfen worden. Gleichwohl 
erklärte Staatsminiſter von Bötticher nach der Rede des Herrn von 
ittk. „Reichsregierung nimmt in Bezug auf die Wahl: 
freiheit denſelben Standpunkt ein, welchen der Herr Reichskanzler ge⸗ 
kennzeichnet hat: und den, wie wir hinzufügen, die preußiſche Regie⸗ 
rung thatſächlich nicht zu theilen ſcheint. Der von tiefer ſittlicher 
f ö eit ) Bennigſen in der 
Abendſitzung gegen die Politik des preußiſchen Miniſters des Innern 
erhob, und der dem allergrößten Theil des Hauſes bis in die äukerfte 
Rechte hinein aus der Seele geſprochen war, wird im Lande millionen 
fachen Widerhall finden. Es genügt zu konſtatiren, daß Herr v. Putt⸗ 
ſich nur der Unterſtützung des Herrn Hofprediger Stöcker zu 
erfreuen hatte, der wohl Veranlaſſung gefunden hat, über den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einer chriſtlich⸗ſozialen Verſammlung in der Tonhalle 
und einer Verhandlung der Vertreter der Nation Betrachtungen ans 
zuſtellen. Die Schlußrede Virchow's war gleich vernichtend für den 


des Amtes“ in den 


Puttkamer: „die 


Entrüſtung getragene Proteſt, welchen Herr von 
kamer 


preußiſchen Hofprediger wie für das Syſtem Puttkamer.“ 


Die „Nationalliberale 
äußert ſich über die beiden Sitzungen wie folgt: 


„ Der Reichstag 
Sinne unerhörte Verhandlung erlebt. 
in dieſem 


erſten Male geſehen. Niemals ſeit dem Jahre 1867, auch 


u vermeiden geweſen; denn die Sünden der gouvernementalen Preſſe, 


Wa 
fübren, die unmöglich zum Vortheil der Regierung ausſchlagen konnte. 
Aber eine einigermaßen Alm Vertretung des Regierungsſtand⸗ 
punktes hätte, durch Mißbilligung der notoriſch erfolgten Mitgriffe 
und Ausſchreitungen, der Anklage die Spitze abbrechen, die hochgehenden 
Wogen der Erregung beſchwichtigen können. Statt deſſen bielt der 
preußiſche Miniſter des Innern v. Puttkamer für gut, Oel ins Feuer zu 
iegen. Zum erſten Male in Preußen und im Reich wurde aus ſeinem 
unde in voller Nacktheit verkündet, daß die Regierung im Wahl⸗ 
kampfe von ihren Beamten eine Thäruigkeit für die von ihr protegirte 
Partei erwartet. Und mehr als das: zum erſten Male in Preu⸗ 
ßen und im Reiche wurde für ſolche Parteithätigkeit der Beamten aus⸗ 
drücklich der Dank des kaiſerlichen Herrn in Ausſicht geſtellt Der 
Eindruck, den dieſe Hereinzerrung der erhabenen Perſon des Kaiſers in 
den Kampf der Parteien. dieſe Proklamirung der Parteiherrſchaft, 
dieſe Verleugnung der beſten Traditionen des deutſchen, insbeſondere 
des preußiſchen Beamtenthums im Reichstage machte, ſpottet jeder 
Beſchreibung. Er allein iſt es denn auch geweſen, der 
den Führer der Nationalliberalen veranlaßt hat, 
das Wort zu ergreifen. Die nationalliberale Fraktion hatte 
ſich an dem allgemeinen Wahlprüfungstage der Fortſchrittspartei und 
der liberalen Vereinigung nicht betheiligt; ihr ſchien derſelbe im ge⸗ 
genwärtigen Augenblicke, ſolange das der Wahlprüfungskommiſſton 
vorliegende Material noch nicht durchgängig geſichtet war, zum Min⸗ 
deſten verfrüht; ſie war deshalb auch auf ein Eingreifen in die De⸗ 
batte durchaus nicht vorbereitet. Aber die Wahlpolitik, welche vom 
Regierungstiſche in aller Form verkündet wurde, machte das Schwei⸗ 
gen unmöglich. Herr von Bennigſen hat die tiefe Kluft zwiſchen dem 
Standpunkte des Miniſters v. Puttkamer und den Grundbedingungen 
eines konſtitutionellen Staatslebens zum vollen Bewußtſeim gebracht; 
maßvoll wie immer, aber in zentnerſchweren Sätzen übte er an dem 
betzeriſchen und verleumderiſchen Verfahren der offisidien Preſſe, an 
der Ankündigung einer Nachahmung des franzöſiſchen Präſekten⸗ 
apparats, an dem Flüchten der verantwortlichen Regierung hinter den 
Schild des kaiſerlichen Namens eine wahrhaft vernichtende Kritik Der 


Korreſpondenz“ 


hat am BOHRER. eine in des Wortes vollem 

ir haben hocherregte Scenen 
N Haufe geſehen, ſo an dem Tage, da der Elſäſſer Teutſch 
ſeinen herausfordernden Proteſt von der Tribüne verlas, und an den 
anderen, da der Reichskanzler dem Zentrum den Mordgeſellen Kull⸗ 
mann an die Rockſchöße heftete. Aber ſie waren nicht entfernt zu ver⸗ 
gleichen mit dem Vorgange, der heute noch in allen Gemüthern nach⸗ 
zittert. Daß die Wogen einer beftigen Wahlbewezung auch in die 
unmittelbar darauf folgenden Parlamentsdebatten hinüberſchlagen, iſt 
nichts Neues; aber daß in dieſen Debatten als der Hauptangeklagte 
die Regierung daſeht, das haben wir im Reichstage e sum 
in den be⸗ 
wegteſten Zeiten des Kulturkampfes nicht, iſt die Regierung jo heftig 
angegriffen und jo ſchwach pertheidigt worden, wie an dieſem 15. De⸗ 
zember. Bis zu einem gewiſſen Grade wäre das ſchlechterdings nicht 


ie Iron parkeiiſche Handlungsweiſe zahlreicher Beamter im letzten 
lkampfe mußte zu einer parlamentariſchen Auseinanderſetzung 


Dank des freiſinnigen Deutſchlands wird ihm dafür nicht fehlen. 
Von unſerem Parteiſtandpunkte aus können wir mit dem Erfolge 
vom Donnerſtag Abend vollauf zufrieden ſein. Dennoch wird kein 
Patriot mit freudig gehobenem Herzem auf dieſen heißen Tag zurück⸗ 
blicken. Die Szenen tiefſter Erbitterung, wie ſie ſich um die Mitter⸗ 
nachtsſtunde im Reichstagshauſe abſpielten, können dem Freunde des 
Vaterlands wahrlich nicht gefallen. Aber das muß jeder unbefangene 
Zuſchauer zugeben: nicht den Reichstag, wenigſtens nicht in erſter 
Linie den Reichstag trifft die Schuld daran.“ 


Virchow's Rede in der Abendſitzung des 
Parlaments am Donnerſtage. 


Wir haben im geftrigen Morgenblatte einen Bericht über die vor⸗ 
geſtrige Abendſitzung des Reichstages gebracht, in welchem die Reden 
nur ganz andeutungsweiſe wiedergegeben waren. Da Herr Virchow 
erſt um Mitternacht zu Worte kam, war der Bericht über ſeine Rede 
ee mangelhaft. Wir laſſen hier nachträglich den Wortlaut 
digen: 3 

Meine Herren, wenn ich in dieſer ſpäten Stunde noch von dem 
Recht Gebrauch mache, welches mir die Geſchäftsordnung gewährt, ſo 
geſchieht es hauptſächlich aus dem Grunde, um noch einmal die An⸗ 
gelegenheit in den Mittelpunkt der Beſprechung zu rücken. Ich muß 
in der That ſagen, Herr Stöcker hat es mir etwas ſchwer gemacht, 
mich nicht einigermaßen mit ihm zu beſchäftigen. In ſeinem Selbſt⸗ 
bewußtſein geht er noch jetzt ſo weit, den zweiten berliner Wahlkreis 
als ſeinen Wahlkreis zu bezeichnen. (Ruf rechts: Er hat da kan⸗ 
didirt!) Ja wohl, er hat da kandidirt und iſt glänzend geſchl en 
worden, und da pflegt man doch anzunehmen, daß das nicht ſein 
Wahlkreis iſt. Meine Herren, dieſe Art von geſchmackloſer Selbſtüber⸗ 
ſchätzung ... . (Oh! Oh! rechts. Glocke des Präſidenten. Fort⸗ 
dauernde große Unruhe rechts.) Meine Herren, ich will die allgemeine 
geiſtige Dispoſition des Herrn Stöcker, ſich in eine höhere Stellung zu 
verſetzen als ihm gebührt, die doch aus dieſem Fall in erkennbarer 
Weiſe für alle hervorgeht, nur noch mit zwei Worten illuftriven. 
Er ſchreibt ſich und ſeinem Wirken in der chriſtlich⸗ ſozialen 
Partei das beſondere Reſultat zu, daß in dieſem 5 Wahlkreiſe 
die Sozialdemokratie ſoweit heruntergekommen ſei. Demgegenüber will 
ich nur konſtatiren, daß bei der Wahl von 1880, wo auch nicht Herr 
Stöcker, ſondern ich gewählt wurde, der Sozialdemokrat Körner 2639 
Stimmen hatte in der Wahl von 1881, wo die erſtaunlichen Thaten 
des Herrn Stöcker zum Vorſchein gekommen ſein ſollen, hatten die 
Sn 3159 Stimmen. die Zahl iſt alſo in dieſer Zeit um 


gewachſen. an. t } 

ſolche Weile ausbreiten, und welches die Genauigkeit der Thatſachen 
ift, wenn man ihnen nachgeht, das mögen Sie daraus erſehen. Herr 
Stöcker wird ſich wohl darin finden müſſen, daß er und ſeine ganze 
Partei und Alles das, was ſich an dieſelbe angeſetzt hatte, in der aller⸗ 
5 Weiſe zurückgewieſen worden iſt von dem zweiten Wahl⸗ 
reiſe, trotzdem, daß, wie ſich nun der Herr ausgedrückt hat, gerade hier 
„der Herr Reichskanzler durch ſeinen Sohn zu dem Volke herabgeſtiegen 
war.“ (Lachen links.) Meine Herren, ich kann außerdem noch hervor⸗ 
heben, daß das, was ſich damals in Berlin zuſammengeſammelt hatte, 
unter der Aegide des Herrn Stöcker, die Geſellſchaft, welche als kon⸗ 
ſervatives Zentral⸗Komite figurirte, ſehr weſentlich dazu beigetragen 
hat, dasjenige Gefühl in der Bevölkerung wachzurufen, das ich leider 
auch mit einem parlamentariſchen Ausdruck nicht bezeichnen kann, das 
aber in der berliner Wahl nachher in glänzender Weiſe ſeinen Ausdruck 
gefunden. Wenn Herr Stöcker das heute noch nicht empfindet, dann 
muß ich in der That ſagen, iſt es mit feinem ſittlichen Bewußt ſein 
ſehr . innere „Oho! rechts.) Ich appellive an das Haus, ob es 
in der 


gegentreten. lle hr uns doch, was das berliner Stadtregiment 
iche 


andeln ? iſt das bloße Phraſe? find das 
Und, meine 
was aus alle den 


ne Herren, was für komiſche Vorſtellungen ſich auf 


ing, an das Eigenthum au taften, an bie Perſonen greifen, da 
Taste Herr Stöcker: Ach, fo war es ja nicht gemeint, das war es nicht, 
was ich beabſichtigte! Nein, meine Herren, auf dieſe Weiſe kann man 
im öffentlichen Leben nicht vorwärts kommen, und wenn Herr Stöcker 
glaubt, er ſei wunderweit in Berlin gekommen und würde das nächſte 
Mal als großer Triumphator aus der Wahl hervorgehen, fo werden 
wir ja ſehen, was er macht; wir werden auch dabei ſein und ver⸗ 
ſuchen, uns noch weiter mit ihm auseinander zu ſetzen. Nun möchte 
ich aber nicht weiter von ibm reden und mich an den gem preußischen 
Miniſter des Innern wenden. Meine Herren. die „Provinzial⸗Korre⸗ 
ſpondenz“ iſt nicht zum erſten Male Gegenſtand der Beſchwerde ſeitens 
der Fortſchrittspartei, auch nicht der liberalen Partei überhaupt. Ich 
glaube, die Perſonen find wobl immer dieſelben geblieben, unter den 
wechſelnden Regimentern, gleichviel ob fie ein wenig mehr oder weniger 
konſervativ oder liberal angehaucht waren. Dieſelben Perſonen 
ſchreiben, das wiſſen wir, für Geld, es kommt ihnen nicht daranf an, 
was. Was man ihnen befiehlt, das exelutiren fie, ich kann wohl jagen, 
ſelten gut und häufig ſchlecht. Nun läßt ſich über die Methode wenig 
rechten, das iſt ſo lange Geſchmackſache, als die Frage des 
politiihen Anſtandes nicht in Betracht komm. Die „Pro- 
vinzial⸗Korreſponden;“ hat dieſen politiſchen Anſtand überholt. über⸗ 
ſchritten in der Beurtheilung der Parteien, und der gegenwärtige 
Pate Miniſter des Innern — ich weiß nicht, ob er davon weiß — wir 
ben einmal mit ſeinem zweiten Vorgänger eine ähnliche Unterhal⸗ 
kung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gehabt, als die „Provinzial⸗ 
Korreſpondenz“ auch bis zu ähnlichen Ausſchreitungen gekommen war, 
da ſagte der damalige Mniiter: „Ich babe davon nichts gewußt. als 
es mir aber bekannt wurde, habe ich ſofort die nöthige Reprobation 
eintreten laſſen, ich übernehme nicht die Verantwortung für den Artikel. 
So, meine Herren, habe ich wirklich geglaubt, der gegenwärtige 
5 Miniſter des Innern würde auch die Regeln des politiſchen 
nitandes ſoweit anerkennen, daß er uns zugeſtände. daß 
dies über das anſtändige Maß binausgeht. Ich darf viel⸗ 
leicht noch einmal eine kleine Stelle vorleſen, um das zu illuſtriren. 
gr der „Prov. Correſpondenz“ vom 20. Juli 1881 beißt es: „Die 
reue gegen den König fteht allerdings in dem Progromm der Fort⸗ 
ſchrittspartei, eiwas anderes iſt aber, wie fie die Treue feither gehal⸗ 
ten und bewahrt bat.“ Und da antwortet ſie denn: „Man kann 
der Wahrheit gemäß“ — hören Sie einmal, wozu der Name „Wahr⸗ 
heit“ gemißbraucht werden kann. „Man kann der Wahrheit gemäß 
behaupten, daß die Fortſchrittspartei ſeit ihrer Gründung keine Gele⸗ 
genheit vorübergelaſſen hat, das Königtbum zu ſchwächen, und wenn 
es nach ihr gegangen wäre, jo wäre unſer Königthum, wenn es über: 
haupt noch beſtände, doch aller Rechte aller Macht und alles Ein⸗ 
fluſſes beraubt.“ (Rechts: Sehr gut.) Meine Herren, zur Zeit, als 
ich im pieußiſchen Abgeordnetenbauſe einmal einen ſolchen Artitel aus 
der „Provinzial⸗Correſpondens“ verlas, gab es auch auf der rechten 
Seite Männer, welche riefen: „ſehr gut!“ Als ich jedoch ausführte, 
daß das ein ſchlimmer Mißbrauch nicht blos des Rechtes. welches der 
ein elne Abgeordnete hat, ſondern auch eine ſehr üble Darſtellung der 
eigenen Perſon ſei, und als ich die Herren aufforderte, ſich zu nennen, 
da bat es Niemand getban. Ich möchte wohl wiſſen, ob in dieſem 
Haufe Jemand iſt, der öffentlich erklärt, nicht blos durch Zuruf, das 
ſei ſehr gut. Meine Herren, das iſt die poſitivſte Verleumdung (ſehr 
richtig! rechts) — ich ſage, es iſt die pofitivfte Verleumdung, die ſe⸗ 
mals ausgeſprochen worden iſt, und Herr v. Minnigerode wenn Sie 
jetzt aufſteh n und Sie als Zeuge das erklären, dann fordere ich Sie 
auf, nachzuweiſen, in welchen Handlungen jemals die 
Fortſchrittspartei Anlaß gegeben hat zu einer ſol⸗ 
Auffaſſung. Stecken Sie ſich nicht hinter die Aus⸗ 
daß Sie ſagen: ja, die Konſequenz eures Syſtems 
eben die Republik ſein. Meine Herren, um dieſe in 
der That lächerliche Ausflucht handelt es ſich nicht; 
ſer wird ohne Weiteres geſagt: „wenn die Fortſchrittspartei ſeit ihrer 
ründung die Macht gehabt bätte, dann würde das Königthum aller 
Rechte, aller Macht und alles Einflufes beraubt geweſen ſein,“ und 
da muß ich jagen: wenn ein ehrlicher, wahrheitsliebender Mann die 
Geſchichte der Foriſchritispartei während ihres Beſtehens durchgeht, ſo 
muß er zugeſtehen, daß nicht ein einziger Akt da iſt der jo gedeutet 
werden könnte, als habe er dieſen Zweck, dieſe Abſicht gehabt, 
oder als wenn durch das, was wir angeſtrebt hätten, wenn es durch⸗ 
gegangen wäre, dieſes Reſultat erreicht worden wäre. Dagegen, muß 
ich ſagen, iſt es ſehr matt, was der Herr Miniſter des Innern erklärt. 
Ich möchte ihn bitten, ſich doch die Möglichkeit vorzuſtellen, daß er 
nicht immer Miniſter des Innern ſein wird; es kann ja der Fall ein⸗ 
treten, daß ein recht liberaler Mann Miniſter des Innern wird, und 
wenn Herr v. Puttkamer dann ſeine konſervativen Geſinnungen in 
gleicher Stärke bewahrt, dann wird er fich in derſelben Lage befinden, 
in der wir uns augenblicklich befinden, er wird in der äußerſten Oppoſi⸗ 
tion ſein. Wenn dann die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ die Gedanken, 
welche jetzt die Gedanken des Herrn von Puttkamer find, bei Seite 


Das Werk von A. Foelſ 


über Theaterbrände und deren Verhütung. 
(Schluß.) 


A. Foelſch beſchreibt noch eine Zahl erheblicher auf der Bühne 
entſtandener Brände und verlangt deshalb von der Aufſichtsbebörde, 
dafür zu ſorgen, daß für das Bühnenperſonal maffive, geſchloſſene 

orridore, Treppen und reichlich geßcherte Ausgänge vorhanden ſeien; 
au jeder Seite der Bühne zwei von der Sohle des Verſenkungsraumes 
is hinauf zum Schnürboden führende mafjive Treppen, und Ein: 
ſchaltung ſeuerſicherer Korridore zwiſchen Bühne und Ankleidezimmern. 

Zur ferneren Sicherheit ſollen in den Ankleidezimmern. Gardero⸗ 
ben, den Schneider⸗ und Maler Werkſtätten Strickleitern von ge⸗ 
nügender Länge bereit und befeſtigt gehalten und je geichem Zwecke 
an der Außenſeite der Theatergebäude eiſerne Steigeleitern angebracht 
werden (wie bereits in Wien, München, Bremen, geſchehen. ; 

Während Petroleum für die Beleuchtung ein für alle Mal nicht 
verwendet werden darf find auch die Gasbeleuchtungs⸗ Einrichtungen 
von der allerichwerwiegendſten Bedeutung — hat doch das pariſer 
Opernhaus 25 Kilometer Gasröhren und 3000 Flammen, während 
ſede undichte Stelle Vergnlaſſung zu einem Thegterbrande ge: 

en kann. Außerordentlich wichtig iſt es, daß die Leitungen 
zur Bühne von denen zum Zuſchauerraum getrennt 

ehalten werden und das Gas zu beiden von ver⸗ 
ſclede nen Seiten ber zugeführt wird, damit bei Büh⸗ 
nenbränden die erſteren zwar eicher der Zu⸗ 
ſchauerraum aber zur Rettung des Publikums er⸗ 
leuchtet bleiben könne. 

Ebenſo müſſen Treppen und Gänge erleuchtet und alle techniſchen 
e ſo getroffen ſein, daß die leichteſte Handhabung möglich 
iſt. Die Gasröhren find in Mauervertiefungen oder flarke Schutzkäſten 

u legen. Ueberall iſt die zu ſtarke Erhitzung und Austrocknung des 
Peu möglichſt zu verhindern. Die Bampeubeleuchtung auf der Bühne 

darf ganz beſonderer Schutzvorrichtungen, wie ſie z. B. Paris, Zen 
don, Wien beſitzen, die Ste Sorgfalt aber die gefährliche Beleuch⸗ 
tung der Couliſſen und Soffiten. In den Dekorations-, Koſtüme⸗ und 
Requiſiten⸗ Magazinen darf überhaupt kein Gas verwendet werben, 
und dieſe Räume ſollen nur bei Tage, oder mit doppelt geſchloſſenen 
Laternen beſucht werden. 

„Auf den Gängen und Treppen ſollen Gas⸗ und 
Rüböl⸗ Flammen abwechſelnd angebracht fein und 
brennen, damit beim nöthigen Abſperren des Gaſes 
für das Publikum noch Beleuchtung genug vorhan⸗ 
den iſt. (Wien und Frankfurt a. M.) 

Statt der Einzelfeuerungen . der Verfaſſer durchweg eine 
rationell eingerichteke Zentra ea zei Lufiheizung bedürfen beſon⸗ 
ders neue Anlagen ſpezieller Beaufſichtigung; damit durch die heiße 
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egt und die Gedanken des neuen Herrn in ihrer Weiſe ausbildet. 
und wenn dann wieder alle die große Weisheit durch die Landräthe 
verbreitet und die Unterſtützung der Regierung gefordert wird in allen 
Gemeinden, wenn die Leute verpflichtet werden, zu glauben, daß Herr 
von Puttkamer und Genoſſen Leute ſind, welche das Königthum aller 
Rechte und aller Macht berauben wollen, wird Ihnen das gefallen? 
Werden Sie da nicht von uns erwarten, daß wir mit für Sie ein⸗ 
treten? In der That, meine Herren, iſt es denn blos unſere Sache, 
um die es ſich bandelt? Iſt es denn nicht auch Ihre Sache? Han⸗ 
delt es ſich nicht darum, die Ehrlichkeit und den Anſtand im öffentlichen 
politiſchen Leben zu erhalten, (Bravo! links) bier im Parlament zu 
erhalten? Meine Herren, glauben Sie denn, daß wir irgendwie be⸗ 
ſchmutzt würden durch dieſen Koth? O! nein, meine Herren! (Sehr 
gut! links.) Wir können uns noch in der Welt ſehen laſſen, trotz der 
„Provinzial Korreſpondenz“. Und möge fie Jahre lang noch in dieſer 
Weiſe fortfahren, das verachten wir und können es verachten. (Bravo! 
links.) Aber, meine Herren, wir verachten das nicht, daß das einer 
Partei geſchieht, die im öffentlichen Leben ihre beſtimmte Stellung hat. 
n das Volk muß wiſſen in dem Augenb ick, wo es in den Wahl⸗ 
kampf geht, ob wir ehrliche Leute find, oder ob man uns der 
politiſchen Heuchelei beſchuldigen kann, ob wir das Königthum blos 
auf den Lippen führen und im Herzen nach der Republik ſtreben. Ja, 
Herr v. Putfkamer, die Ehrlichkeit gegen den Gegner iſt die Pflicht 
eins anſtändigen Mannes. (Lebhafter Beifall.) Nicht wahr, dazu 
lachen Sie nicht, meine Herren, das iſt nicht lächerlich, wenn wir ver⸗ 
langen, daß unſere Ehre vor der Welt unangegriffen bleibt? Nicht 
wahr, das ift etwas, was wir verlangen können? Und wenn ſolche 
Schufte gegen uns da ſchreiben (Oho! rechts.) (Jawohl! links.) dann 
fordern wir unſer gutes Recht und erwarten nicht, daß Herr v. Putt⸗ 
kamer ſagt: Alles was uns unterſtützt, das iſt uns willkommen. 
Nein, meine Herren, da erwarte ich etwas Anderes von einem Mini⸗ 
ſter, der an mehr denkt als an den Augenblick. Meine Herren, wir 
denken an die Zukunft, wir denken an die künftige Geſtaltung dieſes 
großen Reiches. Und Herr v. Puttkamer wird nicht den Verſuch 
machen, uns den Vorwurf machen zu wollen, wir ſeien Feinde dieſes 
Reiches. O nein, meine Herren, das haben Andere verſucht und ſie 
ſind damit geſcheitert, und die Nation weiß wohl, was ſie von uns zu 
halten hat. (Bravo!) Darum, meine Herren, appellive ih an die 
Ehrenhaftigkeit aller Mitglieder, ich appellite an die Ehrenhaftigkeit der 
Vertreter der Regierung, daß ſie uns ſchützen in ſolchen Dingen, daß 
ſie es unterdrücken. wo es möglich iſt, wenn in dieſer Weiſe der 
Wahlkampf mißbraucht wird. Wenn wir es den Parteien 
freigeben, uns zu bekämpfen, wenn es uns gleichgiltig iſt, was Herr 
Stöcker von uns ſagt, dann können wir doch nicht ſagen, es ſei gleich⸗ 
giltig für uns, was die Regierung drucken läßt, ob ſie das Schlimmſte 
gegen uns und noch dazu auf fremde Koſten drucken läßt. Den Herren 
koſtet es allerdings nichts; aber das iſt ſehr gleichgiltig. Von dieſem 
Punkt aus wollen wir auch im preußiſchen Landtag den Herrn Miniſter 
nicht gerade angreifen. Aber wir wollen doch fragen: Wie kommſt Du 
dazu öffentliche Gelder in dieſer Weiſe zur Ve läumdung der gegneri⸗ 
ſchen Parteien zu benutzen? (Bravo! links.) Das iſt die Frage, und 
das wollen wir jet jo weit durch dieſe Verhandlungen feſiſtellen, daß 
wenn der Herr Minifter das nachher in einer ruhigen Stunde lieſt und 
fi) fragt: iſt das noch möglich, darf man jo etwas geſchehen lafien? 
— daß er dann ſchließlich ſagt; Nein, das geht doch über den Riemen! 
Meine Herren, der Herr Miniſter — ich weiß nicht, ob er wirklich ſo 
ſehr Theoretiker ift, wie er uns das heute ausgeführt hat — der Herr 
Miniſter hat zwei Gründe angeführt (ich habe aufmerkſam zugehört, 
ich habe nur dieſe zwei Gründe bei ihm gefunden), weshalb er dieſe, 
wenn ich 10 ſagen ſoll, Knechtſchaft des Beamtenthums verlangt. Der 
eine Grund war der: Die Regierung habe Niemand, der ſie ver⸗ 
theidigt. Ich muß ſagen, ich habe in der That nickt ganz begriffen, 
was dies eigentlich beſagen ſollte. Alle Kandidaten der konſervativen 
Partei ſind ja doch die geborenen Vertheidiger der Regierung. Wenn 
die konſervatiwe Partei und die Freikonſervativen und was wir onſt 
alles noch baben, regierungsmäßig ſind, jo muß doch jeder Kandidat 
dieſer Partei auch ein gel orener Vertheidiger der Regierung ſein. Was 
haben wir denn für Vertheidiger ? Wir baben uns ſelbſt und unſere 
Freunde, die für uns eintreten. Daſſelbe hat doch auch die Regierung 
und zwar in verftärktem Maße. Wenn Jemand auftritt und ſagt, ich 
bin mit der Regierung, ja vielleicht ſogar ſagt, ich weiß, daß ich die 
e ee . Majeſtät des Kaiſers vertrete, dann iſt er ein viel 
rößerer Mann, als wenn wir fügen, wir find gegen die Negierung. 
der rechnet denn der Herr Minifter die ganze konſervative Partei, die 
ſo furchtbar angewachſen iſt, für gar nichts? Er hat Niemand, der 
ihn vertheidigt? Sind die Herren mundtodt geworden! Ich weiß 
nicht, was das bedeuten ſoll. Müſſen Sie erſt die Landräthe wach⸗ 
rufen, wenn Sie jo Viele haben, die Landräthe werden wollen? Ja, 
meine Herren, wie viele wollen Landräthe werden und wie viele ſind 
in dieſem Streben fähig, kräftige Worte zu ſprechen, die nach oben 
empfehlen! (Ruf rechts: Pfui!] Pfui! ſagen Sie, meine Herren! 
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Mir ſagen Sie das, der ſo und ſoviel Jahre die Streber hat durch das 
Parlament geben ſehen, der eine Reihe von neuen en Männern nach 
der anderen hat erſcheinen ſehen, die fulminante Reden hielte und nach 
kurzer Zeit Regierungs-Präfidenten und noch mehr wurden! Mein: 
Herren, ich bin alt geworden im Parlament und es giebt wenig hoch 
ſtehende Männer, die ich nicht in dieſer Weiſe habe aufwachſen ſe 
(Heiterkeit links.) Anfangs machten ſie ſich bemerkbar durch ihre R 
ſeligkeit im Parlamente, bis ſie plötzlich verſchwanden und an 
großen Stelle wieder auftauchten. Das war der eine Grund. 
andere Grund, den der Herr Minifter anfäbrte, war der, daß, wie er 
ſich ausdrückte, eine monarchiſche Geſammt⸗Organiſa⸗ 
tion exiſtiren müſſe, innerhalb deren die Beamten jedesmal mit der 
Regierung gehen müßten und zwar ſo, daß ſie die direkten Organe, 
auch ſelbſt in Fällen, wie ich vorausſetze, wo es gegen ihren Willen 
alſo die unwillkürlichen Organe der Regierung ſeien. Aber wo iſt 
tiefe Geſammtorganiſation der Monarchie zu finden, von der der Hen 
Miniſter redet? Es gab einmal in Preußen eine Geſammtorganfſakion 
der Monarchie, die des aufgeklärten und wohlwollenden Abſolutis 
Da regierte man mit der möglichſten Genauigkeit und Sorgfalt, und det 
Wille des Königs war unzweitelhaft der entſcheidende. Aber, meine Herren 
während dieſer Zeit des Abſolntismus hatte man die Idee, daß mi 
einem Beamtentbum, welches nichts weiter ſei, als eine Schaar Int 
tiſch geſinnter Bedienter, der Staat nicht zu führen ſei (Sehr u 
tig! linfs). Da hatte man die Meinung, man müßte ein unabhäng 
ges Beamtenthum ſchaffen, erziehen und in der Verwaltung erhalten 
da meine Herren, kam es vor, daß die Beamten nicht blos Oppoſitin 
machen durften, ſondern daß man — das war recht komiſch ſogar dor 
derze, daß, wenn em Beamter eine andere Meinung in wichtigen Di 
gen habe, er fie auch äußere. Das wäre heutzutage etwas ganz Un 
körtes. In der monarchiſchen Geſammtorganiſation des Herrn v. Putt 
kamer würden dieſe Beamten ſicherlich keinen Platz finden. Ja, mein 
erren, daß die Beamten in allen denjenigen Dingen, welche zu ihr 
mitsobliegenheiten gehören, ſtrikte thun müſſen, was ihnen vorgel 
ben iſt, und was der Herr Miniſter vermöge ſeiner Stellung von ihn 00 
fordert, darüber diskutſren wir nicht. Wir diskutiren nur darüber, o. 
neben der von dem Herrn Miniſter geplanten Geſammtorganiſation d 
Monarchie auch noch gewiſſe Leute übrig bleiben, die man für gewöhn 
lich Bürger nennt — Unterthanen nannte man ſie ſonſt im Sinne des 
Abſolutismus — und ob dieſe Bürger oder Unterthanen noch eigenen 
Willen haben dürfen, ob fie noch ſelbſtändige unabhängige Männer 105 
können, ob fie ſich vermöge ihrer gewiſſenhaften Ueberzeugung — In 
nennen wir moraliſch, nach unſerer Vorſtellung — ob ſie ſich danach auch in 
öffentlichen Leben geriren dürfen. Wir waren immer der Meinung, daß e 
ſolche große Wahl dazu da ſei, um jedem einzelnen Bürger oder Unter, 
thanen Gelegenheit zu geben, nach feiner beſten Ueberzeugung gewiſen 
haft, gut und ehrlich zu ſtimmen, und da haben fie immer geglau 
jede Art der Einwirkung, welche die Leute hindert, in ihrer Weite 
ſtimmen, ſei unmoraliſch, und ſei auch gegen die Beſtimmungen m 
den Sinn unſerer Geſetzgebung und unſerer Verfaſſung. Nun Id 
es in der That, als ob auch in dieſer Richtung der Herr Miniſter 
andere Auffaſſung habe, und da wünſchten wir nur, daß bei den © 
handlungen, welche über dieſe Wahlen nachher ftattfinden werden, 5 
uns über dieſen Kardinalpunkt mit ihm auseinanderzuſetzen; ſoll dien 
allgemeine gleiche Wahlrecht von freien, unabhängigen, jeloftandid" 
Leuten, und zwar ohne den Druck des Beamtenthums ausgeübt WET 
den? ſoll alſo, wie das ja in anderen deutſchen Staaten hier und 
geſchehen iſt, dem Beamtenttum gejagt werden: Ihr habt Euch ! 
eine gewiſſe Grenze hinaus in den Wahlkampf nicht einzumiſchen, WS 
babt dafür zu ſorgen, daß die Wahl ſich geſetzlich vollzieht, aber Ihr lan 
keinen Druck auszuüben auf irgend einen Wähler? Das iſt es, was wirren 
daß geſchehen ſollte. Wenn wir einmal in die Lage kommen ſolllen 
unſererſeits die Regierung zu vertreten, ſo werden wir nicht verfel, 
in dieſem Sinne auch zu handeln. Das iſt eben der ſonderbare Une 
ſchied wiſchen uns. Wenn Sie an der Regierung find, fo peru 
Sie alle möglichen Maßregeln der Knebelung und Knechtung pie 
freien Willens, weil Sie wiſſen, daß, wenn die Kiberalen einmal Inter 
Regierung kommen. die es doch nicht thun. (Heiterkeit) Ui 
ſolchen Umſtänden haben wir das größte Intereſſe daran, nam 
bei der Möglichkeit, daß wir bald wieder einmal in die gleiche Lage komme 
daß uns nicht überall der Landrath auf dem Nacken ſitzt, daß I 
ſoweit wir als gewiſſenhafte, freie, und ich ſage noch einmal können 
treue Männer es können, unſere Wahlen wirklich frei ausüben. 
(Lebhaftes Bravo links, Ziſchen rechts.) 


Deutſchland. 


— Berlin, 16. Dezember. Der geftrig 
ſteht in der parlamentariſchen Geſchichte Deulſch 
lands einzig da; nach einer 4 ½eſtündigen Hauptſitzung noch e 
Abendſitzung von 8—/1 Uhr Nachts, und während font in Abe, 
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Luft die leicht brennbaren Stoffe der Bühne nicht ausgedörrt werden 
und um fo mehr zu ſchnell leitendem Feuermaterial werden, iſt die 
Luft möglichſt feucht zu halten. 

„Die Tiſchlerwerkſtätten und Malerſäle ſollten Gasöfen als minder 
gefährlich erhalten. . 5 

Jedes Theater muß mit eigenen Löſchmitteln ausgeſtattet ſein. 

Der Verfaſſer verlangt zuförderſt ſtets gefüllte Waſſer⸗Reſervoirs, 
welche auf den Böden des Gebäudes möglichſt vertheilt, aufgeſtellt und 
unter einander durch Röhren verbunden ſein müſſen, ſo daß ſelbſt die 
oberſten Theile der Bühne und des Zuſchauerraumes mit Waſſerſtrahlen 
beſtrichen werden können. Unter allen Umnmänden find die Zuleitungs⸗ 
röhren, welche mindeſtens zwei verſchiedenen Zweigen der Waſſerleitung, 
wenn möglich mit Hochdruck angehören ſollten, ebenfalls durch ein 
Zirkulgtionsrohr im Keller mit einander zu verbinden. 

„Fehlt es bei der Entſtehung eines Feuers augenblicklich an 
enügendem Druck, um kräftige, in ausreichender Höhe wirkſame 
trablen ſofort verfügbar zu haben: dann nutzt ſelbſt das unten 

reichlich vorhandene Waſſer durchaus Nichts und 
das Haus iſt rettungslos verloren.“ Wo der hohe 
Druck fehlt, hat man (in Paris) Kompreſſions Windkeſſel unter hohem 
Luftdruck, bis au 8 Atmoſphären — aufgeſtellt oder Extinkteure im 
größeſten Maßſtabe (mit kohlenſaurem Waſſer gefüllte Ballons), wie 
in Newyork. Alle dieſe Anlagen müſſen völlig froftir.i fein. An jeder 
Stelle, an welcher zur Entdeckung und Löſchung eines entſtehenden 
Brandfeuers ein Feuerpfoſten nöthig und angebracht iſt, ſoll ein 
Schlauch mit Strahlrohr ſtets angeſchraubt und zur unmittelbaren 
Wirkſamkeit bereit ſein. Alle dieſe Anlagen müſſen Tag 
für Tag 87 N und allwöchentlich geprobt 
werden. Die Ueberwachung des Theatergebäudes 
durch Löſchmänner iſt ununterbrochen nöthig. 
Der jedesmalige Oberbeamte der anweſenden Feuerwehr hat in vor⸗ 
kommenden Fällen das Kommando und alle Anweſenden haben ihm 
zu folgen, auch ſoll das anweſende Arbeiterperſonal durchweg auf die 
Handhabung der Löſcheinrichtungen eingeübt werden. 

Und dennoch erhoben ſich in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

u Frankfurt a. M. wenige Wochen nach dem Brande des Darmilädter 

oftheaters am 16 November 1871 zahlreiche Stimmen gegen die Ein⸗ 
richtung einer Tages⸗ Feuerwache im ftädtifchen Theater. Man hat 
dort ſogar — irrthümlich genug — behauptet, es beſtehe eine ſolche 
Einrichtung überhaupt in keinem Theater, und der Beſchluß lautete 
leider auf Ablehnung der Tages⸗FJeuerwache! 

„Joelſch führt dagegen 24 Theaterbrände an, bei denen das Feuer 
nicht durch Perſonen im Gebäude, ſondern zuerſt von außen entdeckt 
wurde, als die Flammen ſich ſchon im Innern fo weit ausge reitet 
hatten, daß keine Rettung mehr möglich war. Die Aufgabe der Feuer⸗ 
wehr während der Vorſtellung iſt: die Beleuchtung im ganzen Hauſe, 
beſonders aber auf der Bühne zu kontroliren, letztere nie außer dem 


reppen elektriſche Allarmzeichen zur ſofortigen Allarmirung 
Gebäude Schlafenden anzubringen. Zundhölzer find möglichſt zu 
bieten, Tabakrauchen im Gebäude gänzlich zu unterſagen, nam 
ſollte ſich das herausgehende Publikum deſſen enthalten. in 12 
Gewicht legt aber der Verfaſſer auf häufige Reviſionen ! 
Theater Seitens der Polizei! 

Der mweſentlichſte Fehler in Einrichtungen unſerer Bühnen ; 
die Feuerunficerheit derſelben zuzuſchreiben iſt, liegt in der le ich 
Entzündlichkeit der Dekorationsmaterialien und in der rie 
gen Anhäufung dieſer raſch brennenden Gegenfähn 
Dies abnorme Mißverhältniß läßt ſich nur dadurch bade eien 2 
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ingen vor leeren Bänken und ſchläfrigen oder ſich unter 
| nden Hörern geredet wird, — faſt dauernd die geſpannteſte 
Aufmerkſamkeit und Erregung. Die Berichte der parlamen⸗ 
ariſchen Korreſpondenzen über die geſtrige Abendſitzung können 
ach unſeren journaliſtiſchen Einrichtungen nur ganz kurz, ja 
gmentariſch ſein. Die dramatiſche Steigerung wird darin 
zum erſichtlich; der gewaltige Eindruck, den namentlich die 
Schlußrede Virchow's auf alle Hörer machte, verſchwindet darin 
%. Die erſten Redner, der Pole und der „neue Herr aus 
Wintemberg“, wie Richter den freikonſervativen ſchwäbiſchen 
Abgeordneten von Wöllwarth nannte, fanden wenig Aufmerkſam⸗ 
kei, Da kam von Bennigſen mit einer Rede, in ber er in 
laren entſchiedenen Worten den Miniſter v. Puttkamer zur Rede 
e, weil er verſuche, das franzöſiſche Präfektenſyſtem in Deutſch⸗ 
land einzuführen und die Perſon des Monarchen als Schild vor 
Re aufzupflanzen. Puttkamer nahm „kein Jota“ des Gefagten 
ck. Nunmehr zerriß Richter (Hagen) rückſichtslos den 
Schleier, mit welchem Rickert wohlwollend das Verhältniß Putt⸗ 
kamers zum Reichskanzler umzogen hatte: Puttkamer ſei nur ein 
ner Werkzeug des Kanzlers, der ihn ebenſo wie ſeinen 
Vorgänger — ſobald er ſelbſtändige Politik treibe — durch 
gend einen „Rommel“ werde verſchwinden laſſen. Richter kenn⸗ 
geichnete ſodann an einer Menge von Beifpielen aus der jüngſten 
Wahlbewegung das Syſtem der Wahlbeeinfluſſung durch ſtre⸗ 
beriſche Beamte und wies die Verderblichkeit deſſelben nach, wie 
bei den Beamten Gefinnungslofigkeit und Mantelträgerei be⸗ 
brdere und ſchließlich zur Untergrabung der Verfaſſung, zur 
Kablirung eines Kanzlerdespotismus und zur Vergewaltigung 
e Volkswillens führe. Unſer Stöcker hatte feine Meldung 
vohlweislich bis hinter Richter zurückgezogen; er kam nach ihm 
mt kleinlichen unwahren Berliner Wahlklatſchgeſchichten, mit 
ſönlicher Verdächtigung fortſchrittlicher Abgeordneten, zum 
il ohne Namensnennung und mit der Prahlerei, daß die 
iſtlichſozialen von Berlin das nächſte Mal ſiegen würden. 
5 zt wollten Rechte und Zentrum ſchließen, aber die Liberalen 
Ven Fortſetzung der Debatte durch. Der lauenburgiſche Abg. 
1 eſtphal ſchilderte die faſt alles bisher Vorgekommene überſchrei⸗ 
nden Wahlleiſtungen des Landraths von Bennigſen⸗Förder, der 
noch immer unangeklagt im Amte fungirt. Wiederum Ablehnung 
es Schlußantrags, damit Mommſen eine kurze ſtramme Ent: 
ung auf Puttkamer's Beſchuldigung anbringen konnte. 
dich Virchow's glänzende Schlußrede, zu der er um Mitter⸗ 
cht die Tribüne beſtieg. Mit der Ueberlegenheit des nur der 
Wahrheit dienenden und nur von ſittlicher Ueberzeugung geleiteten 
zannes fertigte er Stöcker und deſſen Selbſtüberſchätzung ab, 
der, der in trauter Vereinigung mit Ruppel, Limprecht, 
rici und Anderen Haß und Verachtung ausſäe, um ſich, 
an der Samen aufgehe, als ganz unſchuldig hinzuſtellen. In 
Aber, wahrhaft vornehmer Weiſe trat Virchow dann dem 
hunter Puttkamer entgegen und forderte Namens der allzeit 
migstreuen“ deutſchen Fortſchrittspartei als ihr gutes Recht 


[Fat 
[art ſei. Die Rechte verſuchte anfänglich, durch Zurufe zu 
ten, unterließ es aber bald, als auf jede Störung eine Ab⸗ 
[sung erfolgte, die darthat, wie hoch ſich der Redner über die 
Forer ſtellte. Herr v. Puttkamer hatte ſich, bevor Virchow die 
büne beſtieg, dort neben dem Rednerpult auf einen Stuhl ge⸗ 
Ait, jo daß er unmittelbar neben Virchow ſaß. Wie dieſer in 
Abele Worten edlen Zorns mit lebhaften Geſten auf ihn ein⸗ 
rn 8, erinnerte er nothwendig äußerlich an den Lehrer, der eine ein⸗ 
Sugliche Strafrede hält. Der Präſident Levetzow geſtattete Herrn 
labener, dem Abg. Löwe „Unverfrorenheit“ vozuwerfen, litt es 
ler nicht, daß Virchow in Beziehung auf Stöcker von „maß⸗ 
er Selbſtüberſchätzung“ ſprach. Der Glaube an das Geſchick 
hä räſidenten erlitt geftern volftändig Schiffbruch. Bei mehr⸗ 
Neuf, Ordnungsrufen, die er ertheilte, wurde ihm wiederholt zu⸗ 
fen: „Aber unverfroren iſt parlamentariſch!“ 
l — Der Bundesrath hielt heute Nachmittag eine Ple⸗ 
| ung, in welcher meiſtens Gegenſtände von geringen Be: 
ung verhandelt wurden. Nach mündlichen Ausſchußberichten 
M n u. A. angenommen: die Vorlagen, betreffend die inter- 
9, Nale Reblaus⸗Konvention und den Konſularvertrag mit 
mechenland. Es wird vorausſichtlich noch eine Plenarſitzung 
8 Eintritt der Weihnachtsferien ſtattfinden. 
li. — Die von einigen Blättern gebrachten Nachrichten, es 
en Verhandlungen über einen Erwerb der Oberſchleſi⸗ 
eien oder der Rechten Oder ufer ⸗ Bahn für ben 
5 En eingeleitet, entbehren, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus zu: 
Niger Quelle erfährt, jeder thatſächlichen Grundlage. 
D Vorausgeſetzt, daß weitere Vorlagen von Bedeutung nicht 
acc eingebracht werden, wird das Zuſammentagen des Reichs⸗ 
6 mit dem preußiſchen Landtage, wenn daſſelbe 
hr leicht auch nicht ganz vermeiden läßt, jedenfalls nur von 
Dauer ſein. f 5 
de D In dem preußiſchen Eiſenbahnreſſort herrſcht jetzt eine 
„kege Thätigkeit bezüglich der dem Landtage zu unter⸗ 
Sen Vorlagen. Die Entwürfe wegen weiterer Erwerbung 
Staatsbahnen nehmen jedenfalls einen größeren Um⸗ 
an als anfänglich zu erwarten war; auch die konſtitutio⸗ 
bias arantien für die Staatsbahnverwaltung werden dem 
We zugehen. 
Ri Es wird die Nachricht verbreitet, daß die Ueber⸗ 


eder Staatsbahn verwaltung in Preu⸗ 
Dr das laufende Jahr unerwartet große ſeien. Es 
ſawarten, meint die „N.⸗Z.“, wie dieſe Ueberſchüſſe be⸗ 


Dem Reichstage iſt der Bericht der Rechnungs⸗Kom⸗ 
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er 
miſſion, betr. die Weberfichten der Ausgabe und Einnahme 
des deutſchen Reiches für das Etatsfahr 1830/81 zugegangen. 
Die Kommiſſion ftelt den Antrag, die Etatsüberſchreitungen und 
außeretatsmäßigen Ausgaben im Geſammtbetrage von 9,626,952, reſp. 
275,001 Mk. vorbehaltlich der bei der Prüfung der Rechnungen etwa 
noch ſich ergebenden Erinnerungen . genehmigen. h 

— Seitens der drei liberalen Gruppen, der nationalliberalen Partei, 
der liberalen Vereinigung und der Fortſchrittspartei wird der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht der Verhandlungen über den Antrag Hänel und Ge⸗ 
nofien wegen der Wahlbeeinfluſſungen in einer beſonderen 
Broſchüre herausgegeben werden. Man wünſcht auf liberaler Seite 
die großmögliche Verbreitung dieſer Verhandlungen. . 5 

— Der reaktionäre „Neue Wahlverein“ ir 
Breslau hat heute eine Volksverſammlung abgehalten, in 
welcher Prediger Meyer eine Vertrauensadreſſe an den Fürſten 
Bismarck motivirte. Die „Bresl. Ztg.“ bemerkt dazu: 

„Wir haben erſt neulich Urtheile aus der auswärtigen Preſſe ge: 
bracht, die dahin gingen, daß unſere Liberalen dem Fürſten Bismarck 
gegenüber jo ſchweren Stand haben, weil fie trotz aller fachlichen 
Oppoſition doch immer auf die Perſon des Reichskanzlers Rückſicht 
nehmen und weil ſie die großen Verdienſte immer wieder an⸗ 
erkennen, die ſich derſelbe in der äußeren Politik erworben 
hat. Richter und Virchow, in unſerer Stadt unſere 
fortſchrittlichen Kandidaten Beblo und Freund haben für 
dieſe Auffaſſung Zeugniß gegeben. Und nun kommt Herr Geheim⸗ 
rath Schiffmann und motivirt (in der „Schleſ. Ztg.“) die Ein⸗ 
berufung einer Volsverſammlung damit, daß es nöthig ſei „zu ver⸗ 
urtheilen und zu verdammen die unverſchämten De⸗ 
monſtrationen der Oppoſitionsparteien“. Wir möchten 
den Herrn Gebeimrath fragen: Wer war unverſchämt? Wo ſind 
unverſchämte Demonſtrationen gegen den Reichskanzler gemacht wor⸗ 
den? Etwa im Reichstage? Oder vielleicht in unſerer Stadt? Wir 
werden wohl ſchwerlich eine Antwort darauf erhalten. Wir glauben, 
daß der Herr von Puttkamer den wahren Grund für das Vorgehen 
des Herrn Geheimrath angegeben hat. Er ſagte in der geſtrigen De⸗ 
batte, die Beamten, welche bei der letzten Wahl die Regierung inner⸗ 
halb des Geſetzes unterſtützten, ſeien des Dankes der Regierung gewiß. 
Unſere hohen Beamten werden unzweifelhaft auch für die Unter⸗ 
ſtützung, die ſie außerhalb der Wahlzeit der Regierung angedeihen 
laſſen, den Dank der Regierung ernten. Unſere Stadt wird aber 
neben dem „ſchwarzen Flecken“, der an ihr haftet und neben den Fort⸗ 
ſchrittlern, „die ſchlimmer ſind, als die Sozialdemokraten, „als drit⸗ 
tes geflügeltes Wort des Herrn Geheimrath Schiffmann die 
„unverihämten Demonſtrationen“ der Oppoſitionsparteien, d. h. zu 
deutſch des überwiegenden Theiles unſerer Bevölkerung in 
freundlichſtem Andenken bewahren. Wir möchten aber noch 
fragen: Woher jetzt plötzlich in unſerer kaum beruhig⸗ 
ten Stadt die Demonſtrationen des „Neuen Wahlvereins“ und 
„der ihm befreundeten Parteien und Vereinigungen“ gegen die „jedes 
idealen Zuges baaren und dem deutſchen Weſen zumeiſt widerſtrebenden 
Tendenzen des mancheſterlichen Liberalismus“. Was ſich heute nicht 
Alles „Deutſch“ nennt und was man heute antideutſch“ zu nennen ſich 
erdreiſtet! Die ſogenannte PMancheſterpartei“, wer war ein Jahrzehnt 
lang unter Gutheißung des Fürſten Bismarck ihr eigentlicher Führer? 
Delbrück! Wir meinen, daß man von dieſem Mancheſtermanne und 
den Vorkämpfern des Liberalismus, den Herren v. Bennigſen und 
Hänel, Rickert und Virchow, v. Stauffenberg und v. Forckenbeck als 
den Zierden des deutſchen Namens noch ſprechen wird, wenn 
man vielleicht das Deutſchthum des Herrn Prediger Meyer und Kon⸗ 
ſorten längſt vergeſſen haben wird. Die Liberalen ſollen „jedes idealen 
Zuges“ baar ſein. Wer möchte da nicht lachen? Sonſt hat man der 
Fortſchrittspartei Idealismus und Prinzipienreiterei vorgeworfen. Man 
lernt doch jeden Tag etwas Neues: Heute ſind die Helden der Korn⸗ 
zölle und des Tabaksmonopols die Idealiſten. Ja, verehrte Herren 
des „Deutſchen Reformvereins“, von dieſem Idealismus wollen wir 
auch in Zukunft uns fern ha'ten.“ 2 . 

— Zu den Verhandlungen über die vor den Gemeindebe⸗ 
hörden zu ſchlichtenden Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern hat der Handelsminiſter folgende grund⸗ 
ſätzlich wichtige Verfügung vom 19. v. M. erlaſſen: „Die Gemeinde⸗ 
behörden ſind bisher bei der Verhandlung von Streitigkeiten zwiſchen 
ſelbſtändigen Gewerbetreibenden und ihren Arbeitern gemäß § 120a 
der Gewerbeordnung nach der Faſſung des Geſetzes vom 17. Juli 1878 
binfichts der Abnahme von Zeugen: und Parteien⸗Eiden von ungleichen 
Auffaſſungen ausgegangen. ährend der größere Theil ſich zur Ab⸗ 
nahme ſolcher Eide nicht für berechtigt erachtet fehlt es doch nicht an 
Gemeindebehörden, welche die Befugniß zur Abnahme von Eiden für 
ſich in Anſpruch nehmen und von derſelben auch Gebrauch gemacht 
baben. Andere haben die Gerichte um Abnahme von Eiden erſucht, 
noch andere an Stelle förmlicher Vereidigung die Abgabe eidesſtattlicher 
Verſicherungen eintreten laſſen. In denjenigen Fällen, in welchen ge⸗ 
gen die Entſcheidungen der Gemeindebehörden von der Berufung auf 
den Rechtsweg Gebrauch gemacht wurde, haben die Gerichte mehrfach 
die Befugniß der Gemeindebehörden zur Eidesabnahme nicht anerkannt 
und eine wiederholte Beeidigung der von den letzteren bereits eidlich 
vernommenen Zeugen veranlaßt. Zur Verhütung der hieraus ſich er⸗ 
gebenden Unzuträglichkeiten und weil von der Entjcheidung der Frage⸗ 
ob die Gemeindebehörden bei den erwähnten Verhandlungen zur Ah, 
nahme von Eiden für befugt zu erachten ſeien, auch die Strafbarkeit 
etwaniger in dieſem Verfahren geleiſteter falſcher Eide und der Verlei⸗ 
tung zur Leiſtung derſelben ($ 153 und f. des Strafgeſetzbuches) ab⸗ 
hängt, habe ich mich veranlaßt geſehen, mit dem Herrn Juſtizminiſter 
in Verbindung zu treten, und bemerke im Einvernehmen mit demſel⸗ 
ben, daß eine Beſugniß der Gemeindebehörden, in dem bezeichneten 
Verfahren Eide abzunehmen, nach Lage der Geſetzgebung nicht be⸗ 
gründet iſt. Für die Gemeindebehörden fehlt es zunächſt an einer 
ausdrücklichen geſetzlichen Ermächtigung, wie ſolche dem Prozeßrichter durch 
die Zivilprozeßordnung, anderen Behörden vielfach durch geſetzliche Spezial⸗ 
beſtimmungen verliehen iſt — fo den Verwaltungsgerichten .. den Vor⸗ 
mundſchaftsgerichten. Die Eigenſchaft von Gewerbegerichten, welche gemäß 
94 des Ausführungsgeſetzes zur Zipilprozeßordnung zur Eidesabnahme be⸗ 
fugt find, kommt den Gemeindebehörden in den erwähnten Streitigkeiten 
nicht zu, vielmehr find fie im 8 120 a der Gewerbeordnung zu den 
„beſondere Behörden“ für die Erledigung gewerblicher Streitigkeiten, 
namentlich alſo zu den Gewerbegerichten in direkten Gegenſatz geſtellt 
und haben nicht an Stelle, ſondern nur in dab . n ſolcher „be⸗ 
ſonderer Behörden“ ir entſcheiden. Ihre Aufgabe iſt ähnlich wie die, 
welche nach 5 137 Nr. 2 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 
der Polizeibehörde zukam, lediglich eine adminiſtrative Vo v entichei« 
dung, falls es ihnen nicht gelingt, einen Vergleich zuſtande zu bringen. 
Die in Rede flehenden Verhandlungen der Gemeindebehörden ſollen 
deshalb ihrem Weſen nach nur ſummariſch ſein, ſo daß eine formelle 
Beweisſübrung und die für dieſelben nothwendigen Akte, insbeſondere 
die Vereidigung von Zeugen und Sachverſtändigen und die Abnahme 
von Parteien⸗Eiden, außerhalb des Zweckes jener Verhandlungen lie⸗ 
gen. Hiernach erſcheint in jenem Verfahren nicht nur die Abnahme 
von Eiden ſeitens der Gemeindebehörden ſelbſt unſtatthaft, ſondern es 
kann auch nicht gebilligt werden, daß die letzteren auf die Eidesab⸗ 
nahme bezügliche Erſuchen an die Gerichte ſtellen, welche Überdies nach 
Lage der jetzigen Juſtizgeſetzgebung nicht mehr verpflichtet find, einem 
ſolchen Erſuchen zu entſprechen.“ 5 5 

— Offiziös wird geſchrieben: Seitdem die Transportper⸗ 
hältniſſe und der Wagenmangel auf den rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Eiſenbahnen bei den Verhandlungen des Aus⸗ 
ſchuſſes und der Generalkonferenz der Handelskammern, landwirth⸗ 

chaftlichen Vereine und wirthſchaftlichen Korporationen Rheinland⸗ 
fifalens mit den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſenbahnen zur öffentlichen 
Erörterung gelangt find, find manche übertriebene Anſchauungen über 


i Sonntag, 18. Dezember. 
Urſachen und Umfang der Unregelmäßigkeit in der Güterbeförderung 
auf ihr richtiges Maß zurückgeführt worden. Gleichwohl tauchen von 
Zeit zu Zeit in der Preſſe, in Zirkularen von Kohlenhändlern und 
bei anderen Gelegenheiten Nachrichten über die Ueberfüllung einzelner 
Bahyſtrecken und Bahnhöfe und eine in Folge deſſen eingetretene 
Verminderung der Leiſtungen der Eiſenbahnen auf, welche ſich 
der Wirklichkeit nicht im Einklange Bender Eine vollſtändige Wider: 
legung dieſer Angaben würde nur durch ein ausführliches Eingehen 
auf die Betriehsverhältniſſe der Eiſenbahnen möglich ſein, welche in⸗ 
deſſen den meiſten fo fern liegen, daß eine Aufklärung ſchwerlich er⸗ 
folgen dürfte. Um wenigſtens einigermaßen ein Bild Über die wirk⸗ 
lichen Leiſtungen der Eiſenbahnen zu geben, ſei nur die Statiſtik der 
Wagengeſtellung im Monat November der drei letzten Jahre und 
war nach Ladungen von 5000 Kilogramm erwähnt. Danach iſt die 
Zahl der durchſchnittlich pro Arbeitstag geſtellten Wagen von 13,067 
en 79 15 auf 14,246 im Jahre 1880 und auf 15,150 im Jahre 

gewachſen. 

— Der „R.⸗ u. St.⸗Anz.“ veröffentlicht eine vom 9. Dezember 
datirte Bekanntmachung des Finanzminiſters über den Anſchluß 
der Unterelbe an das Zollgebiet und das Regulativ, betreffend 
die zollamtliche Behandlung der Waaren⸗Ein., Aus⸗ und Durchfuhr 
auf dem zum deutſchen Zollgebiete gehörigen Theiſe der Unterelbe. 

— In Leipzig fand am 13. d. M. eine Verſammlung der 
Anwaltskammer des Reichsgerichts ſtatt, in welcher un⸗ 
ter Vorſitz des Geh. Rath Dorn die vom Geſetz vorgeſchriebene all⸗ 
jährliche Wahl der drei aus dem Anwaltsſtande zu delegirenden Mit⸗ 
11 — des Ehrengerichtshofes, der unter dem Vorſitz des 

heſpräſidenten Simſon die Berufungsinſtanz für ſämmtliche Ehren⸗ 
gerichte Deutſchlands bildet, vorgenommen wurde. Die dem Geſetz 
nach ausſcheidenden Mitglieder, die Juſtizj⸗Räthe Arndts, Dr. Crome 
und n de Ni ſämmtlich wiedergewählt, ebenſo deren Stell⸗ 
vertreter die Juſtizräthe Fenner und Bohlmann. Im Jahre 1880 find 
neun Entſcheidungey deutſcher Ehrengerichte im Berufungswege zur 
Verhandlung und Aburtheilung im Ehrengerichtshofe gelangt, welche 
Zahl ſich im laufenden Jahre vorausſichtlich auf 14 fteigern wird. 
Insbeſondere beſchäftigen den Ehrengerichtshof ſolche Fälle, in denen 
auf Entlaſſung aus dem Anmaltsftande erkannt oder die Aufnahme in 
dieſen Stand verweigert worden iſt. . 

— Im Monat Oktober d. J. kamen auf deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen an Unfällen vor: 7 Entgleiſungen und 5 Zuſammen⸗ 
ſtöße auf freier Bahn, 32 Entgleiſungen und 50 Zuſammenſtöße in 
Stationen und 180 fonftige Unfälle. Es verunglückten dabei 202 
Perſonen, und 92 Eiſenbahnfahrzeuge wurden erheblich, 163 unerheb⸗ 
lich beſchädigt. Von den 16,105,297 beförderten Reiſenden wurde 1 ge⸗ 
tödtet, 9 verletzt, von Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt beim 
eigentlichen Betrieb 32 getödtet, 86 verletzt, bei Nebenbeſchäftigungen 
1. getödtet, 31 verletzt: von Poſt⸗, Steuer- u. |. w. Beamten 1 ge⸗ 
tödtet, 3 verletzt, von fremden Perſonen 24 getödtet, 5 verletzt, bei 
Selbſtmordverſuchen neun Perſonen getödtet. 


Oeſterreich. 
Peſt. 15. Dez. [Der unangenehme Zwiſchenfall im 
ungariſchen Parlamente, welcher dadurch entſtanden war, 
daß der Abgeordnete Nemeth die Bemerkung gemacht, der Miniſter⸗ 
präſident Tiſza habe 7 Fahre lang als Führer der Oppoſition ge⸗ 
8 5 und 6 Jahre lang als Miniſterpräſident das Volk betrogen, tft 
endgültig ausgetragen und erledigt, und zwar mit der Zuſtimmung 
des Monarchen, dem Tiſza in Gödöllö Bericht erſtattet hatte. Die 
Sache hat zwei Seiten: eine politiſche und eine perſönliche. In 
Bezug auf die erſtere iſt es kein Geheimniß. daß die äußerſte Linke 
durch „Skandale“ die parlamentariſchen Verhandlungen ſtören und 
die Regierung unmöglich machen möchte. Dieſe politiſche Abſicht zu 
vereiteln, iſt einſach Sache der liberalen Partei, da der Beſtand einer 
Regierung von der Mehrheit und nicht von der Minderheit abhängt. 
Auch hat die liberale Partei die Abänderung der Geſchäftsordnung 
beſchloſſen, aber der Antrag wurde auf die Bitte des Miniſterpräſidenten 
für jetzt fallen gelaſſen. Tiſza bemerkte, daß dieſer Antrag mit ſriner 
Beleidigung durch Németh in Zuſammenhang gebracht werden würde, 
ſodaß nicht die nüchterne Erwägung, ſondern die Parteileidenſchaft bei 
den diesbezüglichen Berathungen maßgebend ſein würde. Die Geſchäfts⸗ 
ordnung ſoll jedenfalls abgeändert werden, aber erſt in der dritten 
Seſſion, wenn ſich die Gemüther bereits wieder beruhigt haben werden. 
Tiſza erſuchte ſchlietlich die Partei, fie möge ſich durch die ihm zuge⸗ 
fügte Beleid'gung keineswegs aufregen laſſen. Die Beleidigung ſei 
im Parlamente erfolgt und er, der Miniſterpräſident, habe durch den 
Ordnungsruf des Präſidenten voll ändige Genugthuung erhalten. 
Was die Beleidigung des Miniſterpräſidenten als Privatmanns betrifft, 
fo hat Tiſza noch vor feiner Reiſe nach Gödöllö ein Ehrengericht zu⸗ 
fammenberufen, und zwar aus den tonangebenden Männern aller 
Parteien und des Nationalkaſino. Dieſem Ehrengerichte wurde die 
Frage zur Beantwortung vorgelegt, ob Tiſza als Gentleman ver⸗ 
pflichtet ſei, von dem Abgeordneten perſönliche Genugthuung zu fordern 
oder nicht. Das Ehrengericht entſchied einſtimmig dahin, daß Tiſza 
ſich jedes weiteren Schrittes in Bezug auf obige Srage zu enthalten 
habe, da die Beleidigung nicht derart fei, daß er zur Wahrung feiner 
Ehre perſönliche Genugthuung zu fordern verpflichtet ſei. Tiſza hat 
in ſeinem Berichte an den Monarchen dieſer Meinungsäußerung des 
Ehrengerichts Erwähnung gethan und der König hat dieſelbe voll⸗ 
kommen gutgeheißen, was mit anderen Worten ſoviel bedeutet, als 
daz Tiſza den Beſchluß des Ehrengerichts annehmen ſolle. Dieſer 
Wunſch des Monarchen wurde erfüllt und ſomit die Sache erledigt. 
Die äußerſte Linke muß nun einen neuen Skandal ausdenken, was ihr 
weit weniger nützen wird als der Regierung. 


Frankreich. 


Paris, 16. Dezember. [&ambeta] ſcheint ſich im 
Miniſterſeſſel nicht beſonders behaglich zu fühlen. Viele republi⸗ 
kaniſche Blätter, voran der „Siscle“, das Organ des 
Kammerpräſidenten Briſſon, machen Gambetta 
darauf aufmerkſam, d aß eine große Zahl Abgeord⸗ 
neter ſich von ihm entferne. Vom Mißtrauen 
zur Feindſeligkeit ſei nur ein Schritt. Die 
jetzige Erſcheinung habe ernſtere Gründe als ſeine Schmeichler 
ihm glauben machen wollen. Man fürchte ſein „autori⸗ 
täres Regiment.“ Inmitten dieſer Angriffe, welche dem 
„Cäſar“ Gambetta gelten, gewinnt die „République 
frangaiſe“, das Organ des Premiers, noch Zeit genug, 
um gegen den bisherigen franzöſiſchen Botſchafter am berliner 
Hofe, den Grafen St. Vallier, eine ſcharfe Lanze zu 
brechen. Die „République“ begleitet das Schreiben, 
welches derſelbe an die „Deutſche Rundſchau“ gerichtet 
und darin die Hoffnung ſeiner einſtigen Rückkehr auf den ber⸗ 
liner Botſchafterpoſten ausgedrückt, mit folgenden beißenden 
Bemerkungen: 


Die Sympathien, die Herr v. St. Vallier in Deutſchland ſucht, 
ſcheinen ihn in Täuſchungen über den Eindruck zu ee den ſen 
Auftreten in Frankreich hervorruft; man ſollte glauben, hört man 
ihn, daß es von ihm abhänge, die Stürme zwiſchen beiden Ländern zu 
entfeſſeln und zu beruhigen. Dies Schauſpiel iſt bis jetzt noch nicht 
egeben worden, wenigſtens nicht von einem Berufs⸗Diplomaten, wie 
a Herr de St. Vallier ſich ſpitzt (se pique) einer zu fein. Wir kön⸗ 
nen daber kaum an die Verwirklichung der Hoffnung glauben. 
nach Berlin zurückzukommen, die er am Schluſſe ſeines Schrei⸗ 


bens ausſpricht. In der That hat keine Regierung Urſache⸗ 


einen Agenten für fih zu gewinnen, der jo wenig Selbſtbeherr⸗ 
ſchung in einem Geſchäft best, das jo viel davon verlangt. 
Es iſt ja nichts natürlicher, als nicht mit rn Gambetta bleiben 
zu wollen, ſelbſt nachdem man ſich herbeigelaſſen hat, mit den Herren 
Waddington und Ferry zu arbeiten, deren poſitive Handlungen die 
religiöſen Ueberzeugungen des Herrn von St. Vallier doch ganz an⸗ 
ders verlegen mußten, als dies die bis jetzt noch hypothetiſchen Abſich⸗ 
ten des Herrn Gambetta thun konnten; das aber jo laut und an⸗ 
dauernd von den Dächern zu ſchreien, iſt etwas, was Niemand be⸗ 


greifen kann. 
Amerika. 


Waſhington, 16. Dezember. Mit dem diplsmatiſchen Schrift⸗ 
wechſel betreffend die Modifizirung des Clayton⸗Bulwer⸗Ver⸗ 
trages bezüglich des Panamakanals iſt eine Depeſche des 
Staatsſekretärs Blaine an den amerikaniſchen Geſandten Lowell in 
London vom 19. v. M. veröffentlicht worden, in welcher es heißt, der 

edachte Vertrag ſei vor dreißig Jahren unter außergewöhnlichen Ver⸗ 
ältniſſen geſchloſſen worden, die längſt 9 hätten. Die Ent⸗ 
wickelung der Unionsſtaaten an der Paciſte ⸗Küſte habe neue Pflichten 
und Verantwortlichkeiten für die Unionsſtaaten al de ie ie eine 
weſentliche Modifikation des Vertrages erheiſchten. Die britiſchen 
Intereſſen in dieſer Frage ſeien, verglichen mit denen der Unions⸗ 
ftaaten, jo unbedeutend, daß zu hoffen ſei, es werde eine Aenderung 
des Vertrages in einem freundſchaftlichen Sinne vorgenommen werden 
können. Der fel Vertrag verhindere Amerika, den Kanal zu be⸗ 
feftigen und daſelbſt Kriegsſchiffe zu ſtationiren, jo daß es die beiden 
Endpunkte des Kanals beſetzen und nach ſeinem Belieben eine mili⸗ 
täriſche Okkupation ausführen könne. Die Logik einer billigen Neu⸗ 
tralität fordere den Ausſchluß britiſcher Kriegsſchiffe aus dem 
Kanal ſo gut wie den Ausſchluß der Anweſenheit amerikaniſcher 
Soldaten auf dem Iſthmus, wiewohl die amerikaniſche Re⸗ 
terung durchaus herzliche und intime Beziehungen mit ſeinen unab⸗ 
Saanen oder kolonialen Nachbarn zu pflegen wünſche. Den europäiſchen 

taaten gegenüber werde Amerika niemals einwilligen, Verträge zu 
verewigen, durch welche ſein gutes altes Recht auf Priorität auf dem 
amerikaniſchen Feſtlande angefochten werde. Zur Vertheidigung ſeiner 
eigenen Intereſſen ſuche Amerika nur dieſelben Vorkehrungen zu treffen 
welche die engliſche Regierung ſo energiſch zur Vertheidigung der briti⸗ 
ſchen Intereſſen und zum Schutze ſeines Orientbeſitzes, insbeſondere um 
den ſchnellen Transport von Truppen und Kriegsmaterial zu ſichern 
und andere Länder an dem Genuſſe gleicher Fazilitäten zu verhindern 
— anwende. Der 8 ſei der Anſicht, es ſei ebenſo billig, 
für die Unionsſtaaten die abſolute N der von England 
zum Schutze ſeiner Beſitzungen errichteten Fortifikationen zu fordern, 
als für England, von den Unionsſtaaten für immer dieſelben Rechte 
betreffs des Transportes durch das amerikaniſche Feſtland in 
Anſpruch zu nehmen. Wie England von ſeinen nden in 
Kriegszeiten den 8 um das Kap der gun Hoffnung nach 
Indien verlange, ſo fordere die amerikaniſche Union die Reſervirung 
des Panamakanals, damit ihre Feinde den 5 das Kap Horn 
machen müßten. Aber während die amerikaniſche Union ihr Recht zur 
Kontrole des Iſthmus behaupte, biete fie gleichzeitig mittelſt dieſer 
Kontrole jene abſolute Neutraliſirung des Kanals gegenüber den euro⸗ 
päiſchen Etanten an, die außerdem nicht erreicht und nicht geſichert 
werde. Die verlangten Vertragsabänderungen bezweckten nicht nur, 
die Unionsſtaaten von ungleichen und ungerechten Verpflichtungen ge⸗ 
gen England zu erlöfen, ſondern ſollten auch Amerika geſtatten, mit 
den andern Staaten, die auf dem Iſthmus Fuß zu faſſen wünſchten, 
auf der nämlichen Baſis der Gerechtigkeit und der Unabhängigkeit zu 
verhandeln. Alle Artikel des Vertrages, welche den Unionsſtaaten uns 
terſagten, den Kanal zu befeſtigen und deſſen Kontrole gemeinſchaftlich 
mit den Staaten, durch die der Kanal fübre, auszuüben, müßten auf⸗ 
ehoben werden. Amerika habe nicht die Abficht, die Integrität der 
paniſch⸗amerikaniſchen Republiken anzutaſten und werde in völligem 
Einvernehmen mit den Kanalländern handeln. 


— 
Felegraphiſcher Specialbericht der 


„Posener Zeitung“. 


Berlin, 17. Dezember, Abends 7 Uhr. 
Reichstag. Nachdem die Wiederwahl des Präſidiums 
auf Antrag Bennigſens erfolgt, ſetzte der Reichstag die 
Etatsberathung fort. Der Etat für Zölle und Verbrauchsteuern 
wurde nach längerer Debatte darüber, ob die Berathung dieſes 


Etats nicht bis zur Erledigung der Hamburger Zoll⸗ 
anſchlußvorlage zu vertagen ſei, an die Budgetkom⸗ 
miſſion zurückverwieſen. Beim Etat der Tabaksſteuer 


beſpricht Schneider die Monopolfrage, die weiteſten Induſtrie⸗ 
kreiſe, auch der deutſche Handelstag ſeien Gegner des Monopols. 
Wenn man das Monopol als ein erſtrebenswerthes Ziel be⸗ 
zeichne, würden weite Kreiſe Süddeutſchlands dem Partikula⸗ 
rismus in die Arme getrieben, die ewige Beunruhigung ent⸗ 
ſpreche nicht der Regierungspolitik, welche die einheimiſche Arbeit 
ſchützen wolle. a 

Der Staatsſekretär Scholz bittet die Monopolgegner, 

ihre Einwendungen bis zum Eingehen der Vorlage zurück⸗ 
uhalten. 
115 Praſident v. Levetzow macht den Staatsſekretär Scholz 
darauf aufmerkſam, daß es doch dem Hauſe anheimzuſtellen 
bleibe, den Zeitpunkt und den Gegenſtand ſeiner Verhandlungen 
ſelbſt zu beſtimmen. (Lebhafter Beifall!) f 

Lohren iſt kein Freund des Monopols, will daſſelbe aber 
annehmen, weil nur mit ihm die Sozialreform durchführbar ſei. 
Im Laufe der weiteren Debatten erklären ſich Abg. Sander, 
Hüter, Goldſchmidt gegen das Monopol. 

Frhr. v. Old erklärt, Abg. Lohren habe nicht Namens 
der Reichspartei geſprochen. Die Mehrheit der Reichspartei lehnt 
es ab, das Monopol im Zuſammenhang mit den ſozialpolitiſchen 
Geſichtspunkten zu behandeln. (Bravo links! Bewegung.) 

Bundeskommiſſar Burchard rechtfertigt Sander gegen⸗ 
über, daß bei der Tabaksſteuer nach bebauten Flächen nicht die 
Schätzungsmethode, ſondern Blätterzählung angewendet werde. 
Zum Etat der Rübenſteuer wird der Antrag Härles geneh⸗ 
migt, den Reichskanzler zu Erhebungen aufzufordern, ob, reſp. 
wie der Ertrag der Steuer durch Exportbonifikation alterirt werde. 
Der Reſt des Etats mit dem Etatsgeſetz wird nach wenig er⸗ 
heblicher Debatte angenommen. 

Nächſte Sitzung den 9. Januar 1882. 

uchen, 16. Dezember. Die Kammer nahm in erſter 
Leſung das Konkubinatsgeſetz mit den Abänderungsanträgen von 
Luthardt und Mayer an. Namens der Linken erklärt ſich 
Marquardſen gegen dieſe Faſſung, ebenſo erklärt der Miniſter des 
Innern das Geſetz in dieſer Faſſung für die Regierung als an⸗ 
nehmbar. Die zweite Leſung wurde vertagt, um Zeit zu allſei⸗ 
tig befriedigender Aenderung der Faſſung zu gewinnen. 


— 4 — 
Tocales und Provinzielles. 


Voſen, 17. Dezember. 

— Sitzung des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins der Provinz 
Poſen. Mittwoch, den 14. Dezember 1881: Herr Dr. Lands⸗ 
berger hielt einen Vortrag über die Lokaliſation 
pſychologiſcher Funktionen. In einer kurzen Ueberſicht 
ſkizzirte der Vortragende die hiſtoriſche Entwicklung des Gegenſtandes 
von der Gall ſchen Theorie an, welche wohl auch eine Lokaliſirung 
unſerer Sinne im Gehirn annimmt, ſonſt jedoch von den modernen 
Anſchauungen bedeutend abweicht. Experimentell hat ſich mit Erfolg 
Flourens mit dem Gegenſtande beſchäftigt, der beobachtete, daß umſo⸗ 
mehr die Sinnesthätigkeit abnahm, je mehr die Gehirnmaſſe abge⸗ 
tragen wurde. Ein weiterer Fortſchritt auf dieſem Forſchungsgebiete iſt 
zu datiren ſeit den Experimenten, welche Fritſch anſtellte. wobei ſich 
für die Thätigkeit unſerer willkürlichen Muskeln ein beſtimmtes moto⸗ 
rifches Zentrum im vorderen Theil des Gehirns ergab. Doch von den 
bedeutendſten 1 waren die phyſologiſchen Experimente des 
Berliner Profeſſors Munk gekrönt. Dieſer glaubt nämlich für die 
höheren Sinne, d. h. Gefühl, Hören und Sehen beſtimmte Stellen im 
Gehirn konſtatiren zu können, von denen jene Empfindungen ausgehen. 
Die Verſuche wurden mit Hunden angeſtellt, welche erſt einer lang⸗ 
wierigen und mühſeligen Dreſſur unterzogen wurden, damit ſie auf be 
ſtimmte Reize ſtets in derſelben Weiſe reagirten. So fand ſich denn, 
daß ein beſtimmter Fleck der grauen Subſtanz im hintern Theil des 
Gehirns den Sehnerven vorſteht, deſſen Entfernung das Thier erblinden 
läßt. Munk unterſcheidet hierbei eine Seelenblindheit, wenn das Thier 
wohl noch die Form der Gegenſtände erkennt, ſich aber von denſelben 
keine Vorſtellung machen kann, wenn es wohl den Futternapf ſieht, 
ſich aber nicht mehr erinnert, daß dieſer die ihm nöthige Nahrung 
enthält. Allmälig wird dieſe Art der Blindheit wieder ausgeglichen. 
Rindenblind jedoch iſt dasjenige Thier, welches überhaupt nichts mehr 
ſieht. ſtimmten Stellen der Netzhaut entſprechen ferner in derſelben 
Anordnung beſtimmte Stellen der Sehſphäre. Das Zentrum für das 
Gehör will Munk in der Schläfengegend gefunden haben, und zwar für 
das rechte Ohr auf der linken Seite, für das linke auf der rechten. 
Wird alſo das Ohr der einen und das Zentrum der anderen Seite 
vernichtet, fo hört das Thier noch; vollſtändig taub dagegen wird es, 
wenn man Ohr und Zentrum derſelben Seite zerſtört. Auch hier unter⸗ 
ſcheidet Munk analog der Blindheit zwei beſondere Arten von Taub⸗ 
heit. Die Sphäre des Gefühls endlich liegt nach feinen Unterſuchungen 
in der Scheitelgegend des Gehirns. 3 i 

O Der Zentralverein für Bienenzucht, welcher bisher ſeinen 
Sitz in Bromberg hatte, ſoll nunmehr, nachdem der weſtpreußiſche 
Spezialverein ſich losgelöſt und als Hauptverein konſtituirt hat, nach 
Poſen verlegt werden. Die diesjährige Generals und Delegirtenver- 
ſammlung wird ſchon in Poſen, und zwar am 27. Dezember c. Mittags 
12 Uhr bei Knoll, Alten Markt 58, ſtattfinden. Tagesordnung: 
J. Der Generalverſammlung: 1. Bericht des Delegirten 
Pgeſchel⸗Bentſchen über die Wanderverſammlung deutſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Bienenwirthe in Erfurt. 2. Bericht des Vorſitzenden 

ilbert⸗ Maciejewo über die diesjährige Potsdamer bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung. 3. Beliebige Tagesfragen, die Bienenzucht be⸗ 
treffend. II. Der Delegirtenverſammlung: 1. Bericht 
des Vorſtandes über den Stand des Zentralvereins. 2. Antrag des 
Vorſtandes, daß der Schwerpunkt der Vereinsthätigkeit nach Poſen 
verlegt und das Statut dahin abgeändert werde. 3. e⸗ 
ſtimmung des Vorortes zur nächſten General ⸗ e 
4. Aufſtellung eines Voranſchlages für das Wirthſchaftsjahr 188. 
5. Unterbringung des Vereinsmuſeums und der Vereins bibliothek in 
Poſen. und event. Wahl eines Bibliothekars. 6. Bewilligung einer 
Reiſeſubvention nach Erfurt dem Vorſitzenden. 7. Bewilligung der 
Reiſekoſten an die Vorſtandsmitglieder. 8. Bejondere nträge. — Der 
Verein erfreute ſich bisher einer beſonderen Zuneigung der hohen und 
höchſten Staatsbehörden, denn er bezog in dieſem Jahre vom Miniſte⸗ 
rium für Landwirthſchaft eine Subvention von 700 Mark und vom 
Oberpräſidium eine ſolche von 400 Mark. Dieſe Vergünſtigung dürfte 
dem Verein auch fernerhin erhalten bleiben, wenn er in ſeiner Weiter⸗ 
entwickelung unausgeſetzt fortſchreitet. 8 

— Stadttheater. Die Sonntags: Vorſtellung beginnt 65 Uhr, 
da der Oper „Carmen“ das Luſtſpiel „Die Dienſtboten“ vorangeht. — 
. Ellmenreich trifft laut erhaltener Depeſche erſt am Montag von 

öln ein und tritt am Montag Abend in „Valentine“ auf. Minna von 
Barnhelm iſt am Dienſtag die zweite, Katharina in „Bezähmte Wider⸗ 
ſpänſtige“ am Mittwoch die Abſchieds⸗Rolle der Künſtlerin. — Für 
Weihnachten wird mit neuer Austattung Neßler's überall mit größtem 
Erfolg gegebene Oper: „Der Rattenfänger von Hameln“ hier neu auf⸗ 
geführt. — Sämmtliche Ausgänge aus dem Theater in's 
Freie ſind geöffnet. EN 

r. Im polnischen Theater fand geſtern bei mittelmäßigem Bes 
ſuche eine dramatiſche Vorleſung ſtatt; wie man hört, ſollen jeden 
Freitag derartige Vorleſungen veranſtaltet werden. 5 

„ Theophil v. Zakrzewski, ein hemaliger Offizier des pol⸗ 
niſchen Aufſtandes von 1831 und früherer Beſitzer von Janowitz, iſt 
geſtern hierſelbſt im Alter von einigen 70 Jahren verſtorben. Der 
Verſtorbene hat in dem polniſchen Vereine der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaft eine hervorragende Stellung eingenommen. 

r Aus der Provinz Poſen iſt an den Reichstag von dem 
Lehrer Pieczonka zu Mikorzyn bei Domanin eine Petition um 
Errichtung einer Poſt⸗Agentur in Mikorzyn gerichtet worden. 

r. Sicherheits⸗Maßregeln. Sämmtliche hieſige öffentliche und 
andere ſonſtige Gebäude mit Räumen, in denen ſich zeitweiſe viele 
Menſchen aufhalten, werden in nächſter Zeit Seitens der Polizei = Ber 
hörde auf ihre Feuerſicherheit, ſowie in Bezug auf die für das 

ublikum bei Ausbruch eines Brandes zu treffen⸗ 
den Sicherheits⸗ Vorkehrungen genau unterſucht werden. 
Was die Kirchen und Betſchulen ꝛc. betrifft, ſo wird darauf gedrungen 
werden, daß die Thüren ſich nach außen hin öffnen, und daß ſie wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes nur derartig geſchloſſen werden, daß ſie 
leicht zu öffnen ſind. In den öffentlichen Sälen, insbeſondere 
im Lambert'ſchen, Bazar⸗Saale, Stern’ihen Saale, dem Saale 
im Hotel de Saxe und dem Herforth'ſchen Saale, wird die 
Zahl, Breite und Lage der Ausgänge feſtgeſtellt, reſp. auf deren 
Vermehrung und Verbreiterung gedrungen, ebenſo die Sicherheit der 
Beleuchtung und Heizung in's Auge gefaßt werden. Die Inhaberin 
des bekanntlich ganz aus Holz gebauten Viktoriatheaters iſt polizeilich 
benachrichtigt worden, daß die etwaige Benutzung deſſelben während 
der Weihnachts⸗Feiertage aus feuerpolizeilichen Rückſichten unter keinen 
Umſtänden geſtattet werden wird. Im Volksgarten⸗Theater hat eben⸗ 
ſo, wie in den anderen Theatern, Stearinkerzen⸗Beleuchtung außer der 
Gasbeleuchtung angebracht werden müſſen. (Unſeres Erachtens wäre 
Fettölbeleuchtung vorzuziehen, da Stearinkerzen bei höherer Temperatur 
ſchmelzen, auch durch Zugluft leicht erlöſchen.) Auch ſind die Ausgänge 
während der Vorſtellung nur derartig zu ſchließen, daß ſie leicht zu 
öffnen ſind ꝛc., und in der ganzen Länge des Saales iſt ein Mittel⸗ 
gang frei zu halten. 

r. Zurückkehrende Auswanderer. Geſtern kehrten 20 Perſo⸗ 
nen, welche im Frühling d. J. nach Amerika ausgewandert waren, 
wegen Mangels an Verdienſt von dort hierher zurü 
ter nach der Provinz. ; 8 

r. Körperverletzung. Geſtern Abends waren ein Barbier und 
ein Arbeiter in einem Schanklokal auf der Halbdorfſtraße in Streit 
mit einander gekommen, und deswegen hinausgeworfen worden. Als 
nun der Arbeiter wieder eindringen wollte, und daran von dem Bruder 
des Schankinbabers verhindert wurde, verſetzte er dieſem mit einem 
Meſſer einen Stich in die linke Seite, ſo daß der ſchwer Verletzte in 
die „ der Barmherzigen Schweſtern gebracht werden 
mußte. 
r. 6 Kloakenwagen, welche in der vergangenen Nacht lange vor der 


und reiſten wei⸗ 


vorſchriftsmäßigen Stunde, d. h. vor 12 Uhr Mitternacht, durch Ber“ 
liner⸗ und Königsthor in die Stadt hineinfahren wollten, wurden von 
Schutzmännern zurückgewieſen. 


7. Diebſtähle. Ein Arbeiter von der Zagorze hatte geſtern 
Nachmittags in dem Hauſe Gr. Gerberſtraße 17 einen Korb mit 


Wäſche geſtohlen. Er wollte eben das Haus verlaſſen, als er von 
einem Soldaten, der in demſelben Haufe einquartirt iſt, bemerkt und 
verhaftet wurde. — In der vergangenen Nacht wurden durch 5 
mittelſt Anwendung eines Nachſchlüſſels aus dem Deſtillationslosa 
Breslauerſtraße 8 10 Liter Liqueur und 10 Liter Cognac, ein Packel 
Stearinlichte, 50 Zigarren. 2 Mk. Kupfer: und 2 Mk. Silbermünze geſtohlen. 
— Einer, Wittwe im ebemaligen Schullehrerſeminar auf der Schrodle 
find zwei Stück Oeſterreichiſche Silberrente A 1000 Nr. 159,67 
und 115,636, jedoch ohne Talon und Coupon, geſtohlen worden. — 
Vorgeſtern wurde einem Handlungslehrling durch einem unbekannten 
Mann in der Nähe des Poſtgebäudes ein Packet mit 17—18 Dutzend 
neuſilbernen Theelöffeln geſtohlen. — Ein Butterhändler hatte geftem 
Morgens mehrere Arbeiter mit dem Abtragen von Butter an ei 
Konditor auf der Wilhelmstraße beauftragt; zwei derſelben, welche 
einen Kübel Butter trugen, verſuchten nun, mit demſelben das Weile 
zu gewinnen, wurden aber an der Ecke der Wilhelms⸗ und Bergſtraßs 
eingeholt und verhaftet. 

L. Oberſitzko, 16. Dezember. [ Jahrmarkt. Demanten! 
Hochzeit. Lehrer: Konferenz.] Der am 14. d. Mts. bier 
ſtattgehabte Jahrmarkt war von Käufern nur ſchwach beſucht, wesbalb 
das Geſchäft auf dem Krammarkte ſehr flau ging. Auf dem Schweine? 
markte hingegen war ein reges Geſchäft und haben die Verkäufer ſo 
wohl in fetten wie in mageren Schweinen hohe Paeije erzielt; 
war auch bei dem Rindvieh der Fall. — Der ſeit zwölf Jahren penſto“ 
nirte Lehrer Lemke, früher Lehrer in Grützendorf, Parochie Polajewo 
jetzt in Boruſzyn wohnhaft, feierte am 27. v. Mts. ſeine demanten 

ochzeit im Alter von 80 Jahren im Kreise ſeiner Kinder, Enkel un) 

renkel. Die kirchliche Einſegnung geſchah in der evangeliſchen Schule 
zu Boruſzyn durch den Paſtor Wenig aus Polajewo nach vorangegan 
genem Gottesdienite. Der Jubilar war 52 Jahre im Amte und zeigte 
ſich noch ziemlich rüſtig. — Am 15. d. M., Vormittags 10 Uhr, fand 
unter Vorſitz des hieſigen Lolalſchulinſpektors Paſtor Grungel die letzte 
diesjährige Bezirks⸗Lehrer⸗Konſerenz in der hieſigen evangeliſchen Schule 
ſtatt. Zu derſelben waren außer dem Vorſitzenden aus Parochie Ober 
ſitzto acht und aus der Parochie Peterawe zwei Lehrer erſchienen 
Lehrer Pfeiffer aus Podleſie hielt eine Lehrprobe mit Kindern Be 
zweiten Abtheilung aus der erſten Klaſſe über Luc. 2, 14. Darauf 
referirte der Lehrer und Kanter Wolke von hier über das Thema 
„Wie und in welchem Maße iſt auch in niederen Volksſchulen 
häusliche Fleiß der Schüler mit Erfolg in Anſpruch zu nehmen! So, 
wohl über die gehaltene Lehrprobe, wie über das Referat ſprach I 
die Konferenz befriedigend aus. Mit Geſang und Gebet wurde die 
Konferenz eröffnet und geſchloſſen. ; 

A Bomft, 16. Dezember. [Berihmwunden. Wahl. Ernte! 
nung.] Seit einigen Tagen iſt der hieſige Bürger und Brauer! 
Beſitzer Wandrey, nachdem er ſich bereits ſeit länger als zwei Mong 
ten in unverdächtiger Weiſe in den Beſitz eines Auslandspaſſes zu 
verſetzen gewußt hatte, aus hieſigem Orte, unter Hinterlaſſung ei 
Schuldenlaſt von ca. 36.000 Mark, ſpurlos verſchwunden. Zur erſe 
Hypothek varticipirt die hieſige Sparkaſſe mit 12,000 M. nebſt 450 N. 
rückſtändigen Zinſen. Das bewegliche Inventar iſt theilweiſe, 
es mit Beſchlag belegt war, gerichtlich verkauft und ſtehen ande 
Verfaufstermine noch bevor. Allgemein hört man aber die Aeußerung 
wie Wandrey einen Auslandspaß erhalten konnte, nachdem er beren 
ſeit längerer Zeit an Ae war. — An Stelle des verſtorbeng 
Schulkaſſen⸗Rendanten Wilhelm Schulz zu Alt = Tuchorze = Dauland 16 
der Eigentkumer Schädler daſelbſt zum Nedanten gewählt und auf ee 
geſetzliche Dauer beſtätigt worden. — Zum Zwecke der Abschätzen 5 
der auf polizeiliche Anordnung getödteten ſeuchekranken Thiere 
für das Jabr 1882 als Schiedsmänner Rentier Oſowicki, Hotelbeſſzet 
n und Ackerbürger Thomas von hier für den hieſigen 
ernannt. 


als Schätzer bei der Prong, 

ich 
abn in 2 Für den 4. Bezirk Bron 
des Polizei Diſtrikts Moſchin, beſtehend aus den Ortfchaften Jura 
Kopita, Brodnieg, Grabiar owo, Piotrowo, Zakrzewek und Sulelen 1 
nowo, Chalamy, Szoldry, Rogaczewo und Groß Flowiee iſt der Lahe 


die Ein, 
fübrung des als dritter Lehrer an der hieſigen katholiſchen Schule eig, 
geſtellten Lehrers Bombitzki durch den EA im Beil 


Stadt gehörige Wieſe, genannt abycza laka* (Kubbirtem Ziele), fun? 

7 

war zu geſtern eine vereinigte Magiſtrats⸗ und Stadtverorbne e 

Neu 
imm 

W 


4, 
Schneidemühl, 16. Dezember. [Töchterſchule. Beh 
lozziverein. Zirkus. Kommunales.“ Unſere 
höhere Töchterſchule hat ſich in dem nun zu Ende gehenden 
wieder jo bedeutend gehoben. daß abermals eine neue Klaſſe cube 
wendig ge worden iſt. Wie wir erfahren, iſt die Errichtung DEI, 
und die Anſtellung noch einer Lehrkraft zu Oſtern k. J. bereiteh ehe 
dem Rektor der Anſtalt Ernſt beantragt worden. — Der * 
Peſtalozzizweigverein zählt legt 61 Mitglieder; in der geſtri will 
ſtandsſitzung wurde dreien Lehrerwittwen eine Unterſtützung 5 
— Die Eröffnungsvorſtellung des Zirkus Blumenfeld, wee = 
geſtern ſtattfand, erntete bei zahlreichem Beſuche großen Bei Si 
Die gegenwärtigen außerordentlichen Geldbedürfniſſe unſerf 9 N. 
ſind von der qu. en Kommiffion in Höhe von 51.07 , edel 
ermittelt worden. Ueber die Deckung der qu. Bedürſniſſe ben. 
unſere Stadtverordneten in nächſter Zeit Beſchluß zu taten b 


wen⸗ und Waiſenpenſionsfonds] des Negteuggeleigen 


An Wittwen⸗ und 
Mark, zur 5 usgades 
verwendet. 58 Summa wurden einſchl. anderer kleinerer Ende id 
121,835,11 N. verausgabt. Mithin betrug der Beſſand enden Ir 
bres 12.651,19 M. Im 8 . Mpervatorüum beſen Poſ 
vpotheken⸗Dokumente über 359,425,7 N. und in Aprgzentig 
redit⸗Pfandbriefen 1500 M., in Summa 360,925, fast.) 
(Fortfegung in der Bias 


Nr. 889. Sonntag, 
Der Brand des Ringtheaters in Wien. 


Wieder ſtellen wir an die Spitze unſeres heutigen Berichtes einige 

neuere Nachrichten. ? 

In der wiener Gemeinderathsſitzung am 14. wurde von zahlreichen 
Mitgliedern folgender Dringlichkeits⸗Antrag eingebracht: 
N ‚Aus den übereinſtimmenden Mittheilungen über das entſetzliche 
Unglück, von welchem unſere Stadt am 8. Dezember 1881 betroffen 
wurde, haben wir die Ueberzeugung gewonnen, daß an demſelben nicht 
Lin Mangel an den beſtehenden Verordnungen, ſondern vor Allem der 
Amſtand Schu’d trägt, daß die zur täglichen Ueberwachung der Erfül⸗ 
lung dieſer Verordnungen berufenen Polizei⸗Organe nicht nur ihre 
diesbezügliche Pflicht vernachläſſigten, ſondern auch durch ihr verhäng⸗ 
nißvolles Verhalten unmittelbar nach Ausbruch des Brandes am mei⸗ 

fen zur Größe des Unglücks beitrugen. Wir haben weiter die Ueber⸗ 
Nat un gewonnen, daß die Leitung der ſtädtiſchen Feuerwehr jene Um⸗ 

u 


t und Energie vermiſſen läßt, welche von ihr gefordert werden kann 
muß, und daß aus dieſem Grunde trotz der auch diesmal bewähr⸗ 

ten Pflichttreue der Löſchmannſchaft die erſte Aufgabe der Feuerwehr, 
nämlich die Rettung von Menſchenleben nur zum Theile erfüllt, und 
nicht rechtzeitige und ausreichende Verſuche gemacht wurden, um ſich 
auch in den inneren Räumlichkeiten des Theaters zu überzeugen, ob 
die Angabe der Polizei, daß alle Menſchen gerettet find, wahr ift oder 
nicht. — Da nun die beiten und zweckmäßigſten Geſetze und Verord⸗ 
nungen inſolange von keinem praktiſchen Werthe ſind, als ſie blos auf 

0 apiere ſtehen und nicht wirklich erfüllt werden, da daher auch 
eine Verbeſſerung derſelben inſolange nicht ihren Zweck erreichen wird, 
als nicht der zu ihrer Befolgung verpflichtete und die zur Ueberwachung 
der Erfüllung berufene Behörde von dem Bewußtſein der Nothwendig⸗ 
keit ſtrengſter Pflichterfüllung durchdrungen ſind, da es daher die erſte 

Aufgabe iſt, dieſes Pflichtgefühl wachzurufen und zu heben, beantragen 

wir folgende Reſolution: Der Gemeinderath der Stadt Wien erwartet, 

daß die unverantwortlichen Pflichtverletzunges, von welcher Seite fie 
auch begangen wurden, ohne jede perſönliche Rückſicht von den kompe⸗ 
tenten Ergenen ſtrengſtens geahndet werden.“ : 

Nach einer Verhandlung, welche äußerſt erregt war, und in wel⸗ 
cher es an ſkandailöſen Rekriminalionenznicht fehlte, wurde die Reſolu⸗ 
tion einſtimmig angenommen. 8 ö 

In der Nacht vom 13. auf den 14. hat es im Friſeurladen des 
Ringthea'ers neuerdings zu brennen angefangen, obwohl man dort⸗ 
felbſt in den letzten 24 Stunden keinen Funken bemerkt hatte. Zur 

Dämpfung des Feuers wurde die Dampfiprige in Aktion geſetzt und in 

einer halben Stunde der Brand gelöſcht. In der Verſenkung 

im Innern des Theaters brennt es nunmehr ſeit fait 

acht Tagen ununterbrochen fort. Heute Vormittags loder⸗ 

ten dort die Flammen weit ſtärker wie ſonſt auf, worauf von den 

Feuerwehrleuten ſofort die Schlauchführung nach der Brandſtelle her⸗ 

geſtellt und das Feuer, ſo weit möglich, abgedämpft wurde. In dem 

bereits erwähnten Friſeurladen wurde heute eine ſtarke Gasausſtrö⸗ 
mung konſtatirt und die Gasanſtalt hiervon zur Anordnung der nöthi⸗ 

gien Abſperrungen Sofort verſtändigt. 2 

Unter Vorſitz des Statthalters Baron Poſſinger fand am 14. 

eine Berathung über die Sicherheitsmaßregeln in Theatern ſtatt. Der 

Kommiſſion wohnten bei: Hofrath Pittner, Statt haltereiratz Edlen⸗ 
bach, Polizei⸗Präſident Baron Marx, Polizeirath Prucha, Baurath 
Fiedler, Magiſtratsrath Zinner, Ober⸗Ingenieur Haberkorn, die Ges 
meinderäthe Gröbner, Stiaßny, Streit, Ingenieur Helmer als Vertre⸗ 
ter des Ingenieur⸗Vereins und Ingenieur Friedmann. Nachdem der 

ntrag des Referenten auf Einſetzung eines Exekutiv⸗Komite's ange⸗ 
nommen war, wurden zuerſt einige allgemeine Fragen diskutirt und 
un beſchloſſen: 1. Sämmtliche Theater, mit Ausnahme der Hofthea⸗ 

r, bezüglich denen exit die Bewilligung des Oberſthofmeiſteramtes an⸗ 
zuſuchen iſt, ſofort zu beſichtigen; 2. den kagiitvat mit der Theater 
fung der Theaterpläne zu beauftragen; 3. die Direktoren der Theaker 

v zur Reviſion alle b geöffnet, ib Aren 

i al auf die Poſten geſtellt und in volle Ausrüſtung 

. die Theater⸗Direltoren zu beauftragen, innerhalb 

Baupläne mit Einzeichnung der Gas⸗ und Waſ⸗ 


| U verftändigen, daß 


verſetzt fein müſſe; 4. 
4 Tagen die genauen 


Merle inzureichen. 8 Kira 
| f Die e 21 lichen Erhebungen über die Kataſtrophe 
vom 8. Dezember werden ununterbrochen fortgeſetzt Mit der Ober⸗ 
eitung dieſer Erhebungen iſt der Vorſtand der zweiten Sektion der 
oltzei⸗Direktion, Regierungsreth Rauſcher, betraut. Die proto⸗ 
ollariſchen Einvernehmungen aller jener Perſonen, die irgendwelche 
Angaben über die Entſtehungsurſache des Brandes oder über andere 
auf die Kataſtrophe bezughabende Momente zu machen im Stande 
nd, geſcheben durch ein aus Polizei⸗Kommiſſären zuſammengeſetztes 
Bureau. Bis zum 14. ſind 50 bis 60 Perſonen, darunter viele Mit⸗ 
glieder des Theaterperſonals, vernommen worden. 
der Brandſtätte. 
8 Wien, 15. Dezember. 
i liegen viele Leichentheile im Ringtheater. Um halb 
12 5 = Schutte eine 1 gut erhaltene Frauenhand, 
die gerade hinter dem Gelenke abgekohlt war. Am Mittelfinger hatte 
ie einen goldenen Ring mit einem rothen à jour gefaßten Steine. 
Polizeüinſpektor Thomas Kroupa erzählt in der „Vorſtadt⸗ 
Itg.“ über den inneren Brand des Ringtheaters Fol⸗ 
gendes: ; 
„Als ich durch das Telegramm erfahren, daß das Ringthegter 
— 0 deen eamten und Sicherheitswachen. dorthin 
Allen ſollen, eilte ich ſogleich nach dem Brandplatze. In der Vorhalle 
des Ringtheaters angekommen, ſtürzte ich zugleich mit mehreren Sicher⸗ 
beitswachen und Zivilperſonen nach den Gallerien. Auf der Stiege 
den der erften zur zweiten Gallerie fanden wir einige Leichen, auf der 
Stiege der dritte Gallerie waren ſchon bedeutend mehr todte Men⸗ 
en; dieſe wurden von den Sicherheitswachen und Detektives herab⸗ 
getragen. Dieſe Nettungsarbeit wurde in der Finſternis gemacht, nur 
. ann mit einer Laterne leuchtete uns dabei. Bei der dritten 
ich den Mann, ob wir uns ſchon auf der 
Er ſagte, es gäbe noch SR De 1 
A ich ihn auf, mir zu folgen. ir gelangen au 
den ee zur vierten Gallerie; auf der Stiege 
agen egen 15 Todte, auf der Platform zu dem zweiten Theile 
der Stiege blieb ich einige Sekunden ſtehen. Hier wußte ich 
ncht, was anfangen. Ich konnte nicht glauben, daß es möglich 
kei, daß die Leute, die ich bier ſah, alle tobt ſeien, und wollte 
E fie anrufen, fie ſollen aufſtehen, jo verwirrt waren ſchon meine 
inne. Dieſe Leichen lagen alle auf dem Geſichte, drei bis vier über 
dmnander und wie durcheinandergeflochten. Zwiſchen der Galleriethür 
And fie fünf⸗ bis ſechsfach übereinander gelegen und die oberen haben 
diele am Rücken die Kleider zerriſſen gehabt und waren am Körper 
derwundet, wahrſcheinlich dadurch, daß die rückwärtigen über fie. hin⸗ 
dwWeggeſtiegen find. Dieſe unglücklichen Menſchen waren hier nieder, 
N detoßen, zuſammengetreten worden und dann erſt erſtickt, denn ſie 
N baren mit einer fingerdiden Rußſchicht überzogen. Ich kletterte über 
. dose Leichen auf die Gallerie binauf, hielt mich an den Kleidern der in 
7 & Thür Eingezwängten und überſchaute knieend die vierte Gallerie. 
| üp Drittheil derſelben, von der Bühne weg, war ſchon verbrannt, der 


Gallerie angelangt, fragte 
Vun Gallerie befänden. 


gesiggebli il lag im Dunkel. Hier ſah ich indeß die Sitzlehnen 

der Ban en Menſchen ſchlaff hängen; beinahe alle dieſe 
uglücklichen lagen auf dem Geſichte und mit dem Kopfe gegen den 
usgang. Ich ſchaute in den Zuſchauerraum hinab, dort war kein 
aachen. wo nicht Flammen geweſen wären. Ich verließ dieſen unbe⸗ 
ab ſchauerlichen Platz und lief hinunter und ſchrie zu den Sicher⸗ 
bewachen „Um Gotteswillen, oben, die Gallerien ſind voll 


x 


* 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


e 


18. Dezember. 1881. 


Menſchen!“ Ich lief zurück in die Vorhalle und traf dort zwei | Brüche, durch welches ſehr viele Nährſtoſfe vernichtet würden; 


Ingenieure oder Löſchmeiſter, die ich um Fackeln erſuchte. Darauf 
riefen ich und die Inſpektoren Leither und Ritſchel die vor dem Theater 
ſtehenden Sicherheitswachen und Zioilperſonen zuſammen und wir liefen 
mit ihnen als Verſtärkung hinauf. In der dritten Gallerie traf ich 
auf den Inſpektor Happel. Wir gingen Alle auf die Stiege der 
vierten Gallerie und fingen an, die unglücklichen Menſchen aus dem Ge⸗ 
flechte herauszuziehen und den angekommenen Sicherheitswachen zum 

erabtragen zu übergeben. Der ſüßliche und Schmorgeruch, der den 
Raum füllte, zwang uns indeß, die Arbeit aufzugeben, und wir trugen 
lieber ſelbſt die Todten hinunter, daß wir friſche Luft zu athmen be⸗ 
kamen. Ich habe von der zweiten Galerie von der linken Seite das 
Fortſchreiten des Brandes einige Zeit beobachtet. Sobald ein Brett 
der vierten Galerie durchgebrannt war, fielen immer einige Todte in 
die Tiefe, es ſind ſogar auf den Tragbäumen todte Menſchen hängen 
geblieben und ſind ſo lange dort verblieben, bis ſie ganz verbrannten 
oder ſtückweiſe herabfielen. Während des Brandes wagte ich es, auf 
den Galerien am weiteſten vorzugehen; von dort ſah ich eine enorme 
Menge brennender Menſchen. Ich ſchätzte die Zahl der Unglücklichen 
gleich auf vier⸗ bis fünfhundert. Warum die Feuerwehr an die Ret⸗ 
tung der Leute nicht gedacht hat, weiß ich nicht, fie überließ dieſe Ar- 
beit ausſchießlich der Wache. Die Wache iſt zu ſolchen Dienſten nicht 
ausgerüſtet. Niemand von der Wache kann ſich im Falle einer Ge⸗ 
fahr mittels eines Hakens oder eines Strickes irgendwo anklammern. 
Und doch wurden hier die meiſten Leichen von der Sicherheitswache 
vor gänzlicher Verbrennung gerettet.“ 
3 er bekannte Ringkämpfer und Fiaker „Rohrer Georg“ befand 
ſich ebenfalls auf der vierten Galerie des Ringtheaters. Er erzählt 
ſeine Erlebniſſe folgendermaßen: „Ich plauderte gerade mit meiner 
Nachbarin, da ſchreit man auf einmal, „das Theater brennt. Ich 
ſpringe auf und ſchau ins Haus — richtig, die Bühne ſteht in Flam⸗ 
men. Ich renne ſofort zur Thüre, um hinuntergelangen zu können. 
Kaum erreichte ich den Ausgang, ſo verlöſchen auch ſchon die Lampen. 
Es war ſtockfinſter, ich war von Menſchen rings umgeben, ja zuſam⸗ 
mengepreßt und konnte weder vor noch zurück. Auf einmal füllte ein 
erſtickender Qualm und Rauch die Galerie — ich fühlte, daß ich bald 
erſticken muß. Mit Aufgebot aller Kräfte, welche die Verzweiflung mir 
verlieh, verſuchte ich mich vorzudrängen. Wie ich hinuntergekommen 
bin, weiß ich nicht. Bei dieſer Prozedur mag mancher Schwächere 
zu Schaden gekommen ſein. 8 

(Fortſetzung folgt.) 

CFC Acc ccc ccc 


Aus dem Gerichtssaal. B : 


[Mejier-Attentate) Der bekannte Prozeß Mary wurde 
am 6. und 7. Dezember in Bremen unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit verhandelt. Der Angeklagte Theophile Mary — angeklagt, im 
April und Mai zahlreiche Meſſer⸗ Attentate auf Frauen und Mäd⸗ 
chen ausgeübt zu haben — iſt ein junger Mann von mittlerer Statur 
und nicht unangenehmer, allerdings etwas ſtutzerhafter Erſcheinung. 
Er iſt am 11. Februar 1852 zu Barr, Kreis Schlettſtadt, im Elſaß 
geboren, hat das Friſeurgewerbe erlernt und an verſchiedenen Orten 
konditionirt. In Bremen hatte er ſich erſt kurze Zeit ſelbſtändig 
in einem Hauſe am Sielwall etablirt, als er am 24. Mai wegen Ver⸗ 
dachts der ihm heute zur Laſt gelegten Attentate verhaftet wurde. 
Mary iſt nicht zum beſten beleumundet; er wird als ein Menſch von 
leidenſchaftlichem, unruhigem und verſchloſſenem Charakter geſchildert; 
er ſoll ſich in Straßburg, Nancy und Kiel verſchiedene Vergehen. haben 
zu Schulden kommen laſſen und iſt bereits 1871 vor den Aſſiſen zu 
Epinal wegen ſchweren Diebſtahls mit drei Jahren Gefängniß beſtraft. 
Mary iſt ſeit einigen Jahren verheirathet, doch lebt ſeine Frau von 
Arche nnn ba r pie perlautet, wendet Weng iu. Achle 
Jahre zur Zeit der Anweſenheit des Mary ähnliche Attentate auf 
Frauenzimmer ftattgefunden, wie hier im verfloſſenen Sommer; ſie 
hörten dort auf, als Mary wegzog, wie ſie auch hier nach ſeiner Ver⸗ 
haftung auſhörten. Mary ſoll vom 16. April ab etwa 16 bis 17 Anz 
griffe auf Frauen und junge Mädchen ausgeführt haben. Der Mehr⸗ 
zahl der Angegriffenen iſt nur die Kleidung durch Meſſerſtiche oder 
Schnitte beſchädigt, andere find nicht erheblich, wieder andere gefähr⸗ 
lich verletzt worden. Der Verbrecher hat dieſe Attentate gewöhnlich 
in den Dämmerſtunden ausgeführt, oft hat er nur eine Perſon ge⸗ 
fochen, oft deren mehrere an einem Abend; in den meiſten Fällen 
ſtach er nur einmal nach derſelben Perſon, und ausnahmsweiſe ſuchte 
er eine Perſon durch mebrere Stiche zu verwunden. Der letze Angriff 
fand am Abend des 23. Mai ſtatt, ganz in der Nähe von Marys 
Wohnung, und dadurch, ſowie durch andere Vorfälle, gerieth Mary in 
den Verdacht der Thäterſchaft. Am 24. Mai wurde er verhaftet. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu 7 Jahren Gefängniß. 


Landwirthſchaftliches. 


+ Inowrazlaw, 16. Dezember. [Sitzung deslandwirth⸗ 
ich 15 hi chen Vereins! Am 7. d. fand hierſelbſt in Baſt's Hotel 
eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt, an welcher 45 
Mitglieder theilnahmen. Als Delegirter des Strelnoer Ruſtikalvereins 
wohnte Herr Maſchke⸗Woyein der Sitzung bei. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch den Vorſitzenden, Landſchaftsrath Hinſch⸗ Lachminowitz 
wurden als neue Mitglieder aufgenommen: die Herren Schröder⸗ 
Rombino, Neumann⸗Bielawy, Braun⸗Kleparz und Sperling⸗Ludwigs⸗ 
ruh. Der Vorſitzende machte alsdann auf die am 13. d. M. in Poſen 
ſtattfindende Sitzung des Provinzialvereins aufmerkſam. Aus den 
Ergebniſſen der Ernte⸗Erträge im Staate wurden einige Daten mitge⸗ 
theilt, aus denen hervorgeht, daß die diesjährige Ernte hinter der 
Durchſchnittsziffer zurückgeblieben iſt; nur die Kartoffeln haben einen 
höheren Ertrag geliefert; bemerkt wird, daß der biefige Kreis die 
Durchſchnittsziffer ſehr niedrig bemeſſen habe, während dieſelbe in 
anderen Kreiſen mit geringerer Ertragsfähigkeit bedeutend höher ge⸗ 
griffen ſei. Einem Antrage des Civil Ingenieurs Becker ⸗Thorn, der 
im Verein einen Vortrag über Mängel und Schäden der Kulturtechnik 
halten will, wurde zugeſtimmt. Der Vorſitzende brachte ein Pro⸗ 
memoria der „Deutſchen Landesbank“ zur Kenntniß und bemerkte dabei 
u. A., daß er an geeigneter Stelle Erkundigungen darüber einholen 
werde, ob die Bank die Gründung von Kommanditen reſp. kleineren 
Verbänden beabſichtige und welche Vortheile dieſe Verbände den Mit⸗ 

liedern gewähren würden. In Folge eines von dem Civil⸗Ingenieur 
a in Bromberg an den Verein gerichteten Erſuchens werden die 
Mitglieder zum Beitritt in den Damefſeſ ec dodeng desonders an⸗ 
geregt. — Die Bewirthſchaftung des Bruchbodens, beſonders mit 
Rüdlicht auf den Anbau von Hackfrüchten, bildete den Gegenſtand 
eines Antrages von Herrn Lehmann⸗Gocanowo. Es wurden von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten die nach dieſer Richtung hin eſammelten Erfahrun⸗ 
gen mitgetheilt und es wurde ſodann das Ergebniß der Ausführungen 
von dem Antragſteller unter eingehender Motivirung ſeines Antrages 
reſumirt. Aus den Erörterungen über den Gegenſtand ging hervor. 
daß ſich bei der Verſchiedenheit der hieſigen Bruchböden aan» 
giltige Geſetze in Betreff der Bewirthſchaftung nicht aufſtellen laſſen; 
es jet indeß durchweg die Erfahrung gemacht worden, daß mit künſt⸗ 
licher Düngung, beſonders mit Superphosphaten, auf Bruchboden die 
günſtigſten Erfolge erzielt worden ſeien, beſonders wenn der Boden 
nicht zu tief gepflügt wurde. Erwähnt und zur Nachahmung em⸗ 
pfohlen wurde das Rimpau'ſche Verfahren, das u. A. von Herrn 
Gühlter⸗Ruden bei Schulitz mit vielem Erfolge angewendet wird; ges 
warnt wurde vor dem früher fo häufig angewandten Abbrennen der 


ange⸗ 
führt wurde ferner, daß auf den Brüchen am Goploſee in dieſem Jahre 
ſehr gute Zuckerrüben gediehen wären. — Zu einer eingehenden Erörtes 
rung führte die Frage, welche weiteren Schritte in 
tung von Erſatzkaſſen für die durch 
10 unternehmen ſeien, nachdem der 5 
aſſe im Zentralverein die nöthige Unterſtützung nicht erfahren 

Der Vorſitzende bemerkt, daß auf die Errichtung einer derartigen Kaffe 
von Seiten der Provinz nach den ablehnenden Beſchlüſſen des Pro⸗ 
vinzial⸗ und des Zentralvereing wohl nicht gerechnet werden könne, 
daß daher bei der hohen Wichtigkeit der Sache beſonders für die Be⸗ 
ſitzer der Grenzkreiſe eine Vereinigung mehrerer Kreiſe zu einem Ver⸗ 
bande reſp. zu einer derartigen Kaſſe anzuſtreben fein würde. Herr 
Fro will ſich zu dieſem Zwecke zunächſt mit dem Vorſitzenden des 
srovinzialvereins für Pommern, Herrn von Below⸗Salesken, in Ver⸗ 
bindung ſetzen, da in Pommern eine große Neigung für die Bildung 
derartiger Kaſſen berrichen ſoll. Beſchloſſen wurde ferner die Abſen⸗ 
8 Petition, in welcher um eine vollſtändige permanente Sperre 
der Grenze für die Einfuhr von Schafen gebeten werden ſoll. — In 


ockenſeuche entſtandenen Schäden 


Betreff des Anbaues von Tannenklee im Vergleich zum Rothklee wird 


allgemein bemerkt, daß der Tannen⸗ oder Wundklee dem Rothklee vor⸗ 
zuziehen ſei, da der erſtere bedeutend höhere Heuerträge liefere; der 
Wundklee werde, beſonders wenn er mit entſprechendem Gemenge an⸗ 
gebaut worden, vom Vieh gern gefreſſen, obgleich dieſes den Rothklee 
vorzieht; in Bezug auf den Nährwerth fteben beide Kleeſorten gleich; 
der Wundklee beanſpruche nicht ſo guten Boden, wie der Rothklee, und 
ſei eine ganz vorzügliche Vorfrucht. — Der letzte Gegenſtand der Ta⸗ 
gesordnung, betreffend die Frage, welche Kartoffelſorten ſich hier am 
beſten bewährt hätten, wurde vertagt und die Sitzung nach 25 ſtündiger 
Dauer geſchloſſen. 

V. Kleeſeide. Bemerkenswerth iſt, daß während in unſerer Pro⸗ 
vinz die Kleeſeide (Cuscuta trifolii), dieſes fo läſtige und gefährliche 
Unkraut, den Landwirthen ſo viel zu ſchaffen macht, daß Polizeiver⸗ 
ordnungen zur Vertilgung derſelben erlaſſen werden mußten, ſowie 
alle landwirthſchaftlichen Zeitungen ſich unausgeſetzt mit Vertilgungs⸗ 
mitteln befaſſen und immer wieder neue Mittel zur Zerſtörung der⸗ 
ſelben in größeren und kleineren Artikeln bringen, in der benachbarten 
Provinz Pommern dieſe Kalamität kaum gekannt wird. Eine ſeitens 
des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Pommern an die dortigen 
landwirthſchaftlichen Vereine ergangene Anfrage, ob es wünſchenswerth 
ſei, für die ganze Provinz oder auch nur für einzelne Keeiſe polizeiliche 
Maßregeln zur Vertilgung der Kleeſeide einzuführen, iſt von allen 
Zweigvereinen — mit Ausnahme eines einzigen — dahin beantwortet 
worden, daß das Auftreten der Kleeſeide nicht ein derartiges ſei, um 
eme ſolche polizeiliche Maßnahme als geboten erſcheinen zu laſſen. 


Vermiſchtes. 


Prozeß gegen den Premier-Lientenant a. D. Liebermann 
v. Sonnenberg, Hemmel und Ruppel. Unter großem Andrang 
eines gewählteren Publikums eröffnete der Vorſitzende der erſten Straf⸗ 
kammer hieſigen Landgerichts I., Landgerichtsdirektor Bachmann, 
die Verhandlung dieſer ſich zu einer cause célebre geſtaltenden An⸗ 
klageſache gegen die Redakteure Leopold Hemmel, Julius Ruppel und 
Robert Lemcke, ſowie gegen den Premier⸗Lieutenant a. D. Liebermann 
v. Sonnenberg wegen wiederholter qualifizirter und einfacher Belei⸗ 
digung. Die beiſitzenden Mitglieder des Gerichtshof find die Landge⸗ 
richts⸗Räthe Fleiſchmann, Kandelhardt, Brauſewetter 
und Gerichts⸗Aſſeſſor Marx. Die öffentliche Klage vertritt Staats⸗ 
anwalt Baſt, die als Nebenkläger zugelaſſene Berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung und der beleidigte Stadtſyndikus Dr. Eberty waren 
Pausch. „Den Juſtirath. Dr, Haris vertreten. „Als Vertheidiger 
erſchienen und wird in einer anderen Sache ſteckbrieflich verfolgt; es 
mußte daher gegen ihn das Verfahren ausgeſetzt werden. i 
Die Dolfur’iche Cementaffaire bildete die Grundlage der Belei⸗ 
digungen, welche die Angeklagten gegen die ſtädtiſchen Behörden reſp. 
einzelne Mitglieder derſelben geſchleudert haben. So veröffentlichte 
die von Hemmel als Redakteur gezeichnete „Oſtend⸗ Zeitung 
in der Nummer vom 23. November v. J. unter der Ueberſchrift Ju⸗ 
denſpiegel, gebeime Sitzung der Berliner Stadtverordnetenſitzung 
vom 18. November 1880“ das bekannte Referat über die Verhandlun⸗ 
gen, betreffend die Wiederwahl des Dolſuß, in welchem der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in herben Worten der Vorwurf der Pflicht⸗ 
verletzung gemacht und behauptet wird, daß dieſelbe bei der Frage der 
Wiederwahl des Dolſuß an Stelle rein fachlicher Motive lediglich po⸗ 
litifche geltend gemacht habe. Gleichzeitig wird darin die Frage offen 
gelaſſen, ob der Stadtſyndikus Eberty die von ihm unterſuchte und 
feſtgeſteilte Sache zur größeren Ehre des Fortſchrittsringes und zu 
Gunſten des Eckpfeilers der Fortſchrittspartei habe vertuſchen wollen. 
Endlich enthält der Artikel den Vorwurf gegen die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung, daß daſelbſt eine allgemeine Korruption eingeriſſen ſei, die die 
Suſpendirung der Selbſtverwaltung bedinge. Der Angeklagte Ruppel 
hat eingeräumt, der Verfaſſer des fraglichen Artikels zu ſein, behauptet 
aber, in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt zu haben. — 
Bald darauf, nämlich am 1. Dezember, brachte die ebenfalls von Hem⸗ 
mel gezeichnete „Oſtendzeitung“ wiederum einen Artikel unter dem 
Rubrum „Judenſpiegel“, welcher die Dolfuß⸗Affaire zu einem Angriff 
gegen einzelne Mitglieder der Fortſchrittspartei und die „Voſſiſche 
Zeitung“ benutzte und folgende Stelle enthielt: „Magiſtrat iſt edenſo 
ſemitiſch fortichrittlich in ſeiner Mehrheit, wie die Stadtverordneten 
verſammlung. Es muß und wird zu einem Konflikt kommen, nämlich 
zu dem Konflikt der Bürgerſchaft mit den Stadtvätern und zwar nicht 
deshalb, weil dieſe nach Recht und Pflicht, ſondern weil fie gegen 
Recht und Pflicht in dem Falle Dolfuß gehandelt haben.“ — Sodann 
folgt die unter Vorſitz des Herrn Liebermann pon Sonnen 
berg am 30. Dezember v. J. abgehaltenen Bock⸗Verſammlung, in 
welcher Dr. Henrici einen Vortrag über „das Verhältniß der deutſchen 
Stämme hielt. In dieſer Verſammlung bielt auch Nuppel wieder 
eine fulminante Rede über fein Lieblingsthema — die „Cementaffaire“ 
und die verlogene Judenpreſſe. Er eiferte darin etwa wie folgt. 
Dieſen „Ehrenbürger“ Dolfuß hat der Nagiſtrat. wiewohl er jeit 2 
Fahren Kenntniß von dem Diebſtahl hatte, ruhig in Amt und Ehren 
delaſſen und der jüdiſche Fortſchrittsring hat ſogar die Stirn gehabt. 
ür die Wiederwahl des Dolfuß abe v weil er eine Säule d 
Fortſchrittspartel und in dem Wahlkreiſe des Juden Straßmann ein⸗ 
flußreich iſt. Der Jude Straßmann iſt Stadtverordneten⸗Vorſteher 
und Landtagsabgeordneter; er iſt als Vorſteher ebenſo bummelig, wie 
als Stadtverordneter, das dokumentiren hinlänglich dieſe korrumpirten 
Auftände. Wie war es möglich, daz der Cementdiebſtahl verſchwiegen 
blieb ? Der beſoldete Stadkrath Eberty, der feinen Stammbaum ber- 
leitet von dem Münziuden Ephraim, hat die Stirn, noch ne Auf⸗ 
deckung all dieſer Vorfälle im Amte gu bleiben. Das kann blos ein 
Semit, und der ſoll unſer deutſcher Bruder fein? Dieſer ſelbe Eberty 
iſt Dezernent der Berliner Waiſenverwaltung; dieſes bedeutſame Amt 
i ü ines Mannes, b ) 
in ee die von Lemke verantwortlich gezeichnete 
Oſtendzeitung“ vom 5. Januar 1881 unter der Ueberſchrift „An unſere 
lieben Stadtväter einen „offenen Brief“, in welchem denselben vor⸗ 
geworfen wird, ihr Amt nicht ſelbſtlos und ohne Sonderintereſſen ges 
führt zu haben. .... „Denkt an den Fall Dolfuß und errötget I e. 
welche für die fortſchrittliche Cementſäule geſtimmt haben! Erkennet 
aber Cure Fehler an, Ihr Dolfüßler, die Jor nur der Nachtrab jener 


Fortſchrittsfübrer geweſen, die Euch zu dieſer Blamage verholfen haben. 


schlagt an Eure Bruft, gebet hin und fündiget hinfort nicht mehr! 


Betreff der Errich⸗ 


etrag auf Errichtung einer erlag b 


r 


der nicht weiß, was geſtohlener Cement 


eines Stadtverordneten Vorſtehers und feines Stellvertreters und beißt 
es zum Schluß „Bedenkt, daß wir, Eure Wäbler. Cbriſten find, wenn 
Euch auch durch Euren Umgang das chriſtliche Bewußtſein etwas geſchwun⸗ 
den fein ſollte. — Die gegen Herrn Liebermann v. Sonnenberg 
erhobene Nachtragsanklage macht denſelben verantwortlich wegen der 
von ihm verleſenen, in der gedachten Bock⸗Verſammlung angenom⸗ 
menen Reſolution, welche u. A. Aufklärung darüber verlangt, „warum 
Stadtſondikus Eberty die Unterſuchung wider Dollfuß eigenmächtig 
niedergeſchlagen hat?“ (Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: Na auer m Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 9. Dezember bis einſchließlich 16. Dezember 
wurden angemeldet: 


Auf 


gebote. . 
Maurer Emil Lipke mit der Wittwe Karoline Fender, geb. Sieben⸗ 


Schuhmachermeiſter Karl Mews mit der Wittwe Wilhelmine 
Lehrer Boleslaus Jordan mit Miecislawa von 


Eheſchließungen. 1 
Böttcher Auguſt Bergmann mit Wanda Heiners, Töpfer Robert 
Schulz mit Roſalie Schmidt. 
Geburten. 


Ein Sohn: Lebrer Robert Zirus, Kaufmann Natban Marcus, 
unverehel. R. M., Amtsdiener Ernſt Frenzel, Schneider Peter Kreglewski, 
königl. Landrichter Stanislaus Stawski, Schuhmachergeſelle Paul 
Kinowski, Koufmann Adolf Krojanker, Fuhrwerksbeſitzer Dominik 
Nowicki, Bautechniter Otto Walter, Arbeiter Auguſt Gumpricht, 
Arbeiter Friedrich Knorr, Knecht Peter Woſinski, Tiſchlergeſelle Julius 
Beyer, Kutſcher Joſef Urbanczak, Schaffner Karl Jahn, Arbeiter Jacob 
Staſinski, Böttchergeſelle Heinrich Becker, Diener Ingnaz Borczynski. 

Eine Tochter: Schneidermeiſter Joſef Mamroth, Arbeiter Joſef 
Andrzeſewski, unverehel. B. K. Droſchkenkutſcher Jacob Szary, 
Schuhmacher Stanislaus Pospieſzynski, Aſſiſtent Albert Steinfort. 


baar, 
eller, geb. Kühn, 
rodzka. 


Arbeiter Martin Barayeli, Zwillinge, Kaufmann Theodor Jahns, 
Nechtsanwalt Dr. Sigismund Lewinski. Arbeiter Wladislaus Zielinski, 
Arbeiter Franz Paluſzkiewicz, Barbier Julius Riehr, Schauspieler Her“ 
mann Otto, Schuhmachergeſelle Johann Jakubowski. Eiſengießer 
Valentin Sypniewski. Arbeiter Johann Przewozny. Schneider Anton 
Rzanowski. 
Sterbefälle. 


Wittwe Eliſabeth Weidemann 73 J., Schuhmachermeiſter Heinrich 
Gach 62 J., Koch Stanislaus Jozefowiez 91 J., Uhrmacher Franz 
Skrzetuski 50 J. Maurermeiſterfrau Flora Ballmann 48 I., Wittwe 
Agnes Witkowska 69 J. unverehel. Aniela Wolniewicz 26 J., unverehel. 
Hedwig Krauſe 21 J. unverebel. Anna Schulz 24 J. Wittwe Henriette 
Mannes 65 J, Bäckermeiſter Friedrich Wilhelm Albrecht 63 J., 
Musketier Johann Heinrich Kaſtler 22 J. unverehel. Margarethe Thiel 
34 J., Sergeant Michael Kozlowski 27 J. Schmied Joſef Fabis 39 I. 
Dpfthändler Hippolyth Wosciechowski 86 J., Wittwe Theodora Becka 
91 F., Schneidermeiſter Mathias Michalski 40 J., Karl Deutſch 1 J. 
9 M., Marie Kowarſch 1 J. 7 M., Hugo Grundmann 1 M., Zenen 
5 HIgHE 1 M., Paul Sperling 1 M. 8 T., Johann Lewinski 14 T., 

tanislaus Kegel 1 M. 23 T., Margaretbe Schmiechen 5 M., Friedr. 
Wilhelm Schüttel 1 M., Johann Napieraka 1 J., Marie Zarzycka 1 T. 


— — i — 
Wöchentlicher Produkten: und Börſenbericht. 

HM. Poſen, 17. Dezember. Der Getreidehandel nimmt eine ziemlich 
flaue Tendenz an, beeinflußt durch ſtarkes inländiſches Angebot, dem 
ſich für Roggen noch Abſchluſſe mit Rußland, wenn auch im mäßigen 
Umfange, zugeſellen. An unſerem Markte war 

Weizen genügend offerirt, die Nachfrage dagegen ſchwach. Man 
zahlte 204—227 Mk. 5 

Roggen flau, fand jedoch ſchlankes Unterkommen dei Verſendern 
und dem Proviantamt. Man zahlte 164—170 Mt. 

Gerſte matt, erzielte 144—154 Mk. 50 

Hafer ſtark offerirt, mußte in geringer Waare billiger erlaſſen 
a n feine Sorten behauptete Preiſe notiren. Man zahlte 
135— 8 

Erbfen mäßig offerirt, wurden mit 150—160 ME. für Futter⸗, 
170180 ME. für Kochwaare bezahlt. 5 

Lupin en blaue leicht verkäuflich, erzielten 125—132 Ml. 

Spiritus war täglich etwas billiger käuflich bei anhaltend 
großer Zufuhr. Die jetzigen Preiſe werden durch regen Deckungsbegehr 
und Spekulationskäufe ſo wie großen Bedarf der Fabrikanten geſtützt, 
wodurch für die nächſte Zeit ein ferneres Weichen der Preiſe verhindert 
werden dürfte. Andererseits aber find auch für höhere Preiſe geringe 
weil trotz des großen 


Chancen vorhanden, 
Provinz Läger bilden und N 
Import in großer Ausdehnung ſtattfinden muß. Die Produktion iſt 
eben ganz ungewöhnlich groß und überflügelt den ſtärkſten Bedarf. 


Exportes ſich ſchon in der 
eine Zunabme derſelden bei ſpäter ſchwächerem 


abrikanten Unter- 
Verkäufe det 
Für letzteren 
Termin war Kaufluſt überwiegend. Man zahlte für Dezember Jana 
| 


ein⸗ 
M⸗ 


M, 


: O. 
8 M., v. Przyſemski 9 Fr: 


Ungenanni 3 M., 
Rehnert Dembno 6 ° Re \ 3 
Weitere Beiträge nimmt bereitwilligſt entgegen die Expedition 


„Poſener Zeitung“. 

Grabkränze und Bouquets 
in Metall, täuſchend gearbeitet, in Myrthe, Epheu, Wein 
und Eichenlaub ꝛc. empfiehlt als praktiſch und billigſt 

Poſen, Breslauer Straße 38. E. 


Cölner Jombau⸗Looſe, 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 15,000, 6000, 
3000 ꝛc. Ziehung am 12. Januar 1882 find à 4 
in der Erped. der Poſener Zeitung zu haben. 


King: 


chutzmarke auf den Gtiqueiten Reht. 
Malzextrakt u. Caramellen v. 
L. H. Pietsch & 00, 
1 Breslau. ' 
Allabendlich nehme ich 
- Jahr und Tag Ihren trefflichen 
= a (Huſte⸗Richt) Malz-Cztract 
Für Hals, Bruſt und Verdauung empfand ich davon eine ſehr 
heilſame Wirkung ze. 1 

Schloß Johannesberg. Heinrich, Fürſtbiſchof von Breslau. 

9 Gatraht à Flache 1 Mk., 1,5 u. 2, Garamelen & Beutl 

30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei Krug & Fabriens 
Breslauerſtraße 10/11, und in deren Filialen, in Schrimm bei 
dalinski & Co,, in Grätz bei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. Böteg 
in Filehne bei R. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Baranow3 
in Margonin bei Dr. Kratz, Apoth. - 


Mur echt, wenn die beigedruckte 8 


m» 


"Kaufmann Friedr. Alexander Leopold, Arbeiter Johann Dolatkowski. 


8 Morgen guten Ackers nebſt 


Med. Dr. BOROHARDT'S 


Kräuter-Seife 


in Orig.-Päokohen à 60 Pf. — 
zur Verschönerung des Teints und erprobt gegen alle Haut 
unreinheiten, sowie mit besonderem Nutzen geeignet 
Bädern jeder Art. 


r. Suin de Boutemard's 


24 HN PAS T 


in 4 u. 1 Päckchen à 1,20 u. 60 Pf. 50 
das billigste, bequemste und zuverlässigste Erhaltungs- v 
Roinigenngsmittol dor Zühno und des Zahnfleisches. 


Wohnhaus u. Stall, in Obrzyca 30 Stück 


bei Poſen belegen, ſind zu ver⸗ ſehwere ſehr fette Ochſen 
517 nr auch zu verkaufen ſtehen auf Dominzum Rudnik 
im Comtoi x : 

A. KrzyZanowski, re au sees 


Sandſtraße 10 in Poſen. Fchnupf⸗Fabal⸗AMchle 


offerirt in allen gangbaren Sorten 
die Schnupf⸗Tabak⸗Mühle u. Tabak⸗ 
Mehl⸗Handlung von 


Ferd. Frischling, 


Slau. 
Psummss im der Twitfe Orvwrisbı- 


D ö 


Als Weihnadtsgefhenk 


empfehlen wir das in unſerem Verlage erſchienene 


Geſangbuch 


für die 5 
181 EHUNGEAIENEN innen en een een 


1. 
reiches b 
gelegene 


and) 


g 5 it ei B i d 2 5 N. Ir 
in je en 2 . e ee Wander Lance lege ces 1 Prof. Dr. LINDES 
inbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ec. Familienbeſitz — ſoll verkauft wer⸗ 2 . „ EN 
den, da der Beſitzer ſich zur Ruhe] Zum Weihnachtsfeſte werden zur Vegetab. Stangen-Pomade 


zum Preiſe von Mk. 2,30 bis 12,50. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Comp. | 


(E. Röstel) 
Poſen. 


A Original- Stück 75 Pf. ich 
erhöht den Glanz und die Elastizität der Haare und eignet fl 
gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel. 


Apotheker Sperati’s . 
Italien. Honig- Seiſe 


; uin Origin.-Päokohen & 50 u. 25 Pf. pst 

als ein mildes wirksames tägliches Waschmittel, sel gt 

für die zarteste Haut von Damen und Kindern angelegentlich 
empfohlen. 


Dr. Hartung's 


Chinarinden-Oel 


ſetzen will. Das Etabliſſement eignet Bequemlichkeit des Publikums in 
iich, vermöge ſeiner beſonders gün⸗ meiner neuen Bäckerei nur Kuchen 
ſtigen Lage der bedeutenden dazu gebacken, Bleche vorrätbig. 


gehörigen Grundſtücke und des ſchon 
vorhandenen anſehnlichen Gebäude⸗ W. Ast, 
Bäckermeiſter. 


een he Nettes für Selb 
ſcha ranche. ähere r Selbſt⸗ 2 
Ft. Martin 59. 
Bilder 


käufer durch Rechtsanwalt Dr. jur. 

Koch, Chemnitz, 
werden ſauber, billig 
u. gut eingerahmt bei 


Bekanntmachung. 
M. Nowicki 


Mein Grundſtück, beſtehend aus 
& Grünastel, 


F Baumlichte BE 


in Wachs, Paraffin, Stearin, 


2 Wohnbäuſern, einem Hinterhauſe 
nebſt Stallungen, einem großen 


Obſtgarten, 
Spargel⸗ und 


5 


Ya 
* 
8 
J 


Wachsſtock, Wei Sefuitenftraße 5 aus einer, Aukechung, der besten, Chinarinde it b 
i N eſuitenſtraße alsamischen Oelen, zur i d Ver- MA 
. einanlagen, i 4 schönerung der Hahre {ir 12 es 82 A 


gelb, weiß, bunt und dekorirt, 


Itearin⸗, Kronen und Cafelkerzen 


feinſter Qualität empfehlen 


Adolph Asch Söhne, 


Markt 82. 


ca. 5 Morgen Ackerland, dicht am A Zafelglashandlung und 


NB. Glas in Kiſten billigſt. 


Hauſe, ſowie einem großen 


0 
Zimmerplatz 
bin ich Willens ſehr preiswürdig 
und unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich ſehr für Zimmers 
meiſter, Maurermeiſter, Gärtner 2c 
Obſtgarten und Zimmerplatz find 
gut umzäunt. 
Birnbaum, 16. Dezember 1881. 


6 


„ Dr. Hartung's 
Kiräuter-Pomade 


FF aus anre 

An genden, nahrhaften Sätten u. Pfla® 

0 bn \ Ingredienzien, zur Wiedererwecku Pr 
2 lebung des Haarwuchses. (& 1 Mark.) den 


Tüchtige Klavierſtimmer zu erfr. 
in Türk's und Jolowick's Buchbdg. 


Otto Dawezynski, 
Zahnarzt. 


Friedrichsſtraße 29. 


— 


„ Unter Garantie der Aechtheit für Posen ZW 
Fabrikpreisen vorräthig bei 


J. Menzel, Wilhelnsftafe 6, 


prakt. 


Schmiedeeiſerne eee Dr. 4 n Arzt, f sowie für Bromberg: Carl Schmidt, Fraustadt; Ken: M 

1 2 N Ke. ahnarzt, l 5 Ener, he * Herm. Citron, Kom Nakel 
- + 3 7 8 "2 7 Li 3 2 5 b, ft 

tout Grabgilier Bo N pe L. 2 ann, Mee l W. Pat Denuw: E 


radzki, Rawitsch: R. Frank, Rogasen: J. Alexa ff 
Samter: W. Krüger, Schubin: C. L. Albrecht, Wittkow0' 
A. Langiewicz. 


— ̃——— 
ech, 


in bekannten und beliebten 
Muſtern zu billigen Preiſen 
fertigt die Gitterfabrik von 


ſchmerzloſen Zahnziehen (ohne 
Chloroform oder Lachgas). 


In 3 bis 4 Tagen 


Mein am hieſigen Orte belegenes 
Hotel erſten Ranges, verkaufe ich 
unter günſtigen Bedingungen. 


Oſtrowo, im Dezember 1881. u. nr 8 hilis, 
osohloonis-, Haut- un Tauen- * 
5 „ |krankh,, ferner Sohwäche, Polit. Carl Ribbeck, Weingroßhandlung, I": 
Hotelbefiber. u. Wolssäuss gründlich und ohne empfiehlt die reinen Bordeaux N e des Ha 
2 a y Nachthell gehob.durchd. v. Staate] . ie reinen Bordeaux Naturweine, e Pol 
5 a 8 Spezialarzt Dr. med. H. & G. Balaresque, Bordeaux, aus dem Lager für gigigf 
Poſen, Zimmer⸗ und enſter⸗ oyer in Berlin, nur Kronen- Poſen, in alter, abgelagerter, flaſchenreifer Waare zu 


strasse 36, 2 Tr., von 12 — 2. 
Ausw. m. gleich. Erfolge brlefl. 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. 

N Taube Geschlechts- und Haut- 
\ ankheit., Schwächezustände, 


Preiſen. zu gekau 
Spaniſche, naturſüße, in Spanien perſönlich A 

Weine von 1,40 M. pro ¼ litre Flaſche an, als vorth 

Erſatz für geſüßte Ungarweine. weine 
Lager von Rhein, Moſel⸗ und deutſchen Schaun arlen | 
Echt franzöſiſche Champagner aller gangbarer 2. 
Engros⸗Lager und Detail⸗Verkauf Friedrichsſtraßt⸗ & 

Filialve kauf Gr. Gerherür. 41 bei Herren I. E. B 


St. Martin 23 u. 59. 


E! Heilung [6 die nerven» 


TUBES LEV stärkend des 1p. 
LEVASSEUR, 10 Monnale, Paris „Dips in allen gutan Apoth 


Engros: Elnain & Co., Frankfurt a. M. 


Thermometer 

nach Réaumur und Celsius, durch⸗ 

aus zuverläſſiges Fabrikat, empfehlen 

als paſſende Feſtgeſchenke in elegan⸗ 

ter und einfacher Ausſtattung 
Kaliski & Baer, 

Gr. Gerberſtraße 20. 


(Pollut. Impot,) heilt mit siche- 
rem Erfolge, auch briefl., 
Holzmann, Berlinerstr. 16 part. 


— a 


F * en 


Feinſten dunkelblauen Mohn en gros & en detail 


5 


E. Brecht's Wie. 


Preis pr 


Bekanntmachung. Frasische La! 


Vom 10. Dezember ab, mit Eröffnung der Eiſenbahn Gräbe|| .®: g 
Opalenica, habe ich ein regelmäßiges tägliches e e 100 Thaler 
| Privat⸗Perſonen⸗Fuhrwerk 9 
wiſchen Grätz⸗Opalenica und Grätz Rakwitz⸗Wollſtein 
Angerichtet 


= 
2 


5 = a 
Die „Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“ (Auflage 56000) bringt im Jahre für e 5 
den Abonnements⸗Preis von 2 Mk. 50 Pf. vierteljährlich: 2 Aa . 

24 Jlluſtrirte Unterhaltungs Nummern zu je zwei bis zweieinhalb Doppelbogen, ent onfektions⸗ ka Rute S 
haltend: Novellen, ein reiches Feuilleton, jährlich 24 Gade Portraits berühmter Zeitgenoſſen, N E 3 . 
ferner: Verschiedenes. Kunſtgewerbliches, Frauen⸗ Gedenktage, einen Reuigkeits⸗ Bericht 12 Ex 

E Aus der Frauenwelt“ einen illuſtrirten Moden: und Toiletten⸗Bericht, Neue Handarbeiten, ; g — Mi = 
1 Wirthſchaftliches und Briefmappe ; . 0 offerirt 5 12 — 

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend gegen 2000 n mit zu Weih⸗ 22 — 2 = 41 28 
Beſchreibung, welche das ganze Gebiet der Ga⸗derobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen f — & 823 
00 und Knaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und . 2 — Bi, 1 328 2 
ä die Bett: und Tiſchwäſche; ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die ken anſchließ. 5 — 2 l =: € 
. eingebendſte Behandlung: Mäntel v. 7.50 M 2 — 2 2 4 = 
4 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe. 400 Mufter- 2 22 «Lt 8 = 3 

not für Weiß: und Bunt⸗Stickerei, Soutache 2c., ferner mit vielen Monogrammen, — N 2 = 1 ON 2 2 = 5 
N Initialen 26.5 — N ra 
i 12 Große farbige Modenbilder. 89 2 =: — 0 2 8 8 
5 Alle vierzehn Tage erſcheint eine Unterhaltungs⸗Nummer und eine Modennummer, mit ent⸗ ———— = ' N — Bid AN Wis. % E 
weder einer Schnittmufter-Beilage oder einem farbigen Modendilde. Die Unterhaltungs: Nummern 18 1 Er — = N = © 
bilden ein ſelbſtändiges Unterhaltungsblatt mit beſonderen Seitenzahlen und beſonderem Inhalts⸗ 2 = S 2— fa} \ 2 2 
Verzeichniß am Schluſſe jedes Jahrganges. = E 4 | ' = — =. 2 2 8 = 
5 S 82828 E 
. 23 A 2 8 S © 
J. die „Ausgabe mit allen Kupfern“, Preie vierteljährlich 4 Mt, 25, Pi 882 33 1 3 S8 
bringt jährlich außer Obigem: noch 24 Grohe farbige Modenbilder, 12 Farbige Koſtümbilder 2 832 825 5 => 2 2 
und 12 Farbige Kinderbilder. > Rx 8 — . 
3 Beſtellungen werden jederzeit angenommen in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 488 18 R — 93 8 
2222 5 
1 8 2 2 33 — 
; Ss Ä 3 
| 8 8K 
; S 2 5 
2 . ze | 
831 


boſe. 
aupttreſſer Mk. 180,000. 


So lange der Vorrath reicht, 
verkaufen wir bei Vorauskürzung 
des nied igſten Gewinnes: ein 
Ganzes a Mk. 450; ein 
Halbes A Mk. 230; ein 
Viertel A Mk. 115; ein 
Achtel A Mark 58; ein 
Sechszehntel a Mk. 29. Wir 
erſuchen die Beſtellungen unter 
gleichzeitiger Einſendung des 
Betrages uns eheſtens zugehen 
zu laſſen, damit wir allen Ordres 
gerecht werden können. 

Auch empfehlen wir uns 
bei Zuſicherung ſtrengſter 
Gewiſſenhaftigkeitund Reelli⸗ 
tät zur Ausführung von 
Börſen⸗Aufträgen pr. Caſſa, 
auf Zeit und für Prämien⸗ 
Geſchäfte. 3 

Ber Spekulations⸗Geſchäften 


- Kumenmeht |_ Grosse Weihnachts- Ausstellung. 
Baumkonfekt in großer Auswahl, 


Franz Rabbow, 
Thorner Pfefferkuchen 


Gr. Gerberſtraße. 
Kuchenmehl, von Guſtav Weeſe und Th. Hildebrandt 
aus Berlin zu Fabrikpreiſen. 


Mohn, Nüſſe, Backobſt, ſowie ſämmt⸗ 
liche Vorkoſtartilel billigſt bei 
Lübecker Bomben. 
Königsberger u. Lübecker Marzipantorten 


Wittwe H. Lewin, 
von 1 M. bis 30 M. 


Breiteftrake 18. 

Kölner Dombau⸗Lotterie. | 
Deſſertkonfekt à Pfd. 1,60 bis 4 M.) täglich 

Vonbons von 60 Pf. bis 1,40 Ffriſch. 


Geldgew. M. 75.000 baar dc. 
* 
A. W. Zuromski, 


Ziehung 12/14. Januar 1882. Ori⸗ 
ginal⸗Looſe verſ. a M. 3,50. Gew.⸗ 

Conditorei, Zuckerwaaren⸗ und Chokoladenfabrik, 
Poſen, Berlinerſtraße Nr. 6. 


Liſte franko. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen: 


7 


Daſſelbe erhält folgenden Gang: 
aus Grätz nach Opalenica 4 Uhr 15 Min. früh, 
aus Opalenica nach Grätz 5 „ 55 „ 5 
aus Grätz nach Opalenica 12 „ 45 „ Mitt., 
aus Opalenica nach Grätz 2 „ 10 „ Nahm. 
Das Perſonengeld beträgt 50 Pf. pro Perſon. 
Die Fahrt nach Rakwitz Wollſtein und zurück zu den 
Anſchlüſſen nach Poſen⸗Bentſchen⸗Züllichau, erhält folgenden Gang: 
ö aus Grätz nach Wollſtein 7 Uhr 15 Min. früh, 
aus Wollſtein nach Grätz 3 „ 45 „ Nahm. 
Der Omnibus fährt von meinem Hotel ab und hält in 
ö Rakwitz bei Herrn Hotelbeſitzer Becker, in Wollſtein bei 
Herrn Hotelbeſitzer Bock. 
Das Perſonengeld beträgt 1 Mark 50 Pf. reſp. nach 


witz 75 Pf. pro Perſon. 
halten wir die Effelten bis zur 


< a 
F 5 Bailleu, Gewinn = Nealifirung gegen 


Hotelbeſitzer. mäßige Deckung und üblichen 


| Beleuchtungs⸗Gegenſtände Zinsſatz im Denot. 


Bonbonnidren und Attrapen 


Kieler Sprotten, 
Bank: nud Effektengeſchäft Aft. 
u Oel, Gas & Petroleum, Lurxus⸗Gegenſtände, Ir. Skevorſch do. 5 Ko ble „2,75 Taſchentücher, wollene Tücher, weiße und 


beſte große, 200 St. ca. p. Kſte. M. 2 
dto. p. 2 Kü. M. 3,50 pr. 4 Kſt. „6,50 
ö f f Grünwald, Salaberger Neo, Fr. Schollen (Seez.gen.)5Ko⸗Kſt. 2,75 85 = 5 
verfilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus. Köln a Rh, Haditr. 103. zollfrei u. franco vr. Peſtnachnahme bunte Unterröcke, Schürzen in Seide, 
& Küchengebrauch empfiehlt Alpacca u. ſ. w. u. ſ. w. 


Speckflundern frisch ger. 25 p Kſt. „3 
n . Schulz in Altona b. Hamburg. 
Wilhelm Kronthal bei beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 
’ 


Goldgelb u. haltbar geräucherte 
Fr. Schellfiſche ausgew. 5Ro.-Kft. Morgenhauben, Schleier, Cachenez, 
CCC ͤ ² TEN AEBRNIT AN. 


J. A. Zimmermann, Andernach a. Rh. 
Sagen 011 90.8.0 Garnituren, Jabots, Rüſchen, Kravatten, 
1 Bine. Million. verloren. Geschw. Hempel, 


her Chocolade- 
fabrikanten. 


lied des Verbandes 


— 5 
8 
E ; 
Fobril 1 enter ber = gie e 823 3 St. Martin 64, parterre. 
1 Fabrikant und alleiniger Repreéſentant der Ge 5 15 obige 32 5 8 
Fusch Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe 8 . 85 . Berliner Weißbier, 
abrik für verſilberte und Silberwaaren. 8 ur 1 N Sn 22 . e ee ee 
3 8 ” 8 . — * V al 8 
Fabriks⸗Niederlage von Gummi Waaren für[ Ik = Ach 33 Flaſchen ee für 3 Mk. 
ampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. 5 33 Nach Außerhalb i 
77 Ss in Gebinden jeglicher Größe per Tonne a 22 Mk., in Kiſten 
Flanelle, Pauamas zu Promenaden⸗ 3.33 a Ne Flaſchen per Kiſte a 5 Mk. ab Bahnhof Poſen gegen Nach⸗ 
M kleidern, Regenmänteln de. 2 3 3 x - = 
Damentuch M ven neusten Mien ‚ind jedem ef 28 Wiederverkäufern 1 —.— 
u Fabrüpreiſen. ⸗ = Tan 73 Taf BEE EHER TITT WS TE K 
F Bl Eee SE | | Biligfe Beyngaquele! | _Brauerei G. Weiss. _ weniar;, — 
N. Rawotzky, Sommerfeld. St. 6 1 Aue Aae mit echt Regen Mr irme 
„ 2 feinte 82e J Einem Stüc, ir 5 
ort f 55 ERS von 1,50 Wr. as Weihnachts⸗Ausſtellu 
Nerſendung zu ee 14 Imp ſümmtlichen Colonial⸗ 7 en! S e, 8 in Seide, Wolle und G hit 1 Wei ü ug 
Dro 2 * 5 Materialwaaren. ; = 1 weber IR 55 Baumwolle in größter Auswahl roße uswah ie eihnachtsgeſchen e e 
1s Specielität empfeble 10 Pfd.⸗Packete zoll u. portofrei geg Nachn. | 7 J ehe Lene eule A. Levy, Schreibmaterialien, Chriſtofle ſchen Al⸗ 
„„ . 7 3 Friedricheffraße, is Tris der Pol fenid⸗ und Galanteriewaaren und 
ee 20 I 5 nee) Ausverkauf zurückgeſetzter Wanren empfiehlt 
ee, Gewürze, Südfrüchte auch in kleinſten Quantitäten billigit. 7 3 B 4 1 i R 0 
Ä H. F. Janssen, Hamburg. 3 ummi -g jest. ntoni Se 
: ee in Poſen im Bazar. 


in d. Genre billigſt en gros eten de 
rim SW., 


3; Gericke, Shi enſtr. 33. 


Stückkohle a Zollelr. 33 Pf. 
Würfelkohle „ 32 „ 
Kleinkohle 


S Schlittſchuhe SE 


ö Holzſchlittſchuhe, per Paar von 50 Pfg. an, eiſerne 
9 Patent⸗Schlittſchuhe, per Paar von 2 Mark an, Halifax 


In Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ich mein großes Lager in Brillen, Pincenez, Opern⸗ 


1 11 „ 
karken empfiehlt 


und neueſtes Patent „Klipper“ billigſt. 1 von vorzüglichen D 5 gläſern, Barometern, Thermometern, Reißzeugen u. ſ. w. 

i 8. J. Auerbach e, e J. R. Gaebler, Bergſtr. & 
1 = Wien, 118775 

, VI., Windmühlgafe Ur. 26. effet ee eee ee eee 9 6 8 


Eiſenhandlung. 


Preßhefe Josef Marx, 


Königsberger Nandmarcipan 


venird, was e Br ar 1 Li 


und Lambertnüſſe, ſowie] Verſenden geeignet, & 2, 3, 4 und 6 Mark empfiehlt 
S. Alexander täglich frische Preßheje jenben ee pfieh 


(H. Kirsten). empfiehlt zu billigſten Preiſen die Konditorei A. P fitzner, 


0 fiche v l, ies 3 
Beſtellungen zum Jeſte werden rechtzeitig erbeten. e 5 E. Brecht 8 Wwe. Markt 6. 


Bor dem Ankaufe von nach - 


8 
ahmtem Britanniametall, welches von 
Händlern unter A 


Haupt = Hefen = Niederlage 


0 von 


1 


enn 


nz 


Lion altbewährter und anerkannt kriebkräftiger Qualitä i : Safe | Myslowitz DS. a ö 5 1 
ger Qualität, täglich ele der Rrenaten Lettl and — lowiz .. eigener Fabrik, in loſen kleinen Stücken per Pfund 
Feiſch empfehtt die aber 35 Jahrg ber beiehenbe N arnungll! tanz. und amerik. Wall 2 Wh P Mareipauſätze in SN : 


66 | 
MAISONS PRINCIPALES: u USINES: Ihr ſollt mein Angeficht ſuchen!“ 
Je GRANDE DISTILLERIE 2 Su. | "8 ae nen sur Min eher ara 


a der ich 86 Waiſenkinder und einige Wittwen i i iebe# | 
BOULEVARD VOLTAIRE 226 19 Ar 0 analten zu ernüdren batte, ein echt dean e Ei Fee 
CHARENTON 2 OR ARGENT & BRONZE. Tag und Nacht vor meinem Herzen, „woher nehme ich Brot, daß di 
QUAI DE BERCY PROLONGE 142 PARIS 1875 eſſen“. Aber da dachte ich an das obige Wort des Herrn und fal 
ANS 6D. DIPLOME D’HONNEUR guch durch die finſtern Schatten der Sorge und Noth meines Gold 
7a UBS FILS AIN & CIE. en Angeſicht. Jeder Blick in daſſelbe machte meine Seele ftille und 4 
PRES PONTARLIER (DO ) PHILADELPHIE Ier PRIX 15 5 Ahnung ar 5 ie Meine 8 halten ihr Brot, = 
3: 3 5 n wiege i 
Ge Aa SEEN oe ea een Hätte sch e geflagt, aber mein Ser) wide 9 
5 ippe blieb ſtumm, aber mein Auge ſuchte d f 3 
Comptoirs Capital: 6,000,000. D or Sicht, Sale und Sehen. 195 Wee das Ants Gottes und MM 
8 Da - nahet das weihnachtliche i illi i 
= 8 8 SIEGE SOCIAL 226, ALGER 1881 derherzen ſehnſuchtsvoll erwartet. 5 dieser ee 65 
Montövidéo, Mulhouse (Alsaee), BOULEVARD VOLTAIRE, PARIS. Diplome d’honneur. Hors meine 86 armen Kinder und zählen bereits die Tage, welche fie in eine 
dee | ee dees an e e 
0 jalita uche 8 ntlitz Gotte : 
Specialitäten: Wee ab Dorfen For Demfelben e Aion 


in Curacao, Menthe glagiale, Cacao chouva, Vanille, Frunelle, Sete un 8g e ene. autkun we 


n weihnachtlic 


2 = = iſ i d . iſti i i 
Kava de Vichy, Kirsch, Absinthe, Vermouth, Sirops etc. b cu niht ale Mues gaser ehe ic Tome a eue 
Zu beziehen durch alle grösseren Delicatessen-Handlungen und Confiserieen; hier in Posen durch die Herren: „Se möge denn der Herr durch die Seinen auf der Erde fell 
A. Cichowicz, Delic. Berlinerstrasse 3, W. F. Meyer & Comp., Jac. Appel, Delic. N 19 5 on ifendaten und meinen armen Waise 
Versendungen in Deutschland frei ab Mühlhausen 1. E Preiscourante franco. 2 ia en A AR 1881 
General-Agentur für Deutschland: Silz-Morel & Cie., Mainz. Strecker, 

| en Seren Evangeliſcher Pfarrer und Anſtalts⸗Vorſteher. 

ED. 2 | Fa 


Ansftellung. 
Dem bochgeebtt 
Publikum empfehle HR 
mein reichhaltiges, au 
in dieſem Jahre 
allen Novitäten 
pr „ ſehenes Lager 
Spielſachen 
Galanteriewaaren unter 


Zum bevorstehenden Weih- 
nachtsfeste empfehle mein Lager 
feiner und feinster Delicatessen, 
sowie ein reichhaltiges Assorte- 
ment Thorner und Hildebrandter 


Wichtig für Mütter! 
Für zahnende Kinder 
ſind nur die von 


bebrüder Gehrig, 


1880 TE 


RE Silberne Staats Medaille. ER Hoflieferanten u. Apotheker, ſicherung reellſter Bedienun ö 

1 5 T5 eie e Berlin SW., Beſſelſtr. 16, f billi iſe. Wi jem 

Pfefferkuchen, Lübecker und Kö- un J N W ki 4 N Ee eletteomsiseif ben et ab auser 

nigsberger Mareipan in Sätzen bers J. OTAtzt SN,. \ Jahnhalsbänder, A. Wunsch, 

bis zu den elegantesten Präsenten. can Schubmachermeiſter, dun beware Mittel n. zummminlhelmöftsase (Maine = 
: Vr: 5 2 Alten Markt Nr. 55, 2 dern das Zıhnen leicht und . 

Bestellungen auf Wild und Sun I. Etage. ſchmerzlos zu befördern, ſo⸗ Solid und praktiſch 


wie Unruhe und Zahnkrämpfe 
zu verhüten. 8 
In Poſen ächt zu haben in 
der Rothen Apotheke, Markt 
37, und bei Joachim Bendix 
Markt 93. 


. .,. —— 
Fische erbitte rechtzeitig und ge- 20 Mart Pi anin os 1... u 
schieht die Effectuirung prompt monatlich Anzablun | 
illigst fen af Abzah De: H. Stolpe 
a en Appel „en auf A bzah lung . Bäckerſtr. 19, Kl. 3 
2 ra rei 


s 8 nach jeder Bahnftation koſtenlos zur Probe und Anſicht liefert die 500 ark jehle ich 15 der Aus ver an . 
Wilhelmsstr. 7. u M eim Gebrauch von Y k f von Aht. 


als Geſchen 


ft. Gelbfpinde — Gaffeten dul 
et 


überall gerühmte und beſtempfohlene Fabrik 


weidenslaufer, Berlin, Dorotheen-Strasse 88, | Kothe's Zahnwaſſer, |. Aufoade, des ce 


8 


0 re - t verkaufe mein großes Lager 
Preisconrant ſofort gratis und franco. à Flacon 60 Pf., jemals wieder Uhren und a zu und ut 


| 0 Fette goldgelbe Kieler Sprotten, Zahnſchmerzen bekomm! oder aus dem dem Einkaufspreis. 
Zum bevorſtehenden ie 3% er. 2. 2 Root), Munde recht. C. Huebner Wwe. 


f l. Ural⸗Caviar, ne Joh. George Kothe Nachf. H. 
A } 2 10 F eſte ! elle 10, . Gritters, Berlin 8., Prinzenſtr. 99. Firma: G. Huebner, 
Weihnachts⸗Ansſtellung „ teen e e ee 
ö 5 Jümmtliche fl. Liqueure Eckernförde a. d. Oſtſee. Alten Markt Nr. 82, Guſtav Reparaturen werden auch 
u 


Mit dein heutigen Tage habe ich in meinem Geſchäftslokal, in Flaſchen à 1 Mark. Schwäch eznffänd 4 . Nr. 4 und . eee 
Breslauerſtraße 13, Aechte werden bei alten und jungen Män⸗ Cigarren in 40 Sorten empfeb: Dünger⸗Gyp u 


? 5 1 > nern dauernd unter Garantie ge⸗ > zu anerkannt billigen)aus hieſigem Bergwerk, laut An 
die diesjährige Weihnachts⸗Ausſtellung eröffnet. Dieſelbe Gognacs U. Aracs, heilt durch die weltberühmten Preiſen à Mille 33, 36, 40, 50, 60,197 — 90 Proz. chemiſch ah 
enthält eine reiche Auswahl aller halt 


ſowie Oberstabsarzt Dr. Müller'schen Bein. 3 0 end en 7 Ne e eee 975 15 
/ : Pra * rig.⸗Baſtpa 50 St. Mille60 M.] dürfte in jo guter Qualitä { 
RER, Zuckerwaaren „5 22 e eee BER, Feine kl. Saloneigarren Mille 45 M. 110 in ben Fandel deem 
insbeſondere Ehriſtbaumbehänge, den beliebten Auflauf, Kraft der Jugend n Neue Hapanng⸗Ausſchuß und Ania efefuirt, Fr ge | 
Baumkonfekt, Königsberger und Lübecker Marzipan, Thorner 


Cognac- u. ATac- 
chnitte ut 53 
Vers 9. 1 l din Brieſm Au Kong fd. Originalkißen 500 Stück Mille 40 M. von Vorräthen iſt in bedeuten 
Pfefferkuchen (von Weeſe), Halleſche, Schleſiſche und eur: 1 Dre 
Berliner Pfefferkuchen, Neiſſer Konfekt, ferner franzöſiſche 


u billigſten Preiſen! 
5 sr 7 ! Depofiteur: Karl Kreikenbaum, 
Wall⸗ und Haſelnüſſe ꝛc., Alles von vorzüglicher Beſchaffenheit 


Ligneur⸗Fabrik |Teamiszein. 
und zu ſoliden Preiſen. 3 
M. Danigel. 


Aroma, Geſchmack, Brand vorzüglich. Maße Fürſorge getroffen gut | 
500 Stuck ſende poſtfrei! können alle eingehenden ge. 
A. Gonschior, Breslau.] Ordres ſchnellſtens erledigt w 


2 „ 
Möbel ee 


r 8 ete. 
ie eistungen er 004 | |, i : 
kauenden Idianer erscheinen, so 8 Plüſch⸗Garnituren 5 Rapskuchen, 5 


7 : . ell 
wirksam bei Nervenleiden und 40 Thlr., Leinkuchen, Roggenfutterm 


5 So wunderbar nach dem ein- 
um G. Weiss, 


stimmigen Zeugnisse A. v. Hum- 
Comptoir Walliſchei 5. 


Der ſeit vielen Jahren rühm⸗ |. Schwächen dunkel gewordene Möbel zum Koſten⸗ Weizenſchaale liefen 
lichſt bekannte jeder Art sind die Cooa Pillen III. „reife, gebrauchte Möbel angenom⸗ſofort und auch ſpäter zu 


2 der Mohren - Apotheke Mainz, ſp. ei 
R. F. Daubitz sche deren de Erfolge leider Ten rei EN 


Magenbitter viele Nachahmungen hervorriefen. E. Neugebauer, 6. Fritſch K 68. 


17. Zuverlässige Belehrung über An- ' i Friedrichsſtr. 16: 
und das bei Kopfſchmerzen ꝛc. x : Tiſchlermeiſter, Friedrich er 
o wohltendeude pff 50 wendung und Eigenschaften dieser Große Gerberſtraße 52. u | re G 


1 # berühmten Pfle find Lei- 
Berliner Waſſer (dende in Prof. Dr. Sampson's Pupp en 
von R. F. Daubitz Gr nals it franko gratis: amentuch, amal Perrück 
in echt uu haben in Poſen bei Posen, Königl. Hof- Apotheke, 9 werden angefertigt 
Berlin, Schwanen-A potheke. terte Kö erſt ffe 8 
W. F. Meyer & Co., u. gemuf er L 5 . 0 bei 
H Bromms.u..M. t Ir. 5 a für Herbſt⸗ u. Winterkleider in mo⸗ Buchholz 1 69. 
if k einku en dernſten Farben und Deſſins ver⸗ 4 zgeure . 
eee 5 ſende auch für Einzelbedarf zu bil⸗ Theater⸗Friſen j 
21 000 ruſſ. Provenienz liefert prompt ligſten Preiſen. Proben franco. 
9 und billigſt in ganzen Wagen⸗ 


Hermann Bewier, Sommerfeld. Oscar Kallmann? U 10 
5 5 a pe A. L. Benecke’s Bilheimäi Tab 

i ili . empfiehlt ihr reichhaltiges Lage AW 
Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen | Baumſtämme, Louis ‚Fiedler, nitichfofferei ine 55 Reh m men 15 10 
Nadelholz, ver Stamm 3 Rubel, Se Ku Mi 46% lieder eit een neemt und 
ö ſind en e en Die Nadelhöler Berlin, NW., Mittelſtraße 16/17, jeder Zeit eingerahmt U pie 


Pastilles de Bilin | H 
empfiehlt zu Weihnachtsgeichenfen :|jtet3 eine reelle u. billige 


ili können auch gegen Birke eingetauicht| Wegen Auflöſung des Geſchäfts 3 
(Biliner Verdanmngszeltchen) werben. Nähere Austunft ertbelt aneh Geldschränke)"&i" 
EA hewähren fich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen: F. Kulinski, Ausverkauf, Panzerun e we, 


krampf, Blähſucht und beſchwerlicher Verdauung, bei 3 Art, blank, 188ler Ernte, nur v ad 


Giesmansdorfer Preßhefe 


von bekannter, vorzüglicher Qualität, täglich friſch, 


offerirt die 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


Schloßſtraße 83 b. 


Magenkatarrhen, wirken überraſchend bei Verdauungs⸗ Rentier, hauptſächlich Yass HE 

förungen aim Fab ichen Organismus und ſind bei Atonie Warſchau, goldener Herren- u. Damen⸗ Cassetten | Saale rer * eee, rte e 

hr beionderB anz — 5 zufolge ſitender Lebensweiſe MI aratauer Vorladt Nr. 14. Uhren, Ketten u. Medaillons, eis Weinlager, in Slettfiapt im of 
3 ue . r en Ver a a en 1 mia 2 . + 

a 7 f » x ſehr paſſend als Weihnachtsgeſchenke, SER % / 7 

Depöts in allen Mineralwaſſerhandlungen, Zum Weihnachts feſte! Ringe und andere Gegenftände um | Seidelkörbe und 2 


zu räumen zu ſehr billigen Preiſen. 


in den meiſten Apotheken und Torten, Baumkuchen, Mohn: kel 


0 

/ 2 Maschenkörbe. Dr. Nichter's eleetre del 

roguenhandlungen. | und Roſinen⸗Strietzel Das Fombard:Gefhäft Fla chenkorbe Zahn alsbänd sei 
Srummen-Direklion in Bilin (Böhmen) in verſchiedenen Größen Friedrichsſtraße 12 un eue Preiscourante gratis 1 10 9 1 

ä 1e * | Bötmer Domb-Toofea . M. 20 Bf. term u Sri 1 Mast pe , 

a 2 Hits,. veiyk, St. Martin 58. Keller. Jos. Sohaarwächter, Barmen, Joseph Baſch. N 


— 9 — 


noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ Yi „ Thonwaaren⸗ u. Ziegel⸗ 
Konkursverfahren. kaufs⸗ e können in der Dienstag den 20. d. Mts., Fabrikauten erhalten gratis und 
In dem Konkursverfahren über a En 1115 gen Vormittags 11 Uhr, ven 5 oe 0 e = 
Bermö en Kgl. Amtsgerichts während der un Tions l neuerfundenen „Refluir⸗Brennofen, 
1 en ewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 1 Eber rn bei 5959 Syſtem Khüry“, dann die Geheim⸗ 
Prüfung der nachträglich angemel⸗ ſehen werden. II Cber, 2 aſtſchweine und niſſe der Glaſuren für Beguß, 
deten Forderungen Termin auf than der e 5 ar 3 Ferkel, Bajance, Emil? arp in —.—5 
5 umsrechte oder welche hypotheka⸗ R wagren bei W. in Abo 

den 4. Januar 1882, 1 verdeckten und 1 offenen ſin Finnland. ; 


e 


Dresden. 


riſch 55 Win ant „ gutſch 
Vormittags 11 Uhr, Nero die Emntragun Degen Du utſchwagen, Vortheiſhafte Pachten! 2 8 
et R gung in das Hypo⸗ - ; 9 £ „ 1800 Morg., 
20 dem e therenbuch geſetzlich erforderlich iſt auf 1 Torfſtechmaſchine, Fe W. and 5000 Ng. x r. Größte deutſche Singer: 
heilung IV. bierjelbjt anberaumt. das oben bezeichnete Grundſtück 25,000 Stück Torf, Koſten, Mogilno und Wreſchen f. 


Poſen, den 17. Dezember 1881. 
runk, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


eltend machen wollen, werden]. 

. aufgefordert, ihre Anſprüche 34 Puten und 

ae 5 . des Zu⸗verſchiedenes Silbergeräth ae en 
agsurtheils an; . 3 - „11; ebenfalls größte Auswahl an 

23 ie Heid e en öffentlich ver zu verfaufen feienden Landgütern 

a a chrimm, den 16. Dezbr. 1881. v. 2505000 Morgen. 


den 31. Jan. 1882, Preiss, Ein Kohlengeſchäft 


S N n 31 9 91 d, Vormittags um 10 Uhr, —Anrclwillige Werſteigerng mit guter Kundſchaft und geringer 

. i i ü Zi Nr. Freiwillige Verſteigerung. Miethe iſt billi ' 5 
en am J. Wien, enen erde Blumen der] An Je der 10. Jeder, are n be Ei b. gen n 

3 e e e 18. Nov. 1881 ögeld Schlage) meinem Gesche Ein gutes Arbritspferd 
81 Au me oppe, den 18. Nov.! 5 0 N) > 2 

die Lieferung von 2500 Mill. Mauer⸗ Königl. Amts⸗Gericht. lokal, Alter Markt 91, wo dieſelben A veloufen 


7 haben pr. Neujahr od. Johanni 
J. durch Zentral Güter⸗ und 
Annoncen ⸗ Agentur Wilhelmsſtr. 


Nühmaſchinen⸗ Fabrik. 
N 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir mit dem heutigen Tage dem Herrn 


J. Poptawski, Jeſuitenſtraße 12, 


den Allein-Verkauf unſerer Nähmaſchinen⸗Fabrikate für Poſen 
und Umgebung übertragen haben, der ſtets ein aſſortirtes 
Lager ſämmtlicher Maſchinen halten wird. 

Unſere Fabrikate genießen den wohlbegründeten Ruf 
größter Solidität und exakter Juſtirung und übertreffen die 
ſogenannten „Amerikaniſchen“ Singer Nähmaſchinen in allen 
Stücken. 

Unſere Maſchinen arbeiten geräuſchlos und ſind elegant 
ausgeſtattet. Tägliche Produktion 120 Maſchinen. 

Dieſelben werden zu Fabrikpreiſen, auch gegen geringe 
Anzahlung und monatliche oder vierteljährige Abzahlung 
abgegeben. 


ziegel franko Feſtungs⸗Ziegelei Thorn von Sonnabend, den 17. d. M., ab 

— weiche letztere 115 . Nen ig, den 2. Januar el zur „Anfict bereit ſtehen, verſteigert. Grand Hötel de Franoe. 
odgorz auf dem linken Weichjeluferfan den folgenden Tagen findet in werden. 5 7 2 “u: 

m en iſt — in rl Sub: ber eg Bag ei Hohenſee, Gerichtsvollzieher. Eine ſchänt däniſche Dogge 
iſſion vergeben werden. ronkerplatz Nr. 1. der Verkau i 
Unternehmer werden hierdurch zur perfallener, bis dahin nicht einge: Auktion. (groß) werkauft preiswerth 
inreichung von Offerten mit dem löſter Pfänder und zwar von Nr. Montag, den 19. d. Mts., Heinrich Born. 
emerken aufgefordert, daß die Sub⸗ 9443 bis Nr. 14661 und der zurück⸗ Vormittags 10 Uhr, werde ich im . 

miſſtions⸗Bedingungen täglich wäh⸗ gelegten Pfänder ſtatt. Laden Waſſerſtr. Nr. 1 aus der Mein großes Lager von Aepfeln, 

zend der Dienſtſtunden im Fortift. Die Einlöſung der Pfänder ift|Siegemann’ihen Konkursmaſſe die franzöſiſchen Wallnüſſen. Lambert⸗ 
kationsbureau eingefeben, aber auch nur bis zum Tage vor der Auktion] Reſtbeſtände an ſeidenen Bändern, nüſſen, türkiſchen Backpflaumen, 
egen Einſendung von 2 Mark in] zuläſſig. Nur zum Verkauf ſtehende Spitzen, Gardinen ze. öffentlich Pflaumenmus, Aofeljinen, Zitronen, 


dar abſchriftlich bezogen werden Pfäuder können während der Ver⸗ verſteigern. italieniſchen Blumenkohl empfiehlt Für jede Maſchine wird eine ſchriftliche Garantie ge⸗ 
Önnen. ſteigerungs⸗Verhandlung, nach er: Manheimer A. Lange, leiſtet und der Unterricht gratis ertheilt. 
Thorn, den 15. Dezember 1881. olgtem Aufrufe, durch Zahlung des 7 


Darlehns, der Zinſen und Koſten ... Konkursverwalter. Saviehaplas 8 


Sönigt. Bortiiintion e ee az nz Hanpt-Depot für Schleſien und Polen 
Nothwendiger Derkauf. |... ee eker Wiheinäftak re 
erger Buchdruckerei, Fiſcher. Pofen, den 7. Oktober 1881. Stühle, Wäſche, Klei⸗ Damenſchneiderei, Wilhelms⸗ 
rl Auguſt Miſchke nd 


Seidel & Naumann, 
Breslau, Königsſtraße 9. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes bitte ich mir das bis 
jetzt bewieſene Vertrauen auch in meiner neuen Wirkſamkeit 
zu erhalten. Ich kann daſſelbe um ſo mehr rechtfertigen, 
als ich durch eine weitaus vorzüglichere Waare im Stande 


ab im Pfandlokal Wilhelmsſtraße 17 
Das dem Kaufmann Conrad durch Aushang in dem Geſchäfts⸗ verſchiedene mahagoni Mö⸗ d Cachemir⸗ Kleider, 
Fiſcher zu Bromberg, iegt der lokal der Pfandleihanſtalt bekannt neueſte Fagons, ſehr ur 4 75 
„Br > 
0 ar a gisch > 5 Die Verwaltungs Deputation. dungsſtücke und einige 5 ſtraße 18, neben der Druckerei. 0 
Silberſachen n D A 


offenen Handelsgeſellſchaft om⸗ gegeben. bel, Spinde ’ Sophas, von 12 M. an, empfiehlt die 
nd 
. Bekanntmachung. 5 
5 im Zwangswege und darauf Wachsſtöcke, 


ehörige, unter Nr. 496 m⸗ e 5 
raße 10 Bromberg, jetzt en Die auf die Führung der Handels⸗ 


kraße Nr. 10 belegene Grundſtück, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen: u, Muſter:⸗ eine Partie Tiſchlampen bunte, weiße, gelbe, bin, allen Anſprüchen an Solidität zu genügen; außerdem 
mi 55 Gefamsmtmahe er Regiſter ſich beziehenden Gefchäfte| freiwillig öffentlich meiſtbietend ver⸗ Baumlichte, beſitzen Seidel K Naumann's Singer Nähmaſchinen Kon⸗ 


it 
Grundſteuer unterliegenden Flächen ind für das Geſchäftsfahr 1882 dem 
von 12 Are 50 Dugbratmeter deſſen Amtsgerichtsrath Agte und dem 
Reinertrag zur Grundſteuer nicht Gerichtsſchreibergehilfen Stefanskl 


Ge⸗ übertragen. 
nen en e een Die öffentlichen Bekanntmachungen 


lagt ist, Soll im Wege der Zwangs⸗ werden durch 


eckung den ich keien Sie 5 
2 5 U reußiſchen gats⸗An⸗ 
am 1. März 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 


zeiger, 3 

die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
. Landgerichtsgebäude, Zimmer] die 
zr. 9, ſubhaſtirt und das Urtheil 


Dofener Zeitung, 
Über die Ertheilung, des Zuſchlages e 
am 2. März 1882, 


das Amtsblatt der Königlichen 
Vormittags 11 Uhr, 


Regierung zu Bromberg 
erfolgen. 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Auszug aus der Steuer⸗ 


Gneſen, den 15. Dezember 1881. 
wle die Abſchrift des Grundbuch⸗ Auktio 
lattes, etwaige Abschätzungen und ‘ n. 


ſteigern. 


ſtruktionsvorzüge, die patentirt find und welche die Original⸗ 
Singer⸗Maſchine nicht hat. 
Poſen, den 18. Dezember. 


J. Poptawski, Jeſuitenſtraße 12. 
Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


empfehle id Singer Nähmaſchinen in prat- 

tiſcher und eleganter Ausführung zu beſonders billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle ich meine mechaniſche Repa⸗ 

tur⸗Werkſtatt und Pliſſé⸗Brenn⸗Anſtalt. 


J. Poplawski, 


Poſe n, Jeſuitenſtraße 12. 


aus Wachs, Paraffin, Cereſin, 
Lichthalter ze. 


offerirt bill 


F. 6. Fraas. 
Kuchenmehl. 


Mehrere gute Sorten gemiſcht, 
daher vortheilhaft im Backen, offerirt 


L. Ecker 


Bäckermeiſter, Breiteſtr. N. 10. 


um Schluß der Saiſon 
Vollſtändiger 


Bernau, 
Gerichtsvollzieher. 


Hänſel und Gretel. 


Ein neues Spiel nach 
neuer Methode. 
Das reizende Märchen nach 
Grimm iſt hier auf geſchickte 
Weiſe zu einem Spiel um⸗ 
gearbeitet. Für den heiteren Fa⸗ 
milientiſch Jung und Alt beſtens 

empfohlen. 
Preis 1 Mark 80 Pf. 
Pracht⸗Ausgabe mit plaſtiſchen 
Figuren 4 Mark. 


Vorräthig in - 
Rehfeld's 


Bi 5 2 


Königl. Amtsgericht. Erns 


Buchhandlun 1 
Sorte us „gene Einreichung Montag, W (Hotel . | A u 8 verk an f 
eiſungen, deren Ei TE ; 22 
en. Subbaflations Intereſſenten den 19. Dezember 1881, 5 f Winter⸗Mäntel, Andauernde Krankheit veranlaßt mich, meine 
beſchlaßende befanden gan] Vormittags 11 Uhr, Paſſendes Feſtgeſchenk. Peluche⸗Dolmans, Dampfm ehlmühl e 
ingungen können in der Ge- werde ich im Pfandlolale der Ge⸗ Sammet ⸗Paletots, 


richtsvollzieher Wilhelmsſtraße 
1 Sopha, 1 Spiegel mit 
Marmorplatte, 1 Schreib⸗ 
Sekretär, 2 Oeldruckbil⸗ 
der und 1 Nähtiſchchen 


gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigern. 


Uctsſchreiberei Abtheilung VI., 
gebamer Nr. 10, im Landgerichts⸗ 
bäude eingeſehen werden. 

an, Alle, welche e oder 
Dderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Ste der Eintragung in das 
einen dbuch bedürfende, aber nicht 
macstragene Realrechte geltend zu 


Album von Poſen 


in eleg. Umſchl. geb. M. 4. 

Das Album zeichnet ſich 
durch vortreffliche Aufnahme 
und Ausführung der Anfichten, 
ſo wie durch elegante Aus⸗ 
ſtattung aus, und dürfte allen 
früheren Poſenern und Freun⸗ 


und Weizenſtärkefabrik, 


welche mit beſten Maſchinen für große Produktion eingerichtet und 
mit geräumigen Stallungen für verbundene Maſtung verſehen iſt, 
unter günſtigſten Bedingungen 


zu verpachten 


oder zu verkaufen. Das ſehr umfangreiche Grundſtück enthält 
ebenfalls eine Bäckerei und bietet durch ſeine Ausdehnung Gelegen⸗ 


fertigen Roben, 
Morgenröcke u. Jupons, 
Kleiderſtoffe jeder Art, 
ſchwarze und couleurte 
Seidenſtoffe, 
Schweizer Tüll⸗Gardinen, 


die 3 mol ene den Poſens eine willkommene 2 : beit zur beliebigen Größe des Betriebes. Näheres bitte bei mir 
Auen eee Di an Ga le Seftgabe fein. | Tischdecken ꝛc. lend einleben, auch ft die Nen este gend de Jae cen 
Ausſchlußurtheils bei uns an⸗ Tree = ielan bereit. über die Rentabilität genügende Auskunft zu geben. 
en „ ; R 8 
zumeld 0 entli E erſtei krun aul Behfeld, 1 zu auffa en Peterswaldau bei Reichenbach in Schl 


H. Duttenhoſer 
in Firma G. Dlerig. 


Jromberg, den 10. Dez. 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Abtheilung VI. 
Jolhwendiger Verkauf. 


billigen Preiſen. 
E. Tomski, 


Montag, 
den 19. Dezember er., 
Nachmittags 2 Uhr, 


— —— — ——— — — . — 
. i 


abnow, verſteigert werden. 3 3 2 
deder Auszug Sämmtliche Beſtellungen werden 
ebeglaud kalt Koſcheſt des Grund: Zu haben bei Gebr. Boehlke, icmell und ſauber zu den ermäßigten 
ein olatteg und alle ſonſtigen das⸗Osw. Schäpe, S. Samter jun. Preiſen ausgefübrt. 

N etreffenden Nachrichten, ſowie F. W. Meyer & Co., J. K. Aeltere Garnituren werden moder⸗ 
von den Intereſſenten etwa Nowakowski, Ed. Feckert. niſirt und aufgefriſcht. 


* * * rn 18 
985 . in W bei Sady eee N Neueſtr. 2. BE = A 272 A Scha chneider 
Das in Drahnow belegene, im e en n ugendſchriſten, $ y 
Heundbuche von Drahnow-Trzobin einen verdeckten Kutſch⸗ Bilderbücher, Die ſo beliebten is LVitterlich Nachtel | 
— 1 Blatt Nr. 53 verzeichnete, wagen und einen leichten Spiele Düsseldorfer Bitterlich Nachfolger. 9 
ek eetergutöbeiiber Tuttus vor Wagen (ameritan. Brak) Klaſſiker, 5 h Markt 76. Markt 76. 
einen ow-Trzobin, welches mit gege. Baarzablung öffentlich ver: Prachtwerke uns 8 T ope Mein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren, Ketten ꝛc., 
Jen Flächeninhalte von 594 Heft. ſteigern. Sa v. J. A. Roeder, K. Hofl. empfehlen neue zeitgemäß beſte Fabrikate empfehle unter reeller Garantie zu 
Aren Quadratmeter der Schoepe, Gallerien W N 1 8 [ billigſten Preiſen der geneigten Beachtung. 
&inenöfteuer unterliegt und mit Gerichtsvollieher in Poſen. ꝛc. 1c. . ber 0. Reparaturen werden gut, ſauber und ſchleunigſt unter Garantie 
HIN Grundſteuer⸗Reinertrage von J J H in u ausgeführt, 
Mi en Zoe und 5 5 » 5 10 : b, 0 | l h änk II] u  — 
m N swerthe von 0 Wi 5 rn 5 8 R 
Sa vet us 72 m b 80 T bl! Fabrik für r 
u ollſtr im Wege Nr for 5 ; x 83 x c. 
deen Subhatation | N es bogen 1 e Elektriſche Th Steinken 
* . y A Pr 7 * e U 0 * 3 
30. Jan. 1882, ＋ Wilhelmsplatz Nr. N ewährt, küfiehlt in Haustelegraphen. Wilhelmsſtraße 20. 
an mittags um 10 Uhr, 22 TRIER le grüßter Auswahl 
itter⸗ ä — 2 IIgewächſe, Salon: u. Cotillon⸗Bou⸗ 211 885 — — — — — 
aut It und Stelle auf dem Ritter⸗ 2 2 — 5 F u billigſten Preiſen Salzbrunner Ouellsalz-Caramellen 


aM oritz Tuc ** empfelen ‚as 197 99 vorsüglichftes Mittel gegen Huſten u. Heiſer⸗ 
keit in Päckchen . 

5 or Z uo In Po ſen: R. Bareikowski, Neueſtr. 7/8, Gebr. Böhlke. 

in Poſen, Breiteſtraße 18b.| St. Martin 33, J. Schleyer, Breiteſtr. 13; in Kurnik: B. Tölt. 
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Entgegnung. 


Es iſt wohl noch nicht dageweſen, daß ſich in thaten die deutſchen Fabrikanten. Sie bezeichneten letztere ihre Erzeugniſſe echt oder Original nennen, die mir gleichzeitig inſinuirte Behauptung, die 
einer Induſtriebranche eine Veremigung zu dem ihre nachgemachten Maſchinen ebenfalls mit ameri⸗ da das Publitum ſie a ſonſt nicht von den andern Deutſchen hätten nie ein eigenes Nähmaſchinenſvſtem 
Zwecke gebildet hat, ihre eigenen Erzeugniſſe dadurch kaniſchen Namen und einzelne gingen fo weit, ihre unterſche'den kann. Iſt das Humbug? 5 erfunden. Dieſe Bemerkung galt nur den Mitglie⸗ 
zu heben, daß fie andere ſchlecht macht. Der Näh⸗ Maſchinen mit nachgemachten amerikaniſchen Han- Ferner ift wohl jeder Kaufmann oder Fabrikant dern der „Concordia“ und iſt von ibnen ja auch 
maſchinenbranche war es vorbehalten, das Monſtrum delsmarken zu verjeben. Fit das ehrliche Arbeit? berechtigt, ſeine Waare zu empfehlen und hierzu ſchweigend anerkannt. dagegen beruht. ihre Angabe, 
eines ſolchen Vereins zu gründen und zum zweiten n den meiſten Empfehlungen von Nähmaſchinen wahrheitsgetreu Verkaufsziffern zu benutzen, die die Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine fei die Erfindung einer 
Male tritt derſelbe jetzt wiederum unter dem Namen werden dieſelben nur „Singer „Wheeler & Wilſon“ſchließlich am beſten für die Güte und Beliebtheit deutſchen Firma, einſach auf Unwahrheit, denn die 
Concordia“ an die Oeffentlichkeit mit einer Annonce. „Howe“ oder, um das Publikum erſt recht zu ver⸗ eines Fabrikats ſprechen. Dies mag beſonders bei Herren Miller und Diehl, denen dieſe Maſchine 
die, wie die frühere, in Gehäſſigkeit gegen anderes wirren, „Deutſche Original Singer“ und „Original der Singer Co die allein in einem Fabre über eine patentirt wurde, und von welchen Letzterer ein 
Fabrikat Erſtaunliches leiſtet, ohne für die Güte der Stabl Singer Maichinen” ze. genannt, der Name halbe Million Verkäufe aufzuweiſen bat, der „Con Deutſcher ift, find langjährige Mitarbeiter der 
eigenen Erzeugniſſe auch nur den mindeſten Beweis des wirklichen Fabrikanten aber nur ſelten dabei ge⸗ cordia“ unangenehm fein, aber iſt das Humbug? Singer Co. New⸗Nork. 
beizubringen. 5 > i ſſetzt, und weiß das Publikum alſo garnicht, welches Und wie würden denn die von der „Concordia“ an. Auf den weiteren Inhalt der Concordig⸗Annonee, 
„Ehrliche Arbeit oder — 7. betitelt ſich die Fabrikat es für ſein Geld erhält. Iſt das ehrliche geführten Verkaufsziſſern zu bezeichnen fein, oder ſpeziell auf das darin erwähnte Urtheil. das irgend 
Annonce, die natürlich gegen die amerikaniſche Kon⸗ Arbeit!? 1 ; ſollten dieſe mehr Vertrauen verdienen, als die ame: einer überſpannten Phantaſie entſprungen zu fein 
kurrenz gerichtet iſt; prüfen wir alſo zuerſt die Titel Ferner erſcheint keine Annonce, kein Proſpekt und rikaniſchen? ſcheint, einzugehen, halte ich für überflüſſig, da es ja 
frage etwas näher. £ e feine Druckſache von den Mitgliedern der Concor⸗ Nur durch vorzügliche Fabrikate und ehrliche weltbekannt iſt und durch die Benutzung der Namen 
Nähmaſchinen wurden in Amerika erfunden: dia“, in welchen nicht die amerikaniſchen Maſchinen Arbeit haben die Amerikaner ſich ihr Renommee „Singer“, „Howe x. von den Mitgliedern der 
fie kamen vor ca. 20 Jahren nach Deutſchland und in der gehäſſigſten Weiſe angegriffen werden. Iſt verſchafft, ſowie durch ibre hervorragenden Beſtre⸗ „Concordia“ ſelbſt beſtätigt wird, daß fie nach 
wurden, nachdem man erſt den außerordentlichen das ehrliche Arbeit ? 5 bungen auf dem Gebiete der Näbmaſchinen⸗Induſtrie, amerikaniſchen Modellen arbeiten. 
Nutzen dieſes trefflichen Hilfswerkzeuges erkannt Kommen wir nun zu dem „oder — ?“ in derſwovon die neue Ningſchiffchen⸗Maſchine der Sin Es iſt wahrſcheinlich, daß noch fernere Annoncen 
hatte, bald darauf auch hier verfertigt, d. b. nach⸗ Titelfrage, das in der Concordia⸗Annonce durch das ger Co. wiederum einen Beweis giebt. Dabei hat ähnlichen Inhalts von der „Concordia“ erlaſſen 
gemacht. Selbſtverſtändlich bezeichneten die ameri⸗ Wort Humbug ergänzt wird. 5 les nichts Ueberraſchendes, daß auch dieſe Maſchine werden; nach Vorſtehendem überlaſſe ich es getroſt 
kaniſchen Fabrikanten ihre Maſchinen mit ihrem. Da faſt ſämmtliche deutſchen Näbmaſchinen mit wieder von der „Concordia“ perunglimpft wird, — dem Publikum, den Inhalt derſelben zu beurtheilen 
eigenen Namen, wie es Jeder thut, der ſich ſeines den Namen amerikaniſcher Fabrikanten bezeichnetſſie wird dadurch nicht im Mindeſten in ihrer Gütelund au entscheiden, auf welcher Seite die ehrliche 
Fabrikats nicht zu ſchämen braucht. Was aber werden, iſt gewiß nichts gerechtfertigter, als das! beeinträchtigt — aber verwahren muß ich mich gegen Arbeit und wo der Humbug zu ſuchen iſt. 


G. Neidlinger, General⸗Agent der Singer Manufacturing Co., New⸗York. 
en 25 


Anſere Weihnachts⸗Aucgſtellung 
iſt zum zweiten Male neu aſſortirt und empfehlen wir 
von jetzt ab täglich zweimal friſch 5 
Königsberger und Lübecker Marzipane. 


Ferner Torten und Atrappen in größter Auswahl. 


Frenzel & Co., 


Alter Markt 56. 


Mittwoch, d. 21. Dezbr. 


K BD. ® 8 bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 
: großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe nebſt 
den Kälbern 


— 


Mühlen⸗Verkauf. 
Zu Feligeſchenken Ein in nächſter Nähe einer Stadt 
offerire: der Rheinprovinz gelegenes Mühlen? 
Cachemir ſchw. u. coul., Etabliſſement mit 5 Mahlgängen, 
Kleiderſtoffe von 20 Pf. ab, I neueſten Einrichtungen und groß 
Tücher, Betten, Tiſchdecken, neuen Gebäuden, iſt ſofort ſehr pre 
Cachenez und alle in dieſes M|mwertb und unter günſtigſten Bern 
Fach ſchlagende Artikel zu gungen zu verkaufen. Näheres SW 
billigen Preiſen. A. M. 99 an d. Exp. d. B 


Michaelis Oelsner, 40 ſehr gut erhaltene 


— Spiritus⸗Gebinde 


ſtehen zum Verkauf bei 


Louis Groner 


Große Auktion 


von antiken und Kunſtgegenſtänden 
Wilhelmsplatz 18. 


Achtung! 
Schweizer Käſe 


A Pfd. 60 u. 70 Pf., 


Tilſiter Käſe 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 


3 a Pfd. 70 Pf., 0 
8 ö Limbur er af e . Nr. 22 a. d. 
J. Klakow, Bichlieferani. Limburger Käſeſ e rn 


Drogerie. L. Eckart. F.. Martin 14 
Große Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Katz, artonnagen, Atrappen, Parfümerien, Toilette Seifen. 


Auktionskommiſſartus. wage, Baumlichte, Jametta⸗Canfecthalter eic. 


Mein beſtaſſortirtes Lager von 
A. Droste, 


Zuzuspapieren und Corteſpondenz⸗ Bills, 
Pianoforte⸗Magazin, Monogranmpapieren, 
Mühlenſtraße 27, 


in den modernſten Deſſins, ſowie eine große Auswahl von Neuheiten 
empfiehlt ſein Lager von 


von Schreib: und Zeichnen⸗Materialien, Leder-, Glas⸗ und Holz⸗ 
Flügel und Piaui 


waaren, Spielen, Bilderbüchern 2c. halte einer geneigten Beachtung 
angelegentlichſt empfohlen. 

aus den berühmteſten Fabriken mit vorzüglichem 

Ton in einfacher wie auch reichhaltiger Ausſtattung 


Julius Busch, Papierhandlung 
unter langjähriger Garantie. Als beſonders hervorzuheben 


Wilhelmsplatz 10, Ecke Gr. Ritlerſtraße. 
Zſach gekreuzte Pianinos mit ganzem Eiſen⸗ 


Jum bevorſehenden Feſte 
rahmen und eiſernem Stimmſtock der Güte und 


> : zu äußerſt billigen Preiſen in * 
S ah n E a 9 e Galanteriemanrens, Papier⸗, Schreibe 
à Stück 15 und 20 Pf., und Zeichenutenſilienhandlung PT 

runde gebohrte Schäläpfel R. Hayn. Breslauerſtraße 22 g. 
a Pfd. 40 Pf Bergſtraße. 5 


Vorjährige Paletots, 
geeignet zu Weihnachtsge 
ſchenken für Mädchen, ver 
kaufe zu auffallend bill 
gen Preiſen. i 
Die neue Sendung Pariſet 
Corſette iſt eingetroffen. 
Johanna Slomowska, 
Wilhelmsſtr. 26, 1. Etage 
Beſte triebkräftige 


Preßhefe 


täglich friſch empfiehlt 


Oswald Sc 


St. Martin 20. 


geſchälte Birnen, hell, 
a Pfd. 40 Pf 


Speck⸗Birnen a Pfd. 30 Pf., 
Serbiſche Pflaumen 
a Pfd. 30 Pf. 
5 empfiehlt 
Moses Schwarz, 
. Wronkerplatz 7, 
gegenüber der Feuerwache. 


r 


Alle Sorten Bindfaden empfiehlt 
auffallend billig das Seiler⸗Waaren⸗ 
EEK, Geſchäft von R. Lebenheim, 
2 Alter Markt Nr. 3. 


Fi ſriſche Hechte 5 Kg. 
Oſtſee⸗Fiſche, 5 M. Karpfen 
5 Kg. 4 M., Barſche 5 Kg. 4,50 M., 
Aale 5 Kg. 6.50 M., ſowie Pommer. 
Neunaugen (Aalbricken) 5 Kg. 5 M., 
ff. marin. Delicateß⸗Heringe 5 Kg. 
3,50 M. verſende täglich in friſcher 


empfehle mein reichaſſortirtes Lager in 
Ungar⸗, Roth,, Rheinweinen und Cham⸗ 
pagners, ff. Düſſeldorfer Eſſenzen, Araes — 
Rums Cognaes, ſowie feinſter Thee's, 


ee wegen. Ratenzahlungen ganz nach Ueber- ſammtliche Colonial⸗ und Delicateßwaaren, J.. Wendt, Stralsund g. d. Oſtſee u 
einkommen. ff. franz. Chocoladen, echt engl. Bisquits, Runderlen, Dominofpiele 
Lübecker Marzipan⸗Torten, Liegnitzer ſchlant gewachſen, geſunde Waare. ] Damenbretter 

7 


C. Preiss, 
Poſen, Alter Markt 7, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges 
Lager feiner Solinger Stahlwaaren, als: 

Tranchir⸗, Tiſch⸗ und Deſſertmeſſer in Alfenide, Neuſilber, Knochen, 
Ebenholz und gebeizten Heften, Taſchen⸗ Feder⸗, Garten⸗, Jagd⸗ 
und andere Meſſer und Scheeren. Fleiſchhack⸗ und Wurſtſtopf⸗ 
maſchinen, Zucker⸗ und Brodſchneiden, Ofenvorſetzer⸗Geräthe und 
Ständer. e e, ee 1 FCC fp b 
Schlittſchuhe, Rapiere, Florets, Fechtkappen, Reißzeuge, 2 y 

nn 1 Portemonnaies, Raſirmeſſer, Streich⸗ Die Weingroßhandlung 


riemen, Laubſäge⸗ und Werkzeugkaſten. Kaffee⸗ und Theemaſchinen, RR 
Kaffeebretter, Kaffee⸗, Zucker⸗ und Theebüchſen, Familienwaagen, 
Tichglocken, Plätteiſen, Mörſer, Leuchter, Wachsſtockbüchſen. A. Pfltzner, 


Bomben, Deſſertpfefferkuchen, beſte franz. 

Wallnüſſe, Iſtrianer Haſelnüſſe, Para⸗ 

nüſſe, Baum, Tafel: und Kronenlichte. 
Friſches Wild und hochfeine Tafelbutter. 


Eduard Feckert jun. 


Schachſpiele dc. 


in großer Auswahl bei 


kaufen 
Aders & Blumberg, Guben. 


Offerten mit Preis erbeten. 


2 


in Berger, 
St. Martin 13. 
Leierkaſten, 
Bi Aepfel a Pfd. 60 Pf. 
gen e e . Teer kalt 
ingäpfel a Pfd. I, enlin bekannter Güte werden! 0 
id. 23 Pf., Lam⸗ ‚eijen 
betalen, Bd 40 Pf. Maura e e 
a Schock 30 Pf., Honig a Pfd. waaren bei 
tog, fe. 20 Rh, ene N, 
3 Magdebur 4 Gebr. Korn ’ 
fur 0 
Terrinen⸗, Eß⸗ und Theelöffel in Alfénide und Neuſilber u. dgl. aft 40. a 
Haus: und Küchengeräthe mehr. Meßbänder für Geometer. Markt 6, . Te Pd. Whitstable Hatift I! 
— Dbierätliche und landmirthſchaftliche Verbandtaſchen. empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr bedeutendes Lager 115 &o a e W. J. Meyer 4 60. 
Vanille, Gewürz⸗ und Gtſundheits⸗Chokoladen, von Ober⸗Ungarwein in herb und ſüß von 1,50 M. Neue 8 all na : 8 Hienit ecki 1 it., 
ſowie Stück pro Liter ab bis zu den älteren Jahrgängen von 3 bis il 8 nü a . AI f 
ue Stücken⸗Chokolade 7 0 matt die Flasch. e Conditorei, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen die . Bordeaux⸗Weine von 1,25 Mk. ab, Moſel⸗ e a W 2 g Ba e 
Dofener Dampf:Chokoladen- Fabrik und 5 „ Rage er 68 wald Schäpe een auf Torten ; ae al, Arten 
diverſe Champagner⸗Marken zu den ſolideſten Preiſen. nd ‚bittet 
Frenzel & Co. nn en 
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häpe, 


| 
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1 empfehle m. großes Lager in Han dſchuhen jeder Art, Be | 
eee FREE 5 Heinrid, Sadrnmase 
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chönſter Ausführung. , Friedrichsſtraße 1. 
u ele Jamaica Rum, 


Zur Beachtung! 


Mit dem erften Jaunar beginnt ein neues Abonnement auf die große politiſche, 13 U 
mal wöchentlich erſcheinende Zeitung 


„Die Tribüne.“ 


N 
9 BN 


n i 8 0 ; 

WER Borzüge der Tribüne vor vielen anderen Tageszeitungen der Reichshauptſtadt: 

„Die Tribüne hat als liberale Zeitung im großen Stil bewieſen, daß ſie im Stande iſt, alle 
Anſprüche, nicht nur des Laien, ſondern des Fach⸗Politikers voll zu befriedigen. 
Die Verhandlungen des deutſchen Reichstages und des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Hauſes gelangen in den Morgen⸗Nummern in aller Ausführlichkeit zum Abdruck, 
während die Leſer durch die Abend⸗Nummer bereits über den Verlauf der Debatten 
im Weſentlichen orientirt werden. 

„Die Tribüne“ iſt für den Geſchäftsmann eine Zeitung von ſehr hoch zu ſchätzendem 
Werthe, da ſie in ihrem ſtreng unparteiſch gehaltenen, durchaus jelbftftändig auf: 
tretenden, ausführlichem Handelstheil eine Quelle zuverläſſiger und reichhaltiger 
Informationen über alle Zweige des Börſen⸗ und Handels: Verkehrs, einſchließlich 
des Waarenmarkts, darbietet; die Landwirthſchaft findet in regelmäßigen Fachbe⸗ 
richten und Abhandlungen einen ſachkundigen Berather. Um auch den Bedürfniſſen 
der Familie überall zu genügen, enthält Be 

„die Tribüne“ eine jederzeit intereſſante Berliner Lokalzeitung 5 fie veröffentlicht täglich in 
ihrer Morgen Ausgabe anziehende Feuilletons, zum Theil ernſter und belehrender 
Natur, zum Theil leichten, humoriſtiſchen Genres. In ihren regelmäßigen Abend: 
Ausgaben bringt 5 5 

„die Tribüne“ feſſelnde Romane und Erzählungen. Im neuen Quartale wird zunächſt der 


bereits begonnene ſenſationelle Roman: „André Mintorp“ 


von J. Boy⸗Ed zu Ende geführt. Es wird allen neu hinzutretenden Abon⸗ 
nenten der bis zum 31. Dezember er. erſcheinende Theil deſſelben auf Ver⸗ 
langen gratis und franco nachgeliefert. Dieſem Romane wird eine äußerſt 
ſpannende Erzählung aus der Feder des bewährten Lieblings ⸗Schriftſtellers 


unſerer Leſer, Ewald Auguſt König, folgen, unter dem Titel: 
„Im Banne der Dämonen.“ Ein Hauptvorzug „der Tribüne“ vor 


anderen politiſchen Organen beſteht darin, daß dieſe Zeitung auch Montags in 
ungeſchmälertem Umfange erſcheint, ſo daß der Leſer keinen Tag die ihm zum 
Bedürfniß gewordene Lektüre entbehren braucht; daß er jeden Tag in der Lage 
iſt, auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens — der Politik, des Handels, der 

Tagesneuigkeiten oder der Unterhaltung Kunde und Anregung zu erhalten. 

Bei allen dieſen Vorzügen ſteht 
„die Tribüne“ im Preiſe unverhältnißmäßig niedriger, als andere große Zeitungen. Man 
abonnirt bei allen Poſtauſtalten des deutſchen Reiches, ſowie Oeſterreich⸗Ungarus für 
nur 7 Mark vierteljährlich. 5 3 - | 

uſerate werden mit 40 Pfennig pro Zeile berechnet. Für die außer⸗ 
ordentliche Wirkſamkeit derſelben giebt das ſtete Machien 
des X ſeratentheiles der „Tribüne“ das beredteſte Zeugniß. — Probenummern ſtehen jederzeit 
zur Verfügung! 


| bl. Lehr⸗Inſtitut mit i 
de dee en e Arad de Goa, 
7 115 Arac de Bata vi 
Buchführung u. Correſpondente, m la, 
ognac 
und Handarbeit. 
„gefangen 2 höf⸗ Rum, Arac und Cognac 
i uns rechtzeitig machen zu 5 
len. 
5 Damen von Auswärts Verschnitte 
Proſpekte auf Wunſch. 
Specialarzt 
11 med. Meyer, SSG GGS 
erlin einn krſtt. 91 3 Fatini (i 
heilt auch ae er Ge atinitza- 19a T en, 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 88 i 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart vorzüglich in Brand und Aroma, in eleganter 
Verpackung à 100 Stück 6 Mk. bei 
Verſetzungshalber eine möblirte Albin Berger. 
25 illi h fer 
Auskunft bertieiöR, che Karpfen in jeder Größe bei 
möbl. ee an Moritz Briske Wwe., 
theilen. Auch kann derſelbe Koſt er⸗ Krämerſtraße 12, 
| (früher Kletſchoff'ſches Local). 
g ſtraße 3, 2. Etage, zu vermiethen. 5 5 
Martinſtr. 18 iſt eine Wohnung N 
von 6 gr. Zimm., 3. Etage, zum 1. 
Januar zu vermiethen. Näheres 1. » r 10 T E 5 S 
Etage links. 
5 
f N 


Schneiderei, | Bub, 
Wüſche, Maſchine ſowie 
finden unter günſtigen Bedingungen empfehlen je nach Stärke und Qualit billigſt 
Aufnahme in unſerem Penſionat. 1 b And h. 
i 10D. ersc 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 
Stube nach vorn, Markt 77, zweite 
Etage, für 1 ober 2 Herren, mit SGG 
ober ohne Koft, ſogleich oder pom Von Montag ab täglich bis zum Feſte lebende 
halten. Näh. Schießſtr. 2, part. r. 
Zwei gut möol. Zimmer Louifen⸗ 
Ein möbl. Z. mit ſep. Ein 
bill. zu verm. Büttelſtr. 12, 
Bäckerſtr. 3, 2 Tr. l., iſt ein in. ET: 2 72 . 
Z. m. od. 0. Koft vom 1. Jan. z. v. Forrikmarke. | F abrik tür kischer 


5 Zimmer inkl. Saal, Küche und 


- — 720E — i E 1 3 : 
Ueberſicht der Brovingial-AftienBauf dei, 80th Waſch⸗ und Wring⸗Ma⸗ Alter br. 2 ir pep > | Ex Tabake l. Cigaretten 
Activa: Metallbeitand Dart 755,595, Neichsfaffeniceine M. 335, ſchinen, Kataract⸗Waſchtöpfe, TT 5 2 
nalen anderer, 1200 00 a Lombard Plättöfen, Dfen ⸗Vorſetzer, and 5 make schöne Zimmer ant . Bares in Waldkappel. 
= Passiva: Grümdfapital Mark 3.000.000, Reſerpefonds M. 750,000. Schirmſtänder, Brodſchneide⸗ Slallung in der Kl. Nitterſtr. zu — — 8 


Neujahr billig zu haben d. Cen⸗ 


— ie b neraldeposſtär für das deutsche Reich 
e 2 75 8 R. F. Liedicke. 
eaterſtraße 5. 
3 Importeur 
echter Havana-Cigarren. 


Wronkerplatz 4/5 
BERLIN W. Unter den Linden 28 J 


Mlaufende Noten M. 1,905,500. Sonſtige täglich fällige Verbindlich: 5 8 w- r 
en H. 210,720. An eine Kündigun arif gebundene Verbindlichkeiten Ma ſchinen, Patent Schnell 
nde 220,785. 1 Tom M 680. Weiter begebene im In⸗bräter empfiehlt 


sehlbare Wedel M. 116,70. Moritz Brandt, 
ee y 


77, 3 Neueſtraße 4. 

20. d. Mis. an tritt im direkten Perſonen⸗Verkehr der abe 

Nineteen Verwaltungen via Gneſen eine Erweiterung der Be⸗ Frisch geſchoſſene Hafen, Neh⸗ 

bam über die Gültigkeitsdauer der Retourbillets dahin in Kraft, böcke im Ganzen und zerlegt, billigit, 

. leſenigen Retourbillets, welche am Tage vor dem erſten Oſter⸗, fette böhmiſche Faſanen 2c. empfiehlt 
bemalte oder Weibnachtsfeiertage gelöſt werden, noch am Tage nach Vorwerg. 

Im zweiten Feiertage Geltung haben. 


an 
Breslau, den 15. De ember 1881. 165. Preuß. Staats lotterie 
Mangliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Sn okhle zur 4. Kl. Ziehungsanfan 


g 1 
0 


iſt ein Laden mit Schaufenſter und 
angrenzender Wohnung zu ver⸗ 
FFF 
Schloßſtr. 2, 2gr. J., 2 St., Küche, 
2 St u. 1 Lad. z verm. Näb. I. Et. 
SE ie Große Ritterſtraße 2 
M. 30 15 77 a ohn iſt eine ran? 1 
3 ohnung von 5 Zimmern, e, 
„Kölner Domban-Zuoft, Yadeyinmen um ee ſofort 
8 ; ö ung 12. bis 14. Januar.] oder vom 1. Januar ab zu verm. 
da Vom 2. Januar 1882 ab werden die ‚Renten für Haupttreff'r 75.000 M. paar. Nähere Auskunft ertheilt 
Jahr 1881 nach den durch das Kuratorium unterm Stüc 3 M. 50. 5 Stück M. 17. Michaelis A. Katz, 


. Juni er. und die Rechenſchaftsberichte bekannt gemach⸗ ante. über andere Lotterien: Sapiebaplag 5. 
| Poſener Bau-Bank. 


tn Beträgen gegen die mit Lebensatteſt verſehenen fälli/ M. Gutmann jun., Berlin, 
n Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen zur Lotterie und Bank⸗Lomptoir, Char⸗ Wir haben einige Wohnungen 
f a5 und 6 Zimmer, ſofort oder per häuschen, ‚Rootopraphiealbums Schreibzeuge, Handſchubkaſſen, 


Nahlung gelangen lottenſtraße 82. 
E Die Buchhandlung von 1. April beziehbar, zu vermiethen i i 
fi . 1 4 ’ n 8 . 5 2 N (8 85 
Berlin, ben 10. November 1881. 11 
> * — 2 ’ 


D in Berger, 
Vireftion der Pre n mit Muſik. Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empfiehlt 


1 


ektion der Oels⸗Gueſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Antheſle für a Klaßen 


E 


® Preußiſche 
Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Melbourne 1881. — I. Preis — Silberne Medaille. 


Spielwerke 


4 200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreffion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Hümmelsſtünmen⸗ Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldosen 


216 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer⸗ 


— 


St. Martin 13 = 
nital + 6 Zimmer, Küche und viel Neben⸗ J. H. Heller, Bern Schweiz). 
Die Haupt⸗Agentur zu Poſen: 


1 9 iur rt Sager 1 f N m 
auch bedeutend i : im 1. Ber! . s 9 8 
im Preiſe hera 15 Nee Berlinerſtraße Nur direkter Bezug garantirt Aetztheit: illuſttirte 
A 
Gebr. Jablonski, 
Comtoir: 


Wronkerplatz 46, I. Etage. 


Jugendſchriften und 
Die Agenten: 


Bilderbücher 
Sromberg: Ed. Roſenthal, in Nogaſen: H. Wollheim, 


verm. Näh. 


I. Etage zum 1. 
Wohnung III. 


bertnüſſe, Para⸗Nüſſe 
„ N. Kurz'ſchen Brauerei, Beſitzer J. G. Reif in Nürnberg, hu. Reſtr., Perſonal, jeder Funkt. u. 


in eleganter Ausſtattung. 
Gemahlenen u. ungemahlenen 
Mohn, neue franz. u. ſchleſ. 
Wallnüſſe, Sicilianifhe Lam: 

Kroleſchin: B. Behrend, in Schmiegel: J. Hamburger eri Briske Wwe, 
u. Sohn Nachflgr., in Fifa: A. Mankiewicz, Krämerſtraße 12, 5 

in Ihneidemühl: Franz Graewe. „Grüber Kletſchoff ſches Lokal). 

Sue e e e 
5 4 m. Matr. u. Schank, fein. 3 
der 6 Nürnberger Export⸗Bier verb. m. Delik.⸗, Vikt.⸗Wagr.⸗Geſch. 

N | N Branche beid. Geſchl. empf. pr. for. 
Culmbacher Export⸗Bier u. Jan., Läden, verſch. amt l. 

mehlt „ von Leonhard Eberlein in . N aus Bohn 15 ih Rare St 
ai an 0 40 Nach . in Original⸗Gebinden jeder fe Scherer, Breifeſtr. l. . 


zZ 


ſchäft ein 


Poſe n, 3 Penſtonäre finden freundl. Auf 
General⸗Vertreter genannter Brauereien. nahme Halbdorfſtr. 4 Part. rechts. 


Gut empfohlene Wirtbichafterinnen, 
wie auch brauchbare Köchinnen, ge⸗ 
ſchickte Stubenmädchen ſind zu haben die auch in der Wirthſchaft gern 
bei Frau Caarth, Wilhelmsſtr. 20. beg iſt 
Zum 1. Januar wird für ein Ge⸗ bere bei 


Breslauerſtraße 


iſt eine Wohnung von 5 Zimmern 

mit oder ohne Pferdeſtall ſogleich zu 

Schützenſtr. 2. 

Noch einige kleine Wohnungen 

find in dem Umbau Judenſtraße 9 
vom 1. Januar zu vermiethen. 


* 

Sofort zu vermiethen: 
Schützenſtraße 19 4 Stuben, 1 Et., 
Schützenſtraße 20 Stall u. Remiſe. 
St. Martin 18 iſt eine Wohnung! 2 
Januar und eine mächtig. 
ſofort zu 
Etage linfs. 


Er 


Preisliſten ſende franco. 


Dunpqnegz ant onupach SID Nadyz ‘og 
Sig wehe WR eee ba mene ag Aagun use 
FU 000 0% noa en ra eng e u 


Vom 1. Januar 1882 ö "SOFT : 
für mein Golonialmansen - Geschäft Ein junger Mann, 
85 5 der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, 

flotten Verkäufer, der deutſchen und voln. Sprache 


; . ächtig, findet pr. 1. Januar 1882 
ebenſo einen für meinen Brannt⸗ Stellung bal 
wein⸗Ausſchank. Stellung bei 


Bedingung: beider Landesſprachen Emil Br umme. 
M. Plonsk, Ein Saushälter 


wird per 1. Januar 188 
IT | 02: 20775 1 
Eine Kindergärtnerin, muftka iſch W ĩł5x!⸗T 
Ich ſuche für mein Tuch⸗ und 
9 Stellung, Dad Nö Manufakturwagren⸗Geſchäft einen 
au Caarth, Wilhelms⸗ Lehrlin 


0. 

Penſlonäre finden freundl. Auf- ehrling mit MEET — © eſu cht ! un fofoni en Antritt bei vollſtän⸗ 
Auf-] guter Handſchrift geſucht. Solche | eier ion. 

Friedr. Dieckmann, nahme Wienerftr. 8, 3 Tr. lints. die bei einem Rechtsandaalt beich.] Ein in der Deſtillationsbranche 

waren, bevorzugt. Gehalt ſofort. 

Off. unter Z. J. 28 Exp. d. Ztg. 


Louis Oelsner, 
Kurnik. 


ewandter, ſolider, tüchtiger 
Reisender. Näh. in der Exp. d. 


Eine gediegene und reichhaltige Auswahl 


in paſſenden Weihnachts⸗Geſchenken, 
darunter viele 
prachtvolle Neuheiten 
in Bronce, cuivre pol, Oxyd, Plüſch⸗ u. Lederwaaren 
empfiehlt zu ſoliden und feſten Preiſen 
die Galanteriewaaren-Handlung von i 
Louis Ohnstein, 


Wilhelmsplatz 10. 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke 
empfehle zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen: 
halbſeidene Damenhals⸗ 

tücher von 20 Pf. an 
reinſeidene „ AR, 
Cravatten für Herren und 
Damen 8 2 ae 

Schleifen in eleg. Carton,, 30% „ 

Plüſch⸗Capotten f. Kinder,, 1.75 , „ 

7 „ „Damen, 2,50 
Damenſtrümpfe mit Stickerei 
e a Paar 50 Pf. 
zweilröpfige_Glacehandichube in be⸗ 

kannt gut. Qualität a Paar 1,15 M. 
Arbeitskaſten für Kinder mit ange⸗ 

fangenen Strick-, Stick⸗ u. Häkel⸗ 

vorlagen a Carton 50 Pf. 
Wunderknäule m. Gliederpuppen 

a Carton 50 Pf. 
Majolikaſchaalen (Weinblatt) 50 „ 


erner: 
Lichthalter für Weihnachtsbäume, 
das Praktiſchſte, was bisher darin 
gemacht wurde, Patentirt! 10 St. 


Pianoforte⸗Fabrik und Magazin 


Gall ale, A 
1 * 
IN — POSEN. 


BERLIN 
Prämiirt: Melbourne 1881. 
Goldene Medaille: Poſen 1872. 
Goldene Medaille: Bromberg 1880. 

Empfiehlt 


in reichhaltigſter Auswahl ME 
Pianino's neueſter Konſtruktion, 
Flügel aus Leipzig, Stuttgart de., 
Harmonium aus den erſten Fabriken. 


„ . 


50 


nn 


! 


Sicherſte Garantie. Ratenzahlungen. für 50 Pf. 
Poſen, Gr. Ritterſtraße 9. Le 0 Elias 
3 


Zu Weihnachten 


empfehle als 


wirklichen Gelegenheitskauf 


eine große Anzahl 


ſchwarzer u. farbiger Seidenroben knappen Maßes 
und schwarzer Cachemire⸗ und Grenadine⸗Roben 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


P. Salomon, Poſen, 5. Wilhelmsſtr. 5. 


Spezialität für Sammet⸗ und Seidenwaaren, ſchwacze Cachemires 
und Grenadines. 


Zum Weihnachtsfeſt! 


Markt 70. 


Almeria⸗Weintrauben, 
Mandarinen, 
Para⸗, Spilianer 
und franz. Wallnüßße 
S. Samter jun. 
Großer 


Weihnachts⸗Ausverkauf! 
von Puppen an⸗ und unan⸗ 


empfehle mein reichhaltig aſſortirtes Lager aller Art gekleidet 
u Muſikwerke. x; Spielwaaren: als Leier⸗ 
kaſten, Wiegenpferde, Beloci- 


E Phantaſie⸗Artifel mit Muſik 
wie: Albums, Biergläſer, Flaſchen, verſchiedene Cigarren⸗ 
tempel, Neceſſairekäſtchen und Taſchen, Kleiderhalter u. ſ. w., 
Orcheſtrionettes mit einlegbaren Notenblättern. 

Großes Lager goldener und ſilberner Taſchen⸗ 


uhren, Regulateure, goldener und ſilberner Pariſer 
Regenſchirme, 


Kompoſitions⸗ und Nickelketten. 
trasse 1 Tricotagen, jeid. Cachenez, ruſſ. 


Posen. R. Rutecki, Friedrichs Boots, Oberhemden, Kragen u. 


Muſikwerk⸗ und Uhren⸗Reparatur unter reeller Garantie. Stulpen, Manch. u. Chem. 


— Zum Wei hna ch 1 8 ie ite! Knöpfe, Herren⸗Cravatte,s coul. 


ee wollene Phantaſie⸗ 
Tücher. 

empfehle mein in allen Neuheiten reichhaltig ſortirtes Lager and uhe 
goldener und ſilberner Taſchenuhren, Regu⸗ H ſch 0 
lateure, Pendulen, Wecker⸗ 3 


y 11 fut les Militär. 
ö ortefeniles aud Reiſe⸗ 
u. Wanduhren c., Uhrketten Y} Effekten, Neife-Menagen, Leder⸗ 
in Gold, Silber, Nickel u. u. Holztoiletten, Cigarrenkäſten, 
Talmi ꝛee. 1 Beſte Fa- 


Y. N Albums 2c. 3 
brikate. Reelle und billige] Fr Ball:u. Pramenadenfächer 
Bedienung 


2 
gebe ich vollſtändig auf, daher 
unter dem Koſtenpreis. 
| : J! Größtes Lager in 
Carl Foerster, Ahrmacher in Poſen, 
9. Große Ritterſtraße 9. 
Werkſtatt für Uhren Reparaturen. 


Kinderwagen 
Aufträge nach außerhalb prompt und gewiſſenhaft. 


zu anerkannt billigfen Preiſen 
i be. H. Neumann, 
Große Weihnachts⸗ Ausstellung! 
Königsberg ü 


Berlinerſtraße 19. 
er und Lü 
Mark 1,60, Thorner Honigkuchen 


A. Behrendt, St. Martin 5253. 


Conditorei⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik. 


Coti 0 Gelbke & Benedictus, 
Illustrirte Preiscourante r und franco. Dresden. 


pedes, Schlitten, Puppenwagen, 
Laterna magicas, Mechaniques⸗ 
Gegenſtände, Beſchäftigungs⸗ 
Spiele ꝛc. ꝛc. 


Hüte 


für Herren und Knaben. 


empfiehlt 


das von A. Pochwadt in 


egenstände, Touren, 
Mützen, Masken, Attra 
egeben. Depot für P 

Rasche M. 1,50 bei F. G. Fraas 
Droguiſt. 


becker Marzipan, à Pfund w Geſetzlich geſchützt. 
Für Kopf⸗ u. Haarleidende 


giebt es kein beſſeres Mitttel, als 
Görlitz 
erfundene Bau de Quinine (Kräuter- 
waſſer) von mehreren Regierungen 
r — Neue geprüft. Zehn ee 
: f Zeugniſſe, ſowie eine große Anza 

Hlete, empfiehlt die Fabrik von] Dankſchreiben find jedem Flacon bei⸗ 
oſen, die 


Truck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) m Poſen. 


Dringende Bitte an 
edle menſcheufteundel 


Ein Wirthſchaftsbeamter, durch 
langjährige, ſchwere Krankheit beim⸗ 
gefucht, in Folge ſchmerzhafter 

peration entſtellt und trotz Auf⸗ 


* 


Feſtgeſchenke. 


werthvollen Inhalts 
zu den 
billigſten Preiſen 


in N aller er 8 N be⸗ 
3 ürebt, Frau und drei Kinder zu er⸗ 
überraschender Auswahl nähren, nunmehr bei Beginn des Beethoven 
r it 
gegeben, bittet dringend mildthätige 
Louis Türk, Herzen und beſonders ſeine glück⸗ — Haydn 
4. Wilhelmsplatz 4 licher geſtellten Kollegen, die Herren = Mendelssohn 
. . platz 4. Landwirthe, dem wahren Unglück⸗ A Mozart 
N lichen durch freundliche Gaben, eto. 


oder wenn möglich durch Nachwei⸗ 
ſung dauernder Beſchäftigung ſein 
hartes Loos zu erleichtern. Zur 
Ertheilung näherer Auskunft ſowie 
Entgegennahme von Beiträgen er⸗ 
klärt ſich gern bereit 


Die Expedition 
der „Voſcuer Zeitung“. 
Handmerker⸗Verein. 


Montag, den 19. Dezember, 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 
Stadtbaurath Grüder 


über: 
Die Feuer⸗Sicherheits 
Vorrichtungen 
im Stadttheater. 

Nichtmitglieder 50 Pf. Entrée. 

Die Vereinsbibliothel, bleibt vom 
19. d. M. bis zum 9. Januar k. J. 
geſchloſſen. 


Freunden 


eines vorzüglichen Culmbacher Bieres 
empfehlen wir das allbekannte Bier⸗ 
lokal Schloßſtraße 4 


des Herrn Sobecki, 


Mehrere Liebhaber 


Billige Ausgaben in 
eleg. Einbänden 


vorrätbig bei 


Karl Peiser, I 
Mufifalienhandlung u. 
Leihauſtalt für Muſik, 

Poſen, Wilhelmsplatz 6. f 


Mit Neujahr 1882 beginnt 


Volbsſchulfreund, 


eine Zeitſchrift, begründet vom 
Seminardirektor A. E. Preuß, 
mit Unterſtüsung der evan⸗ 
geliſchen Schulräthe und unter 
Mitwirkung ven Schulmännern 
herausgegeben von G. Müller, 
Rektor, ſeinen 46. Jahrgang. 
(H. 12271 b) 

Erſcheint alle 14 Tage einen 
Bogen ſtark. Preis p. Jahr⸗ 
gang 3 Mark. 

Alle Buchbandlungen und 
Poſt⸗Anſtalten nehmen Be⸗ 
ſtellungen an. Probenummern 
gratis. 

J. H. Bon's Verlag 
in Königsberg i. Pr. 

Poſener Geſangbuücher für die engl 
Gemeinden in verſch. Einbde. dei 
R. Hayn, Breslauerſtraße 22 an 
der Bergſtraße. 


Seltene 
Geltgenheitskäufe 


in engliſchen 
Reiſedecken, 

m engliſchen 
Tricotagen, 


in hochfeinen Leder⸗ und 
Portefenille⸗Waaren. 


Schönſtes Geſchenk 
, lr die 
muſikaliſche Jugend. 


Opern⸗Album. 


24 Potpourris 
aus den beliebteſten Opern 
für Pianoforte zu 2 Händen 
in leichter Bearbeitung von 


Fr. Spindler. 

2 Bände à 1,50 M. 
Vorräthig bei 

Karl Peiser, 


Poſen, 
Wilhelmsplatz 6. 


Weihnachtskatalog gratis 
und franko. 1 
2 — 


Ned upper. TO eines guten Gerjtenjaftest | Montag den 19 und Henſag DA 
111 Spielwaaren!!! Kiszki 2 kaszy 20. Deibr. 


Großes Concert 


ausgeführt von den berühmten Ey 
phoniſten Gebr. Florus und 
Kluhs' ſchen Kapelle. ; 
Anfang 74 Uhr. Entree 50 Pl 
Billets à 40 Pf. vorher zu haben 
bei Ed. Bote & Bock. ö 


Stadt-Theater, 


Sonntag, den 18. Dezembe 
ME Anfang 61 Uhr. 


(prawdziwie swojskie) 
sa co Niedziele u F. Rakowskioge 
przy Franeiszkanskiej ulicy Nr. 77. 
Sonntag, den 18. d. Mts., 
isbeine. 
Skrzypozak, Wronkerſtr. 17. 


Mein neuer 


Tanzkurſus 


H. Neumann, 


Berlinerſtraße 19. 


—— ͤ öÜͥãj—j— . ——— 
Art geſucht. 

Ein Nachfolger, tüchtiger Arzt 
und Geburtshelfer wird ſofort in 
einer kleinen Stadt mit reicher Um⸗ 
gebung in der Propin; Poſen ge 
ſucht. Offerten sub L. Z. befördert 


lo- 


2 11 
I 


die Exped. dieſer Zeitung. für Erwachſene, 30—36 Stunden, 
Einen tüchtigen, beider Landes⸗ beginnt „am Dienſtag den 3. Jan. Carmen. 
ſprachen vollkommen mächtigen 1882. Anmeldungen täglich 11 bis Vorher: 


5 Uhr Nachmittags. 
Lipinski 

ER 5 3 

Jeſuiten⸗ u. Taubenſtr.⸗Ecke, part. 


Wünter⸗ Can, Curſus, 


enthaltend 24 bis 30 Doppel⸗ 
ſtunden, beginnt am 


Montag, 


Die Dienſtboten. 

Montag, den 19. Dezember 18. 
Gaſtſpiel von 

Franziska Ellmenreloh. 


Die Valentine. 


Dienſtag, den — 8 188 — 
Vorletztes 
Gaſtſpiel von Fr. Ellmenrelok. 


bel. | 


Bureauvorſteher 
„ 


Rechtsanwalt. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
ſ. Ad. Cohn, Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waarenhandlung, Wilhelmsſtr. 5. 
Erf. Wirtbinnen, Stubenmädden, den 2. Jannar 1882. 
tücht. Mädchen für Alles, gute Kin- Einſicht des Lehrplanes, fo wie 
derfr. und Ammen zu haben St. Anmeldungen Sonntag, Montag 
Martin 58. M. Schneider. und Dienſtag Vormittags von #11 
1 auch 2 ordentl. Knaben wer: bis 12 Uhr und Nachmittags von 


Minna von Barnyeik: 


B. Heilbronn's 
Volksgartentheater . 
Sonntag den 18. Dezember ache 
Mutterſegen. Schauſpiel mit N 
fang in 5 Akten. a 


den als Lehrlinge angenommen vom] bis 4 Uhr. Montag, d. 19. Dezember er N 
Sattlermeiſter Heyn Schwerſenz: Balletmeiſter Plaesterer, | Hans Jürge. Drama mit Ge 
1 


n 2 Abtheilungen. N 
I. Whitstable Native® 


I ñññññ7c̃̃ 4 
Große und ſichere sowie Holsteiner 
Austern 


Ei 8 b a h 1 täglich friſch empfiehlt 4 
(lleſche Walderſee) Julius Buck 


Königsthor rechts), Mühlenthor Pr nen 
en) links. ) Auswärtige Fam“ 


Arndt's Hotel, Zimmer Nr. 7, 


Familien Nachrichten Sapichaplag 10 a. 


Allen Freunden und Bekannten 
die ergebene Anzeige, daß meine 
Frau Nathalie geb. Rudolph am 
16. d. M. Nachts von einem geſun⸗ 
den Töchterlein glücklich entbunden 
worden iſt. 

Baumgaertel, Bur.-Af. 


otsdamer Be 


Nachrichten. am 
ontag Abd. 8 Verſammlung R. Iwankowski. Verlobt: Frl. Eugenie von Bi, 
Mühlenftr. 12. Vorleſung der Briefe r | pen mit Herrn Fritz aſtor in i, 
aus Berlin und Magdeburg. Bismarck Tunnel. feld. Frl. Martha u, Selle 5 
Ein Jobelkragen Morgen (Montag) Abend 71 Uhr: 1 — Frl. Perg win, i 

iſt auf dem Wege vom Sapiehaplatz Großes Fabrikbeſitzer Adolf Lubſzyns 


: Berlin. 
Frei⸗Konzert. „ Gehorsen uber n. 
Tau R en in 
Lambert's Concert-Saal Fräul. Ti 9 Normann in 


Heute Sonntag, den 18. Dezbr. c.] a. d. W. Frl. Elifabetb 5 15 


Heunzehntes Konzert Sean een n See di 
von der Kapelle des I. Niederſchl.] Wilhelmi Ferber, 7 
Inf⸗Negts. Nr. 40. Saule dl, ee 
Anfang 71 Uhr. Entrée 25 Pr. |: ur die Inſerdte mit dich del 
Mittwoch fällt das Konzert aus. des Soreiionls zeram 
erirdger- 


W. Bethge. 


bis Wronkerplatz verloren gegangen. 
Abzugeben gegen Belohnung Sa⸗ 
viehaplak 7 im Keller 


Belohnung wird 


zugeſichert. 

Nr. 159,678 u. 115,646 Oeſterr. 
Silberrente a 1000 Gulden öſterr. 
ſind auf dem Wege von der Schrodka 
nach der Oberſtadt verloren gegangen. 
Abzugeben auf dem königl. Polizei⸗ 
Direktorium. 


„ von 
bie . 
Alen 
ien 


’ 


